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Ein Segen für werdende Iütter !
Sur Erzielung einer leichten , ſchnellen , oft ganzlich ,

ſchrnerzloſen Entbindung
deil günſtigſter Debenwirtzung für die vorgeburtliche Entwichlung der Rinder und Erdaltung der

mütterlichen Schönheit . Nad⸗Jo erböht die Milchdildung .

Ja, die Seburt gedt oft bei Frobſinn und Sichglüchlichfütten in Minuten vor ſich. Dach Husſpruchen
von Muttern , welche Nad⸗Jo anwandten , iſt Naò. Jo ein Dundermittel . Fragen Sie Jore Freundin

oder HNngedöorige, welche Nasd⸗J0 bereits gebrauchten .

Oeprüft und degutachtet von bervorragenden Arzten und Profeſſoren .

Rusſführliche aufklärende Schriſten gratis durch

Nad. ·Io - Verſond· Heſellſchalt. Hamburg, eoAhooder durch alle Rpotheken Drogerien . Reform · und an
Caulende und abertaulende danbbarſter Hnerbenuungen don Müttern . — Nad- Jo anwandten .

Sr — —

Für glückliche , oft ganz
ſchmerzloſe Entbindung .
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ist ein stimulierender Likör von angenehm prickelndem Geschmack und dient zu -
Wiederherstellung normaler , gesunder Blutbildung . wie zur Krüftigung des Nerven -

systems . Radiosan beseitigt bei langerem Gobrauch die Folgen der Unterernthrung .
verleiht dem erschöpften Organismus neue Spannkraft . reguſiert Appetit . Verdauun
und Schlaf , voriungt . vorbessert und verschüönt das Aussehen und
verschafft neuen Lebensmut . Lobenskraft und Lebensfreude , Jugend und Schönheit !

Radlosan ist in allen Apothaken . Drogerlen und soanstigen einschlagigen
Geschaften erhältlich . Austührliche . aufkihrende Schritten gratis dureh

Rad - Jo - Versapd - Sesellschæft M . b . H .

AEtellang . Reslgzen - Nenens
Harnhburg 40 Radloposthot
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Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang . 3

Januar
Mond

Eismonat
Auf⸗ u. Untergang .

1. vS U. 6 Mna U. 1 M. 1. v9 U. 28 M. n7 U. 46 M
8. 8 E 8. 12 „ 24 2

8 792 8

2 22 19 12

29. 7 „ 45 4 „42 29 „ 98 65,

Wochentage . Katholiſch . Evaugeliſch . 4 — Aſpekten u. Witterung

1 Kath . Die Weiſen aus dem Morgenlande . Matth . 2, 1 —12 . — Odilio

Da ward ſ ſein Name genannt Jeſus . Luk. 2, 21a.
— Jeſus .

3 K 70 0 —
2 * 1 7 9

2 Montag Makarius , Martin Abel , Seth A PFUU2 LAp.
3 Dienstag Genovefa , Daniel Iſaak 2 in Erdn .

4 Mittwoch Titus , Iſabella Elias S ( I K

5 Donnerstag Telesphor , Aemiliana Simeon , Telesphor LE 6 , § f hell

6 Freitag Erſch . Chr . , Hl . 3 K. I D inFf NUIR
7 Samstag Valentin , Lucian Iſidorius ◻ 8 N 8

) Kath . Der zwölfjährige Jeſus im Tempel. Luk. 2, 41 — 52. — Severin , Theophil .
. Ev . Der zwölfjährige Jeſus Luk . 2 , 41 —52 . — Erhard , Severian 2 5
8

= οσοαν 985 Weibnachten
◻ 65 iß

9 Montag Julian u. Baſiliſſa Julian 2
ö 14. 8 O RH

10 Dienstag Agatho , Marianus Samſon , Agathon 14.
0

§
u. kalt

11 NMittwoch Hyginus , Theodoſius Cerſon , Hyginus Ee8
in 22

12 Donnerstag Arkadius , Probus Reinhold , Erneſtus 1 2 J

13 Freitag Gottfried , Agritius Hilarius
—

FG N - ι

14 Samstag Hilarius , Felir Feelix , Prieſter 2 188

Kath . Die Hochzeit zu Kana . Joh. 2, 111 . — Paulus , Me urus
O. Ev Die Hochzeit zu Kana . Joh . 2, 1 —11 . — Maurus , Ita 8

5

190

J YÆν
16 Montag Marcellus , Priseilla Marcellus , Heinrich F 20 . A , 85

17 Dienstag Antonius , Sulpitius Antonius , Ulfried A retr / * 0
18 Mittwoch Petri Stuhlfeier Priska o windig
19. Donnerstag Feſt der hl . Familie Martha , Sara 83 1„ Oim 93

20 Freitag Fabian , Sebaſtian Fabian , Sebaſtian N2 5 ◻6 Oi. A

21 Samstag Agnes , Meinrad Agnes , Meinrad E C. g
4 Kath . Jeſus heilt den Ausſätzigen Matth . 8, 118. — Vinzentius , Anaſtaſie us .

Ev Der Hauptmann zu Kapernaum . Matth . 8, 5 — 13.
8 2

23 Montag Mariä Verm . , Emer . Emerentia , Raimund

24 Dienstag Timotheus , Euſebia Timotheus , Erich
25 Mittwoch Pauli Bekehrung Pauli Bekehrung
26 Donnerstag Polykarpus , Paula Polykarpus
27 Freitag Chryſoſtomus Chryſoſtomus , Karol .

28 Samstag Karl der Große Karl , Charlotte
EKath . Stillung des Sturmes . Malth . 8, 23 27 . Franz von Sales .
D. Cv Jeſus im Sturm . Matth . 8, 23 27. — Valerius, Franz .

2e
7 f

4 81 in 8.
2 M 8 0 — N 3

0 Montag Martina , Adelgunde Adelgunde , Petrus 6. K9315085
Ap

103 1 9 2PR. 2 R 32 Aben rn in größter
31 Dienstag Petrus , Nolaskus Virgilius , Petrus Ausweichung
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Bauernregeln .
Die erſte und beſie der

Regeln iſt : Benütz ' die
Zeit , weil jung du biſt ,
teil ' ſie zu deinem Vor⸗
teil ein und laß ſie dir
ſtets koſtbar ſein .

St . Paulus klar , bringt
gutes Jahr .

Wenn die Katze im Ja⸗
nuar in der Sonne liegt ,
ſo liegt ſie im Februar
hinterm Ofen .

Iſt der Januar naß ,
bleibt leer das Faß .

Tanzen im Januar die
Mucken , ſo muß der Bauer
nach Futter gucken .

Im Januar viel Regen ,
wenig Schnee , tut Bergen ,
Tälern und Bäumen weh .

Wirft der Maulwurf
im Januar , ſo dauert der
Winter bis Mai .

Winternebel bringt bei
Oſtwind Tau , der Weſt⸗
wind treibt ihn aus der
Au.

Die Neujahrsnacht hell
und klar , deutet auf ein
gutes Jahr .

Auf einen ſehr kalten
und ſchneereichen Januar
folgt nur ſelten ein bal⸗
diger Frühling und mei⸗
ſtens ein kühler regneri⸗
ſcher Sommer .

Wächſt das Gras im Ja⸗
nuar , wächſt es ſchlecht
durchs ganze Jahr .

Dicke Nebel bedeuten
fürs ganze Jahr häufige
Nebel .

Mondwechſel .
Erſtes Viertel den 6. vorm .

11 U. 24 M. Hell . — Voll⸗
mond den 13. nachm . 3 U.
36 M. Kalt . —Letztes
Viertel den 20. vorm . 7 U
0 M. Deindig . — Neumond
den 28. vorm . 12 U. 48 M.
Trüb .

Tageslänge .

Den 1. 7 St . 55 Min .

7„ 8 . 8 77 4 77
8 1% „

3 % 8.hœο
8 57

Denkſpruch .

Was ohne Furcht iſt in
der Jugend , bleibt im Al⸗
ter ohne Tugend .

ſchütze

Landwirtſchaftl . Arbeiten .
Jetzt , an den kalten ,

langen Winterabenden fin⸗
det der Landwirt genü⸗
gend Zeit zur Vornahme
einer , wenn auch nur kur⸗

zen , Rechnungsaufſtellung
über das vergangene Jahr

Weinberg . Jetzt ſchon
ſoll der Rebbauer für
einen guten Schwefelzer⸗
ſtäuber ſorgen und ſeine
alten Rebſpritzen wieder
in guten Stand ſetzen
laſſen . Hier gilt ganz
beſonders der Spruch :

Sorg ' in der Zeit ,
Dann haſt du' s in der Not.

An ſchönen milden Ta⸗
gen kann mit dem Reb⸗
ſchnitt begonnen werden .
Der Boden , welcher im
Frühjahr mit jungen Re⸗
ben bepflanzt werden ſoll ,
kann bei trockener Witte

rung hergerichtet , d. h. ri⸗

golt , geebnet und gedüngt
werden . Man ſorgt für
neue Rebpfähle u. ſpitzt die
alten . Reben mit leichtem
Boden können noch mit
Miſt gedüngt werden .

Keller . Der Wein wird
an hellen , milden Tagen
abgelaſſen . Die gefüllten
Fäſſer müſſen gut zuge⸗
ſpundet und ſo feſt ge⸗
legt werden , daß ſie nie
wackeln können . Aus ein⸗
gemachten Wein⸗Treſtern ,
Kirſchen , Pflaumen , Bir⸗
nen und dicker Weinhefe
wird Branntwein bereitet .

Obſtbäume werden von
dürren Aeſten , Moos und
hängengebliebenen Blät⸗
tern gereinigt . Durch dieſe
Arbeit werden die Ueber⸗
winterungs⸗Schlupfwinkel
vieler Obſtſchädlinge zer⸗
ſtört . Pflanzlöcher für
junge Obſtbäume werden
ausgehoben und , nachdem
die ausgeworfene Erde
gemiſcht wurde , können
die Löcher wieder zuge⸗
macht werden . Die Erde
ſetzt ſich dann wieder et⸗
was bis zur Pflanzzeit .

Bienenſtand . Man
die Bienenſtöcke

vor dem Eindringen der
Mäuſe , und wenn die
Temperatur auf 8 Grad
R ſteigt , geſtatte man den
Bienen einen Reinigungs⸗
ausflug .

Rolizen für den Monat Jaunar
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10 u. 58 M. 12 U. 54 M. 8
12. 6 , 12 , 7 , 7 teili
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26 289 „ 5

Wocheutage . Katholiſch . Evangeliſch. Lend⸗ Aſpekten u. Witterung .

1 Mittwoch Ignatius Brigitta = gin l [ Ci. 3 trüb 9

2 Donnerstag Mariä Lichtmeß Mariä Reinigung 1*¹ im W.3 Freitag Blaſius , Ansgar Blaſius Hσ / 2A retr . ꝙi

Samstag Andr . , Korſ . , Veron . Kleophas Bretr . , / 8 5—
6 Das Unkraut unter dem Weizen . Matth . 13, 24 —30. — Agatha 5rü

. Das Unkraut unter dem Weizen . Matth . 13, 24 —30 . — Agatha , Adelheid Iſt
kom

A ſch
41 3IN 3 81 D 7

6 Montag Dorothea Dorothea 1 12 anäl
tag Romuald Richard N4 . Len

8 Mittwoch Johann v. Matha Salomon N
9 Donnerstag Apollonia , Cyrill Nnoklania 6 mor

10 Freitag Scholaſtika Scholaſtika , Wilhelm = O! QDe 1
11 Samstag Deſiderius , Sever . Cuphroſina 7

4
8 9. 2 wird Abendſt355 —. —

7 Kath . Von den Arbeitern im Weinberg . Matth . 20, 1 —16 . — Eulalia , Gaudentius . xucl
Ev. Die Arbeiter im Weinberg . Matth . 20 , 1 —16 . — Eulalia . S

ö . E 38 RDD brin
12 . 2 2. 17 v. E Hᷓ 6
13 Monttag Benignus , Kath . v. R. Jonas , Benignus N § 8 P Schnee Ofcn

14 Dienstag Valentin Valentin , Ildefons K Pwirtmocgenſi . aut

15 Mittwoch Fauſtinus , Jorita Siegfried S3 A40 f,C
8 80 2 0 4 N 816 Donnerstag Juliana Oneſimus 82 12 . 0 CPer . Er

17 Freitag Fintanus Donatus 8 K. . lin & vorm

18 Samstag Simeon Simeon 43 LA 1

8 Kath . Das Gleichnis vom Säemann . Luk. 8, 4 —15 . — Manſ . , Konr . v. Piac . 10
Ev Das Gleichnis vom Säemann . Luk. 8, 4 —15 . — Gabinus . 4

5 — — 7 u
19 X
20 Montag Eleutherius Eucharius &X& 8
21 Dienstag Max , Adelheid Felix , Eleonore & ( De

22 Mittwoch Petri Stuhlfeier Petri Stuhlfeier „

23 Donnerstag Petrus Dam . , Joſua Joſua ν
4

24 Freitag Matthias Matthias 8 6

25 Samstag Walburga Viktorin LEX neblig

9Kath . Vom Blinden am Wege . Luk. 18, 31 —43 . — Alexander , Dionyſius .
J . Ev Die Leidensverkündigung . Luk. 18, 31 —43 . — Neſtor , Alexander

0

27 Montag Leander Sara , Angelbert S6 5, 65 2
28 Dienstag Faſtnacht , Romanus Faſtnacht , Viktor S [8ðdir⸗
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Bauernregeln .

Nordwinde im Februar
ſind vorzüglich gut ; blei⸗
ben ſie aber aus , ſo pfle⸗
gen ſie gewöhnlich im

zu kommen u. nach⸗
habenFolgen

Sonnenſchein
bringt viel Schnee herein .

Nacht vor Petri
Stuhlfeier (22.) zeigt an ,

Tage für Wet⸗

Lichtmeß

Läßt der Februar das
Waſſer fallen , ſo läßts
der März gefrieren .

zenn es an Lichtmeß
ſtürmt und ſchneit , iſt der

hling nicht mehr weit .
Iſt es aber klar und hell ,
kommt der Lenz nicht ſo
FKuoen

nn ' s der
gnädig macht ,
Lenz den Froſt bei Nacht

Wenn kurz vor Voll⸗
mond der Sonn' Aufgang
neblig war , wird ' s Wet⸗
ter in den nächſten Tagen
warm und klar

Hornung
bringt der

U
S

Nach Matheis geht kein
Fuchs über ' s Eis —

Den meiſten Schnee
bringt oft noch Dorothe (6. )

in Zimmer , das des
8 bar , heizt ſich nicht

Februar

Mondwechſel .
ſtes Viertel den 5.

Trüb
vorm

Tageslänge .

Den 5. 9 St. 21 Min .

— 12 9
8 15

0 10 833

3 10 56

Denkſprüche .

Iſt die Faſtnacht klar u.
an den Pflug
ſchnell
bon Menſchen

angen , als
iſten können

5

hell , führt en
Aufen

dern von der
ſen bringen

Landwirtſchaftl . Arbeiten .
Feld und Garten . Man

ſät Klee⸗ und Gelbrüb⸗
ſamen ( Möhren ) auf die
Winterſaaten . Im Januar
nicht vollendete Arbeiten
ſetze fort . Sorge für Rein⸗
haltung aller Waſſerab⸗
züge , führe Pfuhl u. Miſt⸗
lache auf magere Getreide⸗
felder . Unterſuche die Kar⸗
toffel⸗ u. Rübenmieten .

Wieſen . Sei vorſichtig
mit dem Wäſſern . Vor⸗
teilhafter iſt es , wenn
man die Wieſen düngt ,
ſtatt wäſſert . Um dieſe
Zeit eignet ſich am beſten
Superphosphat u. Kainit .

Weinberg . Das Schnei⸗
den der Reben wird fort⸗
geſetzt . Das weggeſchnit⸗
tene Rebholz wird ſofort
entfernt u. verbrannt , wo⸗
durch die Brut des Sauer⸗
wurms zerſtört wird . Man
ſorgt für Rebſtecklinge
( Blindhölzer ) und ſchlägt
dieſelben in feuchte , aber
nicht naſſe Erde ein .
Sorge für Kreoſotöl zur
Haltbarmachung der Reb⸗
und Baumpfähle .

Keller . Wenn zu kalte
Witterung das Ablaſſen
der Weine im Januar
nicht zuließ , ſo ſind jetzt
bei milden Tagen die
Weine abzulaſſen .

Küchengarten . Früherb⸗ —
ſen werden auf ſonnige
Rabatten gepflanzt , und
Salat , Spinat uſw . ge⸗
ſät , neue Spargelbeete
zus Kernen angelegt .

Obſtgarten . Junge Obſt⸗
bäume werden berſetzt ,
Obſtkerne geſät , Hecken
beſchnitten , die Bäume mit5

enkot ꝛc. gedüngt , von
enneſtern und alten

Blättern gereinigt , Zwerg⸗
bäume , Stachelbeer⸗ und
Himbeerſträucher beſchnit⸗
ten und gedüngt . Auch
ſchneidet man jetzt Edel⸗
reiſer zum Pfropfen und
ſteckt ſie bis zum Ge⸗
brauch in Sand im Keller
oder vergräbt ſie im Gar⸗
ten an einer ſchattigen
Stelle in die Erde .

Bienenſtand . An war⸗
men Flugtagen nachſehen ,
ob die Bienen genügend
Nahrung haben . Man rei⸗
nigt die Bodenbretter .

Raur

Kotizen für den Monat Kebrnar
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207Bauernregeln Landwirtſchaftl . Arbeiten .

5 on März m Felde fer Fer

zt und rk ge
eſen. K ja guter

f
7 * 7

8
4

1
1ö

5
＋

5 N —

März nicht zu tre ben en mit Pfäh
4

8
7 8 angz f5

7
f

u. ſovie 0

5 r. 2 0

1˙8 3 gelüftet
˖ d Fäſſernzuf 4 ht frier

o gibt ' s e 9 Jahr
To in 2 U

˖
385 N ken

Früchte dann halte

kla Obſtgarten

ruf Okulationen hnit
8

ten, die Bäume

Nios zm ſchnitten , junge äume
gepflanzt , gegen Mitte

5 des
M Kirſchen und

FTrif 4 pfropft
K garterzartGiü

ſen, Salat , Kraut
Mondwechſel Das Miſt⸗

Erſte R fortae.

11
Eu . 14 St

N¹

Tageslänge
Den t. 4 M

3

Denkſprüche
119 857

Loe 1 A
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1 Be
1 5 Theodora 4 ba

1
1 4 uder jeſum ſteinigen J 4 Pau

1 . Gefan ung Matth . 0 Theodof

J 11 7 Kichayd 11 10 0
85

2 Stag Iſidor FP A
Nittwoch Vinzenz Ferrer 4 U

6 2 erstag S. 8 — 0 ＋
7 Freit H ann Hermann 4 H
8 Samstag Amandus Albert 5 windi Korn

1 at densge Matth . 26, 2 - 27 , 66 Ma Hofft
190 59r rieſter . Matth . 20 Si 3

9 4 der
NR Iſßt

10 Montac HR P rein
11 Die ri
12 Mittwoch N Vo

tag juſt., An

ö 14 Fr Tiburtius f
LIS 8

— 8 5 at
1 n 1

18 4
6

1 f 1 U

11
16 4˖

t Anicetus iud
18 2 Eduard Ulmann kal
19 Mittwock Leo IX . , Papſt Werner

0 ierstag Viktor n 6 n
21 Freitag An ſelm , Apollo Adolar 7

Rr Sotey Ka 2ot f. r
¹ — 1 U ο —
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Mai
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

Wonnemonat
[ſes

Mond⸗Auf⸗ u. Untergang
7. 4 U. 28 M. 7 U. 27 M 7

U M U M

4. 1 5

7 18
8 3 4 „24

fällt

Wocheutage . Katholiſch . Evangeliſch Aſpekten u. Witte

1 Montag Philipp und Jakob Philipp und Jakob
2 Dienstag Athanaſius Sigmund 980 1 0 43 Mittwoch Auffindun ＋Auffindung 156KN U◻

Donnerstag Monika , Flotian Moni ka , Florian 2 Y EE N
5 Freitag Pius V. , Bilarius Gotthard 9◻ᷓSs58 , 8
6 Samstag Johann v. d. lat . Pf . Joh . v. d. Pf . , Dietr . 3

19
Ueber ein klei werdet ihr ſehe Stan 18, Gottfr *J . Ev Es iſt euck t, daß ich hing Ic 5 Gottfr bet

7 6 1 17
* Lin K

8 Montag Michaels Erſcheinun
8

Karoline 82 —*
9 Dienstag Gregor v. N. , Beatu Emma S3 ÆÆA R im 5

10 Mittwoch Antonius Gordian νο ꝙο
AÆNᷓ̃

2 warm

nerstag Mamertus Erich , Luiſe 8 75U 7. C Pe
Pankratius Pa 5

0
Servatius Servati Emil 8 88 2 fel

K 4 — 4 went
Chriſtus verheißt den Tröſter . Joh . 16, 5 Bonifa

Cure Trauirigkeit ſoll in Freude ꝛc. Joh . 16, 16 —23 a Boniſatius , Epiph
3 — 23 ——2 — ——— — — — ——

14
SIULl 43 EN 815 Montag Sophie , Torquatus Sophie , Imhilde A [ regneriſch 128

16 Dienstag Johann v. Nepumuk Peregrin 14. ꝙ
◻

3 1
*

17 Mittwoch Ubald Bruno 5, N Letzt
18 Donnerstag Paſchalis , Babylon Jodokus A. 17n uU¹
19 Freitag Petrus Cöleſtin , Ivo Potentia , Cöleſtin 4 R 7

Ul.
20 Samstag Bernhard v . S . , Chriſt Thereſia , Athanaſius E f A

21. Kath . So ihr den Vater bittet . Joh . 16, 23 —30 Konſtantin 822 * WF 18 991 1 De
Cyv. Das Gebet im Namen Jeſu . Joh . 16, 23 b—30 Prudentiu

2¹
P .

&

22 Montag Julia Helena ◻
23 Dienstag Deſiderius , Biſchof Deſiderius ◻ιH „( Oim § 3
24 Mitt twoch Maria , Hilfe d . Chr . Eſther 755 ES G
25 Donnerstag trüb zen ,
26 Freithn Philipp Nert Philipp Neri ◻¹ im Phl . krau
27 Samstag Lucianus Ludolf , Eutropius R Ai

— — Arm

22 Kath . Zeugnis des l
zen Geif Joh. 15, 26—16, 4 Germanus , Juſtus heiß

Ev Der Haß der Welt Joh. 1 26 —10 1 Wilhelm

28
ö A N Alse

29 Montag Theodoſius Maximin 2 aufheiternd
tat d

30 Dienstag Felix I. , Papſt Wiegand 28 *,
UY RH tets

31 Mittwoch Kreszentia , Petronella Petronella F ＋ 2L. XK —



— Bauernregeln Landwirtſchaftl . Arbeiten .
Weinberg . Die Reben M4 :

nat Iee f wenta“ Sorn uub werden fn Jahrenſ Motijen für den Monat Mai
He 2 venig 0 em

Jür 55 Reben
ergang . J 4an d kül m A. f 8 8 Toßeden Wör⸗

M. ¹ bringt 2 n 1 en rufgeheftet Reben

0 ern vom Mehltau
Ma trockener befallen werden , müſſen

Juni mfangs Mai zum erſten⸗
24 enn a 1 f

lt werde
fällt Ite 57 htbare 5 ät iſt 28, das Be⸗

die Reben no

ottfried Gen Mai deu⸗ ganz Triebe Haben,
ten auf ein fruchtbares und zwar muß wieder

geſchwefelt werden . Uebe
Will ein Gärt⸗ mäßig ſtark ſoll man ni cht

er ſe trägt er nicht in
ſ beſſer um ſo

n verwendeun 5 1inen n; nicht
und nicht zu naß, uu emahlenen

warm Scheuer , Boden u. S f u 8 iſt

Per
6 ehlenswert , denſelben

Er
orn ( Mais ) ſoll auf Feinheit unterſuchen

4 man ſte wenn der Ap⸗ zu laſſen
0

empfiehlt
2＋ fel blüht , Kartoffeln , ſich, etwas feine Aſche

wenn die Buchen grünen . unter den Schwefel zu
miſchen . Man ſchwefelt

f nur bei warmem , trocke⸗
ſel .Mondwechſel nem Wetter .

Erſtes Viertel d. 4. nachm ſpritzet und nicht
PAl 50 M

f em WohlſtarVollmond den 11 rm n Wohl
FK

Warm

Roſen mit Kupfervitriol⸗
Kalk⸗Brühe . Unterſuche

Den 14 St. 59 Min . recht ſorgfältig deine
22 . Roſen und entferne die

S R N 41 1 3
R

kleinen Rar
8„ 28. 15 „ 59 „ welche die jungen Trieb

im g3
1d Knoſp en gerſtören

2
Denkſprüche . Gegen die Nachtfröſte

Sottes Friede im Her⸗
ſind die 2 lumen entſpre⸗

trüb zen , vermag manch Gift⸗ 3u N 8

Phl kraut auszumerzen . eorginen⸗Kno ollen 8 5

Armen geben und ihre
de u jebt 2 egt. 838

Armut nicht fühlen laſſen racht erfr
heißt zweimal geben So ſie ſorgſam

Hat iand dir was 4 Aeg8 Bienenſtand . Da im
uſt daMai die Nächte oft noch

und kühl ſind , ſo halte man
iternd r dir ein das Brutneſt warm be⸗

H 88 zur Verſöhnung deckt . Man halte Wohn⸗
ungen bereit .



NJunt Brachmonat ae⸗
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang . Mond⸗Auf⸗ u. Untergang . 2

3 U. 52 M. 8 u. 4M . 4. 1 u. 52 M. 1u. 5M. We
e 0 11 6 5.3 8

R . ne 18 n125 mei
8, 8 *

FEPEEEEA Wein
Wochentage. Katholiſch⸗ Evangeliſch zond⸗ Aſpekten u. Witterung ̃te

* die
1 Donnerstag Nikodemus Fortunatus , Kuno FeDin = , — 1

2 Freitag Erasmus , Eugen Mareelinus 2 8 n. [ ( Perſſchön
3 Samstag Oliva⸗ Klothilde Oliva , Klotilde 1

2 Kath . Sendung des heiligen Geiſtes . Joh . 14, 23—31 Quirinus
Ev . Der heilige Geiſt unſer Tröſter . Joh . 14, 23 —29 Eduard Carpaſius

Dr˖r¶r·¶rr —— ————— — —
68. trüb

5 Montag Bonifat . Bonifat . 22 ere, 5 O
6 Dienstag Norbert , Benignus Norbert , Benignus 83 A dir . , 9 7

7 Mittwoch Quat . , Robert Sebaſtian „ ( 4 . & in 0 25
8 Donnerstag Medardus Medardus 108 arr
9 Freitag Primus , Kolumbus Kolumbus 8 4. 581 We

10 Samstag Margareta , Maurin . Margareta SS5 , [ IRKH Ernte

24.
Kath . Cl hriſtus befiehlt zu taufen . Matth . 28, 18 2 Barnabas
Ev . Die Wiedergeburt . Joh . 3, 1 —15 . — Barnavas , Iduna 9— 80 —

Ne
7 f F warm 2

12 Monrag Baſilides , Joh . v. F. Baſilides F2 . 5. 3U00 jette
13 Dienstag Anton von Padua Tobias 65. X*& O Regen Pet
14 Mittwoch Baſilius , Eliſäus Baſilius , Eliſäus i . Aphel , Aar ,
15 Donnerstag Vitus , Modeſtus 10. G. ◻fu

2

16 Freitag Benno , J . Fz . Regis Juſtina , Ludgare 1U , 6 6

Samstag Adolf Volkmar 1◻sð , CAp Irſtes

25 Kath . Vom großen Abendmahl Luk. 14, 16 2⁴ Markus , Mareell K
Ev Der reiche und der arme Mann . Luk. 16, 19 Ar ö

— Vi
18

19 Montag Gervaſius , Gerhard Gervaſius , Gerhard ond
20 Dienstag Sylverius Sylverius , Florian — 2

21 Mittwoch Aloyſius v. Gonzaga Albanus
22 Donnerstag 10000 Ritter Paulin Den
23 Freitag Edeltrudis Baſilius , 0

24 Samstag Johannes der Täufer Johannes der Täufer 5

26 . Kath . verlorenen Schafe . Luk 15, 1 —10 Proſper , Eberhard .

Ar. Das große Abendmahl . Luk. 14, 16 —24 . — Eulogius

2⁵ ( JA, [ O◻R 44
26 Montag Fohann und Paul Jeremias ſꝙ A Regen ſelten
27 Dienstag „ Ladislaus 7 Schläfer , Ladislaus Y N Ge
28 Mittwoch eo II . , Papſt Benjamin 7 ＋9 gen
29 Donnerstag Petras , Paulu 32 J , Per
30 Freitag Pauli Ged . , Lueina [ Pauli Gedä 5 K ◻ dir
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September
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

3. 5 U. 16 M. 6 U. 42M. gs
0. 5 27 886 8

3588
24＋. 0 „ 48 6. 56 „

Wocheutage .

1 Freitag
2 Samstag

288 Kath . Von
0 6. Ev

3

4 Montag
85 Dienstag
6 Mittwoch

Donnerstag
8 Freitag
9 Samstag

37 . Ev. Der

1 Montag
2 Dienstag

Mittwoch

Donnerstag
5 Freitag
6 Samstag

388. Kath. Vom
Ev . Die

17

18 Montag
Dienstag

20 Mittwoch

Donnerstag

Hephata ! d. i.

Vom ungerechten M
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Auf filher Woll A. 7
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E ſitzen viel glitzernde Englein . S
G Die träu ' eln glitzernden Himmelstau 73
0 auf alle Gräſer und Stenglein .

Q Die Blumen und Blättlein trinken davon

74 und ſagen : Ei , das iſt löſtlich !

4 Und dazu ſingen im Tauſendton N
2 Die Vögelein alle gar feſtlich . 57• E

＋
Ein Kirchlein hört es im grünenden Tal

und ſpricht mit ſeinem Schalle :

Er wohnt im goldenen Sonnenſtrahl

und nährt und tränkt ſie alle .
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Er webt der Lilie ſilbernes Kleid ,

er flich ! der Furche den Segen .
Er ſorgt und ſchickt zur richtigen Zeit
den Sonnenſchein , den Regen .

S
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Und wo ein frommes Hüttlein ragt ,

hebt er die Vaterhände

Habt ihr ihm auch ſchon Dank geſagt
dem Segner ohne Ende ?

f
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Es hört ' s am Pflug ein Bauersmann

und faltet die ſchwieligen Finger :

Herr , hilf , dann iſt es wohlgetan .
Sei Anfang und Vollbringer !
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Geleitwort .

Das Jahr 1920/21 , das ſeit dem Erſcheinen des letzten Kalenders in

die Lande gegangen iſt , wird für das deutſche Volk auf lange Zeit hinaus

unvergeßlich bleiben . Mit dicken , ſchwarzen Strichen wurde ihm dieſe Jahres⸗

zahl ins Gedächtnis geſchrieben , und mit glühendem Eiſen unter unausſtehlichen
Qualen auf immer in Herz und Seele gebrannt . Das Jahr 1921 wurde

nicht , wie das Volk es in ſeinem Innern erſehnt und erwartet hatte , zu einem

Jahr der wirklichen Verſöhnung , des Friedens und des Rechts . Nein ! Ge —

nau wie die letzten Jahre und noch mehr als dieſe ſtand es im Zeichen der

Macht und der Gewalt .

Es war das Jahr der ewigen Drohungen und Beunruhigungen . Noch

mehr . Es war das Jahr der brutalen und endgültigen Vergewaltigung unſeres
deutſchen Volkes auf lange Jahre hinaus .

Es war das Jahr , indem die chriſtliche Entente dem chriſtlichen deutſchen
Volke ein Ultimatum überreicht hat , ungeheuer und maßlos , wie es die Welt

ſeit ihrem Beſtehen noch nie geſehen hat . So ward das Jahr 1921 zum

Jahr der großen , ſtrengen und brutalen Abrechnung unſerer militäriſchen Rieder —

lage . Die Schuld und die Laſten aller wurden uns allein aufgebürdet . Dies

alles mußte unſer Volk mit aufeinandergebiſſenen Zähnen über ſich ergehen
laſſen . So hat man das deutſche Volks - , Staats - und Wirtſchaftsleben
immer wieder im Lauf des Jahres niedergedrückt und zerrüttet .

Solch ſchwere Prüfungen , Qualen und Laſten , ſolch harte Zeiten mit

einer ſozialen Rot , die kaum Linderung findet , fordern ein ſtarkes und zähes
Geſchlecht , das es auf ſich nimmt in ſieghaftem Dulden und Schaffen alles zu

überwinden und ſich wieder emporzuringen durch „ Arbeit zur Freiheit “ .
Ein ſtarkes deutſches Volk , ſchaffende Stände , das iſt die Forderung

der Zeit . Die Stärke , deren wir unter dieſen Bedingungen Alle bedürfen ,
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iſt nicht nur die Stärke der Muskeln , der Sehnen und der RNerven , ſondern

auch die des Herzens , des Geiſtes und des Willens . Es iſt daher alles

daran zu ſetzen , um Leib und Seele zu ertüchtigen und zu ſtählen . Dieſe

tahlkraft , ein jeder Menſch und Stand findet ſie in ſich , in ſeinem Innern .

Es gilt nur dieſer inneren Kräfte bewußt zu werden und ſie zu pflegen .

Keiner wird es daher dem „ Kalendermann “ übel nehmen , wenn neben den

Erzählungen , Reuigkeiten und humorvollen Geſchichten für Jung und Alt , er

ſich dieſes Jahr die Mühe gegeben hat , ſeine Freunde an all die unendliche

Fülle an ſeeliſchem Reichtum und ſieghafter Kraft zu erinnern , die verborgen

liegt in der „ heimatlichen Scholle “ , in der „ ausgeſtreuten Saat “ , im „ Lied

der Aehrenfelder “ , in dem „ Morgen der Ratur “ , in den „ Feſten des Landes “ ,

5
in den heranwachſenden „ Dorfkindern “ , in der „ Liebe eines Jungbauernpaares “ ,

in dem „ Feierabend der Seele “ nach der Ernte , in dem „ Bauer über der Stadt “ ,

in der bäuerlichen Volksſeele und im Bauernſtand überhaupt , in dieſem

„ Fundament “ und dieſer Wurzel des Volksganzen und nicht zuletzt in dem über⸗

all ſo greifbaren Gottesgedanken . Der Kalendermann möchte wünſchen , daß

ein jeder Landmann , eine jede Bäuerin und ein jedes Dorfkind ſich all

Schätze und treibenden Kräfte im Herzen bewußt werden und daß dieſes

wußtſein ſie alle „ſtark mache in der Seele , glücklich und froh “ , damit ſie

alle mit Freude ihrem Beruf hingeben , ſo wie echte „ Idealbauern “ und ſich

niemals ſchämen „deutſche Bauern “ zu ſein,
Wenn ſo alle Stände Einkehr halten und Kraft aus ihrem Innern

ſchöpfen , dann wird ein jeder Stand , auch der Bauernſtand ſich das Recht

und den Platz verſchaffen , die ihm gebühren ; dann wird auch das deutſche

Volk aufs neue innerlich erſtarken und in dieſer ſeiner Leibes - und Seelen —

ſtärke dieſe Zeiten der Not überwinden und ſich wieder emporringen zu neuer

Freiheit und Blüte . Und Alle zuſammen werden im kommenden Jahr wieder

„glücklicheren Tagen “ entgegen gehn.

Das walte Gott !
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Aeberblick über die Badiſche
Dem alten Brauch entſprechend , den Kalender —

leſern auch eine überſicht über diejenige Bauern
organiſation zu geben , die dieſem Kalender
ſeinen Namen gibt , dienen folgende Zeilen :

Wir haben in dem diesjährigen Jahresbericht
der Badiſchen Bauernvereins⸗Organiſation ein⸗
leiten ; eine ausführliche Überſicht über die Ge⸗
ſamt⸗Organiſation gegeben , die wir hier wegen
mangels an Platz nicht wiedergeben können , aus
der wir aber für den Kalender folgendes ent⸗
nehmen :

Die Geſamt - Organiſation , die
vereins⸗Organiſation zu nennen
ſetzt ſich wie folgt zuſammen :

1. aus dem Badiſchen
gründet 1885 ) ;

2. der Zentral⸗Bezugs⸗ und
ſchaft ( gegründet 1911 ) ;

3. der Badiſchen Bauern - Bank ( gegr . 1906 ) ;
4. dem Genoſſenſchaftsverband des Badiſchen

Bauern⸗Vereins ( gegründet 1908 )

Außerdem ſind im letzten Jahre hinzuge
kommen : der Badiſche Winzerverband , welcher
die bereits unſerem Genoſſenſchaftsverband an⸗
gehörigen Weinbauorganiſationen , wie Natur⸗
bauvereine , Winzergenoſſenſchaften , Rebgenoſſen
ſchaften uſw . umfaßt , dann der Badiſche Milch⸗
verband , welcher die Milchproduzentenvereine ,
Milchabſatzgenoſſenſchaften umſchließt , und der

Badiſche Zuckerrübenbauerverband , welcher , wie
der Name ſagt , ſpeziell die Zuckerrübenbauer
umfaſſen ſoll um gegenüber den Truſt Bildungen
in der Zuckerinduſtrie eine geſchloſſene Vertre
tung der Rübenbauer zu erreichen .

Alle drei Verbände ſind ſelbſtändig , ſtehen
aber mit der Bauernvereins Organiſation in
enger Beziehung , indem dieſe die Geſchäfts
führung der betreffenden drei Verbände über⸗
nommen bat .

Das Geſamtarbeitsfeld der Badiſchen Bauern
vereins⸗Organiſation iſt , wie ſchon die Namen
der dazu gehörigen Inſtitute ſagen , ein außer
ordentlich vielſeitiges . Sie arbeiket hauptſächlich
auf folgenden Gebieten :

1. auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiete — Inter
eſſenvertretung des Bauernſtandes . Dies iſt die
Aufgabe in erſter Linie des Bauernvereins , der
eine rührige und ſegensreiche Tätigkeit auf die⸗
ſem ſo wichtigen Gebiete für den Bauernſtand
entfaltet .

2. Auf wirtſchaftlichem Gebiete durch Hebung
des Bauernſtandes , durch eine Reihe wertvoller
Einrichtungen auf dem Gebiete der Belehrung ,
Unterhaltung , des Verſicherungsweſens , des
Rechtsſchutzes , der Steuerberatung , der ländlichen
Wohlfahrtspflege uſw .

3. Auf kaufrränniſchem Gebiete durch die Be

wir Bauern
gewöhnt ſind ,

Bauern - Verein ( ge⸗

Abſatz⸗Genoſſen⸗

ſchaffung der für die Landwirtſchaft notwendigen 12

Bauernvereins - Organiſation .
Bedarfsſtoffe , Kunſtdünger , Kraftfutter , landwirt⸗

ſchaftliche Maſchinen , Vitriol und Schwefel ,
[ Saatgut und Sämereien , kurz alle landwirtſchaft⸗
lichen Bedarfsſtoffe ſallen in ihren Bereich

Außerdem gehört in dieſes Gebiet der gemein⸗
wirtſchaftliche Abſatz der landwirtſchaftlichen Er⸗
zeugniſſe . Gerade dieſe Aufgabe , die an ſich un⸗
gleich ſchwieriger iſt , wie die des gemeinſchaft
ichen Bezuges , iſt in den letzten Jahren mit
Erfolg in größerem Umfange gehandhabt worden

und ſoll künftig noch weiter ausgebaut werden .
4. Auf dem Gebiete des Bank - und Geldweſens

durch Annahme von Spargeldern zu guten Zins⸗
ſätzen und als ſichere Kapitalanlage mit längeren
und kürzeren Kündigungsfriſten , ferner durch
Gewährung von Darlehen durch Ausführung
aller Bankgeſchäfte , An⸗ und Verkauf von Wert⸗
papieren uſw .

5. Auf genoſſenſchaftlichem Gebiete durch Grün⸗
dung , Reviſion und Förderung landwirtſchaft⸗
licher Genoſſenſchaſten , von denen in bunter Viel
ſeitigkeit an die 600 bereits ſich in unſerem Ge
noſſenſchaftsverband zuf engefunden haben
und die nun in den einzelnen Ortſchaften als
Träger des genoſſenſchaftlichen Gedankens und
der Betätigung des Gemeinſinnes draußen ſtille
aber wertvolle Arbeit im Intereſſe des Bauern⸗

ſtandes leiſten .

An größeren geſchäftlichen
außerhalb der Zentrale
vereins⸗Organiſation “ :

Unternehmungen
beſitzt die „ Bauern⸗

1. das Umſchlagslager des Badiſchen
vereins in Mannheim - Rheinau ,

Bauern⸗

2. das Zentrallager des Badiſchen Bauern⸗
vereins in Freiburg ,

3. die Bauernvereinswerke in Raſtat
4. die Oag ( Obſtabſatzgenoſſenſchaft der Bau⸗

ernvereine Mittelbadens ) in Bühl
ferner

5. die Bauernvereinsfiliale in Mosbach ( Lager —
haus im Entſtehen begriffen ) und Bauern - Bank
Filiale ,

6. die Bauernvereinsfiliale in Bruchſal Land⸗
wirtſchaftliches Lagerhaus und Bauern - Bank⸗
Filiale ,

7. die Bauernvereinsfiliale in Dinglingen
Lagerhaus Ried und Tal und Bauern - Bank⸗
Filiale ,

8. die Bauernvereinsfiliale Kenzingen , Breis⸗
gauer landwirtſchaftliches Lagerhaus .

Im ganzen beſitzen wir 12 Außenſtellen mit
eigenen Beamten ( Geſchäftsführern , Bank ilial⸗
leitern , Bauernvereinsſekretären ) und zwar in

1. Überlingen , 2. Radolfzell , 3. Sigmaringen ,
4. Schönau , 5. Kenzingen , 6. Dinglingen , 7. Bühl
8. Raſtatt , 9. Bruchſal , 10. Rheinau , 11. Mosbach ,

Meßkirch



Überblickt man das geſamte Tätigkeitsfeld urn
4 Zentralgenoſſenſchaft

rganiſation , ſo erkennt man vor allen Dineten
gen ihre Vielgeſtaltigkeit , die aber einem nochſ K
mehr in die Augen ſpringe wird , wenn man ]
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Zurück zur Scholle ,
Von Hans Waldheim .

Seit dreißig Jahren hatte ich ke Bauern - fache Wendung ſie der Situation zu geben wußte .
ſtube mehr betreten Und doch quoll mir ] Bei einem Schälchen Kaffee mit Bauernbrot

beim erſten Schritt überber die Schwelle meines und friſcher Butter läßt ſich trefflich überlegen .
hliges Heimgefühl ent - [ Da werden die beſten Geiſter im Menſchen wach

jegen aus dem niedern len Raume, wie ich esf und ringen die ſchwierigſten Verhältniſſe zu
in den Prachträumen der Reichen nie gefunden Boden . Nun , ſo ſchwierig war das nicht einmal ,

hatte . Keine kalte Förmlichkeit hauchte michf was hier zur Beſprechung ſtand : einfach die

eiſig an ; eine ungezwungene , natürliche Freund - Möglichkeit des Ueberſiedelns in meine alte Hei⸗D
lichkeit ohne P und Etikette gab mir zu!l mat , langgehegte Pläne von mir , die ihnen

Vetters Kaſpar ein ſo

1

*

erkennen , daß ich ein Menſch hier unter Men - aus meinen Briefen bekannt waren . Der klare
ſchen war Blick der Bauersleute , aus all dem Drum und

Vetter Kaſpar ſchüttelte mich gewaltie it Dran das Richtige ſpielend leicht zu treffen , die
dem eiſernen Griff einer Hand , di ſchlichte Sachlichkeit , womit ſie in fertiger Lö

packen gewohnt war , und ſein breites , ri ſſung die Dinge mir vor Augen ſtellten , die ſich

ſicht war ein großes , heiteres Lachen ? wie eine ſchwere Laſt in Gedanken wälzte , das

mens . Se re Arbeit hatte in all 0 und die ganze ſympathiſche Umgebung brachte

ſeine Geſtalt gebeugt , das Leuchten einer geſun - un gutes Stück weiter auf dem Wege zu
d m endgültigen Entſchluß , und als ich michen Seele aber nicht aus den Augen verſcheucht .

Seine viel jüngere Frau , die Katl
teuerte , ſie würde ſicher Kuchen gebacken *

wenn ſie von meinem Kommen gewußt hätte , Vetter Kaſpar ging ein Stück Weges mit ; er

und den Freimut meiner Entſchuldigung , daß wollte ohnehin nach einem Kornſtück ſehen . Vor

ich ihnen in der arbeitsreichen Zeit keine Mühe dem Dorfe bogen wir rechts von der Landſtraße

machen wollte , quittierte ſie , indem ſie ſtraks da- ſ ab und erſtiegen eine Anhöhe , von der ich ſchon

vonlief zur Küche , von wo aus bald das raſende als Gymnaſiaſt gern die Gegend überſchaute .

Drehen der Kaffeemühle mir verriet , welch ein - l [ Unter mir mein Dörfchen , eingebettet in der

zum Gehen wandte , kam ich mir bereits vor wie

einer , der dauernd hierher gehörte .
9



Mulde , darüber nach Norden anſteigendes Ge⸗
lände , am Horizont zinnenartig gekrönt von
Kuppen un I ln, ringsum das junge
Kornfeld in tem Umkreis

Nachdem ich mich von meinem Vetter verab⸗
ſchiedet hatte , ſchritt er quer durch die friſch⸗
grüne Saat davon ; ich blieb ſtehen , um das Bild
des einſamen Bauersmannes inmitten der wei
ten Flur meinem Geiſt einzuprägen . Bedächtig
begeht er die Grenzen ſeines Ackers , um das

um des jungen Korns zu prüfen . Nun
ſtill , gebückt und die Hände auf

gefaltet , am Raine ſeiner Acker —

zflügen , Eggen und Säen , wie einſt ſeine Väter
ihm in ſorgenvoller Arbeit ; die Scholle iſt

eweiht vom Schweiße ſeines Geſchlechtes . Das
die ſtille , l Kraft , die auf des Ackers

Und nun wird un⸗
ter Einfluß des Frühlingswerbens das Wunder
wahr und

imlicho1 He
Grund aufgeſpeichert ruht .

Gotte
an ſich

ſeiner

8dioDeHälmchen ,

jauch —⸗
und Freude . In

erſunken verharren wir
„ der Bauersmann und

auf leiſen Sohlen der
überzieht und um uns

zur Rüſte , der Tag neigt ſich .
Lichter des Morgens ſind ge—

merung kauert ſchon in den
( gen ; tählich ſchleichen ihre Schat⸗

ten geſpenſtiſch Hang und Halde hinan um⸗
Farbenpracht der Abendſonne ,

auf Höhenrücken und Gipfeln
die Wemut des ſterbenden Ta

von der
noch

hüllt

in t des
matten Wohllaut des Abendlied

enkehlen ſtrömt mit einem Male
unterhalb meines hohen

Standortes langgezogener , ſchriller Geſang zu
mir herauf . Dorſmädchen ſind es , die , Arm in
Arm reihenweiſe hintereinander ſingend heim —
wärts ziehen von ihrem Sonntagnachmittags —

Tandſtraße

1Ihre offenen , ausdrucksloſen Ge —
ien gar nicht zu den Gefühlen , die

Liedern hauchen : banges Meiden ,
n, trauernde Sehnſucht nach Lenz

und Lie H ), das am Herzen nagt .
ſt ˖ ies kann das nicht ſein . Das

iſt das alte, heilige , ſehnende Lied , tief ſchlum
mernd in den Tiefen der Volksſeele , das hier
unter Einfluß der weichen Abendſtimmung
hert us unbewußtem Kindermund und
des 2 Enge erfüllt mit der Flut ſei —
* 1 E Ti

bis das Herz mir ſck

ſchritt ich wohl des Tones voll
mit , wohin ich wallte ,
dem er mir verhallte .

Hier hat er ſich im Herbſt abgemüht mit

sſegen kündigt ſich
ihm

Immer. Ich trug ihn mit , wohin ich wallte
ns Ohr undlingen mir die wehmütigen Sänge ir

71auf dem Grunde der Seele klingt es mit wie

die verſunkene Glocke im Bergſee Und die
[ Stimmen behalten das Wort in mir mit der

ausdrücklichen Sprache des Heimwehs . Ich
fühle es nun deutlich : hier in der einſamen
[ Stube inmitten des großſtädtiſchen Häuſer⸗
gewirrs iſt meines Bleibens nicht mehr Die

Maiſonne hat mir das verſchollene , doch nie
vergeſſende Eden der Jugend mit ſeinen Mär⸗
chen , harmloſen Freuden und Liedern entdeckt ,

ſund ich muß zu ihm zurück , koſte es , was es

wolle .
[ [ Menſchen in meinem Alter ſtehen zu ſehr im
[ Banne der Gewohnheit , als daß ſie ihr Leben ,
das innere wie das äußere , verändern möchten .

Aber während meiner 30jährigen Abweſenheit
kam ich mir vor wie losgeriſſen aus dem Boden

[ der Heimaterde ; nirgendwo habe ich die Ruhe

des Behagens finden können , ſelbſt wenn es mir
fäußerlich gut ging . Immer trieb es mich fort
von Ort zu Ort , einem wandernden Türken

gleich , bis ich immer näher kam dem einzigen

[ Plätzchen auf Gottes weiter Erde , das alles für

mich Teure in ſich ſchließt : Jugendglück , Eltern⸗

haus , Elterngrab .

Ein paar Tage der überlegung , und der Ent⸗
ſchluß iſt gefaßt . Das unſtete Wanderleben will

ich beſchließen in meinem Heimatdorf auf dem
Schwarzwald . Mein Junggeſellentum macht die

überſiedlung leicht ; ich habe nur mich ſelbſt zu
fragen . Wie in meiner Gymnaſialzeit , wenn ' s
heim zur Mutter ging in die Ferien , kann ich es
kaum abwarten , bis der Zug mich wegbringt ,
weg aus der ſtädtiſchen Stickluft in die heitere
Sonne meines Schwarzwaldes .

Ich hab mein Lehen ! möchte ich mit Walter
ausrufen . Kein Gütchen zwar , nur ein großer
Garten am Dorfrande mit einem Häuschen trau⸗
lich verſteckt zwiſchen Obſtbäumen , die in ſchön⸗
ſter Blüte ſtehen . Solch prächtigen Farben⸗
ſchmelz habe ich in den Städten nie geſehen , ſo
geſund , ſo friſch in der reinen Luft der Berge .

[ Nach Norden dehnen
ſich

die Ackerfluren , ſanft
anſteigend nach einem bewaldeten Höhenzug , der
den weiteren Fernblick verriegelt ; nach Oſten ein
muldenförmiger Grund , dahinter Kuppe an
Kuppe immer trotziger ſich erhebend und ganz

ſin duftigen Schleier verhü Die Flur iſt mit
Hafer beſtellt , aus deſſen jungem Grün die

braune Ackerkrume nur ſehr ſpärlich durchſchim⸗
mert . Im Frühwind riſpeln die Saatrollen

voll Freude am jungen Sein . Unter mir mein
[ Dörſchen in ſchöner Unregelmäßigkeit ; kein häß —

liches Häuſermeer , wo vorn die Eitelkeit ſich
E

ſtUr

preizt und auf der Rückſeite Schmutz und Elend
ſtarren . Über dampfende Dächer gleitet der

Gruß der Morgenſonne und mächtige Baumkro⸗
Unen in zartem Mailaub ſtehen überall dazwi —
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ſchen wie Rieſenſträuße . Werdeluſt überall , in ] dort in der Saat , die mit ſieghaftem Sanges⸗
den ſprudelnden Lichtern des Himmels , auf dem wirbel aufwärts ſteigt der Sonne zu. Um mich ,
lachenden Erdreich , in Baum und Strauch ; auch in mir das klingende , triumphierende Lied des
in mir regt ſie ihre Schwingen , wie die Lerche [ Lebens .

SoeSNFöNeN 577 =98 2EN EENN 9 210 3 W7 is 8

2 Das Cied aus meiner Binderseit .

Kus der Jugend jrohen Tagen
Llingt die alte Weiſe wieder :

Mutterworte , Heimatglocken
VUnd die hellen Rinderlieder !

e◻=

2NI.
ν 2
2Ojt an freudenarmen Tagen

Sat ſie leiſ ' mein Herzʒ gejungen
eVnd dann war ' s als jeien Grüße 5—

Kus der Kindheit hergeklungen . U 22
S0

Darum will ich treu bewahren
Kll die Cieder junger Tage , 38²²

̃
Sind auch jchlicht nur Wort und Weiſe , 8
Raubh der Reim und jpröd die Sprache . 7

＋ 8 22f
NVeinem Hoßen will ich horchen , 2
Meinem Cieben will ich lauſchen ,
Wenn der Kindheit traute Grüße
Wieder durch das Herz mir rauſchen .

VUnd wenn einſt der Klang der Caute

Rus der Kinderzeit verflungen :
Sicher mit der letzten Saite

Sſt dann auch mein Hers Zerſprungen !

Cudwig Rüdling .
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Schon zwei Tage nachher iſt der alte Handels⸗
mann wieder auf dem Weg nach Leiſelbach . Das
Wetter hat ſich nicht viel gebeſſert ; insbeſondere
weht ein ſcharfer Wind vom Norden her und
die Kirſch - und Frühbirnenknoſpen , die am Auf⸗

brechen ſind , bedauern es , daß ſie ſich ſchon ſo
weit herausgewagt haben .

Ein Fuhrwerk holt den Veitele ein , und der
Roſſelenker ruft : „ Veitele , wohin willſt ? Zu
uns ins Dorf , denk ich ! Kannſt aufſitzen ! 's

wird deinen alten Knochen ſchon recht ſein ! “

„ Wills meinen , Kobi ! ' s geht nit mehr ſo

mit den Stelzen wie ' s g ' gangen in jungen
Jahren . Gott , unſereiner , der ſein bißle Brot

1˙4muß verdienen auf der Landſtraß ' !

Aber ſchneller , als man meinen ſollte , krabbelt

der Alte auf den Wagen und drückt ſich ver⸗

ſchnaufend neben den Bauer auf das mit einem

Roßteppich gepolſterte Sitzbrett .

„ Ein ung ' mütliches Wetter !

im Dorf ? “
Haſt G' ſchäfte

„ Nit viel ! Und doch hab ich denkt , mußt

geh ' n . Iſt auch ſchlecht ' s Wetter , kannſt ' s nit
laſſen anſtehe , denn wenn ich hab ' verſprochen ,
daß ich will den Rößlewirt von Leiſelbach führen

zu meinem Vettersmann , der hat g ' habt ein ' n

ſchönen Gaul , und ich kanns nit machen , weil

hat der Vettersmann den Rapp verkauft , ſo muß
ich kommen und vertröſten den Buſchberger auf

eine andre Gelegenheit , oder er ſoll gehn nach

Donaueſchingen auf den Roßmarkt , wohin er

hat gehn wollen ſowieſo ! “

Auf dieſe Rede ſagt der Sitznachbar kein Wort

und wie der Veitele einen Blick in das Geſicht
des Bauern wirft , fällt ihm ſiedeheiß ein , daß
der Jakob Kümmerlin und der Peter Buſch —

berger eigentlich nicht gut zuſammenſtehen , was

er als umſichtiger Geſchäftsmann ſchon länger

weiß . Er ärgert ſich , das im Augenblick ver —

geſſen zu haben und fängt , den Eindruck zu ver —

wiſchen , gleich von was anderem an .

Aber der Kobi bleibt einſilbig . Schon ſind die

erſten Häuſer von Leiſelbach in Sicht , da ſagt er

plötzlich : „ Du , Veitele , fahr ' erſt mit mir heim

zu mir . Ich hätt ' ein G' ſchäft für dich . Zum

Rößlewirt kannſt nachher noch geh ' n ! “

Der Handelsmann iſt deſſen zufrieden . Da⸗

heim in der warmen Stube ſagt der Bauer :

„ Du , Veitele , hör mal ! Wie hat dir mein

Räpple g ' fallen ? Da guck raus , der Antoni

führt ' s grad in den Stall ! “

Der Handelsmann wirft einen

hinaus . „ Ein biſſel ſchwach in den G' lenken .

Sonſt aber nit übel . Er paßt zwar nit zu
dein ' m Braunen , die zwei haben gar nit den

gleichen Schritt und geh ' n im Trab ſchlecht zu⸗
ſammen . “

„ Ebendrum ! Meinſt ,

langen Blick

der Rapp tät dem

Rößlewirt paſſen ? “

Der Veitele hebt ſchnell den meiſt vornüber⸗

hängenden Kopf und mit pfiffigem Augenzwin⸗
kern fragt er : „ Möcht ' ſt verkaufen den Gaul

dem Rößlewirt ? “
„ Verkaufen ? Nein , beileib ' nit . Aber unter

einer Bedingung hätt ' ich nix dagegen , wenn

einer , der mir den Rapp abkauft , ihn wieder an
den Rößlewirt verkauft ! “

„ Kobi , ich hab ' s verſtanden . An und für ſich
wär ' leicht das G' ſchäft . Wenn aber der Buſch⸗

berger ſagt : Mir kommt kein ' Gaul ins Haus ,
der g ' ſtanden iſt im Stall des Herrn Gemeinde —

rats Jakob Kümmerlin ? “

„ Am End ' tät ' er ſo reden . Will ' s ſchon

glauben . Aber er dürft ' s halt nit erfahren . “
Der alte Handelsmann ſann eine Weile lä⸗

chelnd vor ſich hin . „ Da gäb ' s ſchon ein ' n Weg !
Aber haſt nit g ' ſprochen von einer Weil , Kobi ,

von einer Bedingung ? “
„Freilich . Und die handelt von dem , was der

Rapp koſten ſoll ! “

Der Alte ſchob die Unterlippe vor und ſah den
Bauer forſchend an . Es ging fihm durch den

Kopf , ob ihn der Kümmerlin überliſten und um
das Profitchen bringen möchte . „ Du machſt mich
recht g ' ſpannt , Kobi . Was ſoll der Gaul

koſten ? “
„ Drei Steckhaufen Reben am Hitzberg ! “
Veitele kannte die Preiſe für Rebgelände , ob⸗

wohl eigentlich wenig verkauft und gekauft
wurde . Vierhundert Mark für den Steckhaufer
iſt gut bezahlt . Und dann müſſen es junge
Stöcke ſein . Am Hitzberg aber , der ſteil iſt und

auf den hinauf ein ſchlechter Weg führt , be⸗
kommt man den Steckhaufen gern für 300 Mark ,
obwohl der Wein dort faſt am beſten wächſt im

ganzen Gewann . Der Veitele denkt an ſeinen

Profit und ſagt : „ Willſt alſo 850 Mark haben
für den Gaul ? “

„ Achthundertfünfzig
was g' ſagt ?“

„ Drei Steckhaufen Reben haſt g' ſagt . Am

Hitzberg kauft man den Steckhaufen um 280 Mark

Kobi , iſt grauſig falſch meine Rechnung , wenn
ich hab ' g ' ſagt achthundertfünfzig ? “

Der Bauer lacht pfiffig . „ Freilich iſt ſie grau⸗
ſig falſch , deine Rechnung ! Nit von ein ' m

Pfennig hab ' ich g' redet , was der Gaul koſten
ſoll . Drei Steckhaufen Reben am Hitzberg tät '
er koſten ! “

„ Sooo ? “ Dem Alten dämmerts .

gehören die drei Steckhaufen Reben ? “
„ Dem Rößlewirt Peter Buſchberger . “
Da klopft ſich der Alte mit der Fauſt an die

Stirn . „ Veitele , biſt geworden ſo alt und ge⸗
blieben ſo dumm ! Haſt nicht ſchon lange ge⸗
merkt , daß der Gemeinderat Jakob Kümmerlin
von Leiſelbach die drei Steckhaufen Reben am
Hitzberg haben möchte und daß ſie ihm nicht gibt
der Buſchberger ? Kobi , jetzt weiß ich, wie du ' s

Mark ? Wo hab ' ich ſo

„ Und wem
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meinſt . Auch zu dem G' ſchäft muß es geben
ein ' n Weg . “ Und der Handelsmann dachte im
Stillen : Fünfzig Mark Profit am Gaul , fünf⸗
zig an den Reben , da verdien ' ich mein ' n Tag⸗
lohn !

Die zwei Männer blieben noch ein Stündchen
beiſammen . Der Jakob Kümmerlin ſtieg ſogar
hinab in den Keller und holte ein Krügchen Hitz⸗
berger . Als der Veitele das Haus verließ ,
lenkte er ſeine Schritte nicht zum Rößle , ſondern
ſtieg bergauf , geradewegs an den drei Steck⸗

haufen Reben vorüber , die dem Buſchberger ge-⸗
hörten . Er tat dies aber weniger , um das Reb⸗
ſtück in Augenſchein zu nehmen , denn der alte
Mann kannte das Gelände im ganzen Amts⸗
bezirk wie ſeinen Hoſenſack ; vielmehr um den
nächſten Weg einzuſchlagen nach dem Dörfchen
Biegenrain , das am ienſeitigen Fuße des Hitz —
berges lag . Die Reben des Rößlewirts waren
den Biegenrainern gerade ſo zugänglich wie den
Leiſelbachern .

Und da in Biegenrain war ein armer Teufel
von Burſche , der ſich erſt vor etlichen Wochen
mit einer Dienſtmagd verheiratet hatte . Außer
einem bißchen Hausrat und einem Ackerlein halb
draußen in der Ebene , das der Maierliſi von
ſeinen Erſparniſſen gekauft hatte , beſaßen die
zwei nichts ; denn die Kuh , die erſt kürzlich in
den Stall des Hauswirts eingeſtellt worden iſt ,
gehörte rechtlich ſo lange dem Veitele , bis der
letzte Pfennig des Kaufpreiſes abbezahlt war
Dieſen Alois Maier ſuchte der Veitele auf , traf
ihn ſchließlich auch , wie er mit andern Taglöh⸗
nern eine Baugrube aushob .

„ Maierliſi, “ raunte der Alte dem etwas er —
ſchrockenen jungen Mann der anfänglichzu,

ſreden mit dir ,

fürchtete , der Veitele käme wegen dem demnächſt
fällig werdenden Kuhtermin , „ich möcht ' was

und bis du Feierabend haſt
möcht ' ich ſchon wieder ſein daheim ! “ Damit

ſzog er den Arbeiter außer Hörweite der andern .
„ Willſt verdienen fünfzig Märkchen bar auf

die Hand ? Und willſt halten ' s Maulꝰ “
Der Gefragte bejahte beides . „ Wenn man nit

grad ſtehlen müßt “ “ , bedingte er ſchüchtern .
„ Wo denkſt du hin ? Meinſt , der Veitele

möcht auf ſeine alten Tag noch ins Kuſchee ?
Sollſt drei Steckhaufen Reben kaufen am Hitz⸗
berg drüben . Und die g ' hören dem Rößlewirt
Buſchberger in Leiſelbach . “

Der Maierliſi machte große Augen . „ Ich
Reben kaufen ? Mit was ? Hab ' ja nit mal
Geld , um dir den nächſten Kuhtermin zu zahlen
Und auf Pump ? Da wär ' mir der Rößlewirt
von Leiſelbach grad der , der einem armen Tag⸗
ner was geben tät , gar ein Stück Reben am
Hitzberg . “

„ Dummerjan ! Was redſt daher ? Glaubſt
ich wüßt nit , daß du haſt kein Geld wenn ich
auch hab ' g ' meint , du hätt ' ſt ſchon beiſammen
den Kuhtermin und tät ' ſt nit bringen ein ' n
armen Geſchäftsmann in Uag ' legenheiten , wo
ich doch nit ſtampfen kann die Kuh aus dem
Boden und muß bar bezahlen , was ich kauf ,
dem Lieferanten . Alſo , das Geld kriegſt du von
mir , und die Reben kaufſt du nit für dich, ſon⸗
dern für ein ' n andern , der bin zunächſt ich. Und

morgen abend gehſt rüber zum Rößlewirt und

ſagſt , du häbeſt geerbt von deiner Frau Seit '
und biet ' ſt ihm für die drei Steckhaufen Reben
am Hitzberg 750 Mark , und wenn er dich laßt
laufen , ſagſt auf der Staffel 780, und mehr
könnt ' ſt nit geben , weil du wärſt ein armer
Schlucker und das Erb ' tät nit weiter langen ! “

„ Wenn er aber achthundert Mark verlangt
und keinen Pfennig weniger ? “

„ Dann ſagſt ihm , im Biegenrainer G ' wann
könnt ' ſt drei Steckhaufen haben in prima Lage
um 850 Mark , und grad weil nit könnt ' ſt ſoviel
zahlen , tät ' ſt halten Umſchau im Leiſelbacher
G' wann . Wenn er ' s aber garnit anders will
tun , fragſt ihn , wenn kann werden geſchrieben
der Kauf um 800 . . . . Schneiden und binden

möcht ' ſt du , er ſolls laſſen bleiben , und wenn er
iſt einverſtanden mit allem , kommſt zu mir und
holſt das Geld . Aber wenn nit kannſt halten
das Maul , ſind wir g ' ſchiedene Leut ' , und ich

muß reden mit dir ein ander Wörtle wegen dem
Termin für die Kuh ! “

Der Maierliſi wußte zwar noch nicht recht , wo
aus und wo ein , er ſaß aber wirklich am andern
Abend in ſeinem Sonntagsgewand an einem
ſinſteren Tiſche der Rößlewirtſchaft und erſpähte
beſcheiden die Gelegenheit , wo er dem Haus⸗
herrn zuflüſtern konnte : „ Rößlewirt , hättet Ihr
ein ' n Augennblick Zeit , ich möcht ebbs mit Eu⸗
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Peter Buſchberger und der Ratſchreiber .
Letzterer hatte den Kaufvertrag ſchon fix und
fertig geſchrieben . Er begann gleich , das
Schriftſtück vorzuleſen . Zu Anfang war alles
recht , als aber geleſen wurde : „ Paragraph 5.
Der Kauf behält nur Rechtsgiltigkeit , wenn ſich
der Käufer Alois Maier von Biegenrain ver —
pflichtet , die 3 Steckhaufen Reben am Hitzberg
in den nächſten zehn Jahren weder zu verkaufen ,
noch ſich derſelben auf irgend ſonſtige Weiſe zu
entäußern “ , da bekam der Liſi einen gewaltigen
Schrecken und ſtotterte : „ Ja , warum ſoll das
drin ſteh ' n im Kauf ? Wenn ich Geld bräucht ' ,
warum ſollt ich ſie nicht verkaufen dürfend So
kann ich nit unterſchreiben ! “ Und er rückte un⸗
ruhig auf dem Stuhle hin und her , ſah bald
auf den Ratſchreiber , bald auf den Rößlewirt
und ward immer ratloſer .

Auf dem Tiſch lag das Kaufgeld : vierzig
Zwanzigmarkſtücke in acht ſchön geſetzten Häufe⸗
lein .

Seelenruhig nahm Buſchberger eines der
Häufelein um das andere , ſetzte es auf das
nächſte und ließ dann die ganze Goldſäule in
ſeiner rechten Hoſentaſche verſchwinden . „ Der
Kauf iſt abg ' ſchloſſen . Da unterſchreibt ! “

Der Taglöhner ſprang auf . „ Ich tu ' s nit !
Das gilt nit ! Von dem iſt nix g ' redt worden
beim Kauf ! “

Jetzt zog der Rößlewirt eine Poſtkarte aus
der Rocktaſche . „ Na ! Könnt ' ihr leſen ? “

Und der Alois Maier las : „ Sehr geehrter
Herr Buſchberger ! Da wir geſtern Abend mit⸗

ſchuldig waren , daß der Verkauf Ihres Reb⸗
ſtückes zuſtande kam, fühle ich mich verpflichtet ,
Ihnen mitzuteilen , daß der Käufer auf dem

Heimwege in ſeinem Rauſch aus der Schule ge—⸗
ſchwätzt hat . Darnach beruht ſeine Angabe von
der gemachten Erbſchaft auf Unwahrheit , der
Kauf geſchah vielmehr im Auftrage eines ge —
wiſſen Veitele , der wohl mit den Reben ein

Geſchäft machen will . Eine merkwürdige Auße⸗

rung über fünfzig Mark veranlaßte mich , dieſe
Angaben aus dem Manne herauszulocken . Dies

zu Ihrer Orientierung . Mit freundlicher Be —

grüßung ! Ihr A. Knörzer . “

Der Maierliſi las , ſank zuſammen und las
wieder . „ Das —das iſt ja gar nit wahr , was
da ſteht . Nix hab ' ich g ' ſagt vom Veitele . Der ,
der Mann da lüat ! “

„ Schwätzt nit ! Wir reden nachher daheim
drüber ! Jetzt unterſchreibt , das Geld kriegt
ihr nimmer ! “

Dem Maier wurds grün und blau vor den

Augen . Das Geld weg der Rößlewirt

grinſte , der Ratſchreiber lächelte kühl . Was war

zu machen ? Dieſen Spuk hatte ihm der ver⸗

flinte Wein geſpielt . Auf alle Fälle war der

beabſichtigte Handel nichts . Der Veitele wollte

ſein Geld zurück haben — und die Kuh . Was
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nützen ihn dann die Reben am Hitzberg , die er
ja gar nicht haben wollte . Gerichtsvollzieher —

[ Gant Verſteigerung — Schande ! Was wird
die Monika dazu ſagen ?

Da verlegte er ſich aufs Bitten . „ Herr
Buſchberger ! Unterſchreiben kann ich den Kauf
nit ! ' s iſt ja ſo, wie ' s auf der Kart ' ſteht . Die
[ Reben ſind für ein ' n andern . Gebt mir das

Geld wieder her , ich wills dem Veitele wieder
bringen und die Kuh dazu , ich hab ' g ' nug von

[ den G' ſchäften ! “

„ S' iſt gut , daß ihr wenigſtens zur Wahrheit
geht . Alles Leugnen hätt ' euch nit g ' holfen ,
mein Knecht hat euch geſtern Abend in das

Aber das Geld
kommt nit mehr aus meiner Taſch ' , der Handel

Haus des Veitele gehen ſehen .

iſt g ' macht . Unterſchreibt
reden wir drüber ! “

Da griff der Taglöhner mit zitternder Hand
nach der Feder , die ihm der Ratſchreiber ent⸗
gegenſtreckte .

„ So ! “ ſagte der Rößlewirt ! „ Jetzt kommt

heim! Du , Ratſchreiber , kommſt nach einer
halben Stund zu ein ' m Kaufſchoppen ! “

Dem Alois Maier war es nicht einerlei zu

Mut . Stumm und gedrückt ging er neben dem

Rößlewirt her und allerlei Befürchtungen und
Angſte ſtürmten auf ihn ein .

Daheim führte Buſchberger ſeinen Begleiter
in die Privatſtube . Betroffen ſah ſich der
Maierliſi um ; wird jetzt der Rößlewirt ſeinen
Knecht hereinrufen , daß ſie den wehrloſen Liſi
miteinander durchprügeln wegen ſeines Strei⸗
chesꝰ
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„Jetzt hab ' ich noch eine kleine Bedingung :
Nachher , wenn ihr von mir fortgeht , trinkt ihr
noch ein Viertele im Löwen “ , da ſitzen immer
ein paar vom Dorf , und da verzählt ihr die
ganz ' G' ſchicht ' g ' weſen iſt . Mich koſt ' t
die Se Geld , und den Kümmerlin ſolls den
92urger koſten , noch mindeſtens zehn Jahr ' ! “
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In der Schul der kleine Heinz In der Schul ' der kleine Heinz Ein

Weiß noch nicht mal : eins und eins Weiß noch nicht mal: eins und eins ſchen

Spricht der Lehrer : „Heinz , gib acht ht der Lehrer Heinz , ſchau her einer

Hat dir der Vetter ' nen Apfel gebracht , Schenkt dir de Schießgewehr , „ An e

Bringt dir noch einen die Frau Bas Schenkt dir d te anderes dazu ſcbiwoer
Heinzchen , wieviel Apfel ſind das ? “ Heinzchen , wier Gewehre haſt du?

Heinzchen darauf gleich verſetzt Heinzchen ſpricht ganz betrübt und g kränkt *
„ Das ſind garnicht viel bis jetzt ! “ „ Die haben mir noch nie was geſchenkt ! “ ſonder

In der Schul ' der kleine Heinz

Weiß noch nicht mal : eins und eins

Spricht der Lehrer : „Heinz , ſei ſchlau

Sonſt gibt ' s Prügel und zwar ſchau

Jede Hand kriegt einen Schlag

Wieviel Schläge ſind das — ſag ? “

Heinzchen ruft voll Angſt im Flug

„ Das ſind mehr ſchon als genug ! “

Ludwig Nüdling

Großmutter erzählt !

Großmutter erzöhlt ! O die weiß , die weiß Großmutter erzählt ! Es horcht und lauſcht

Die allerſchönſten Geſchichten . Das liebe Geſchwiſterpärchen ,

Es kann kein Dichter im ganzen Land Denn wenn die Großmutter erzählt ,

So lieblich plaudern und dichten . Wird neu das uralte Märchen

Großmutter erzahlt jene alte Mär O betet , daß lange die Großmutlter lebt

Vom Wolf und den ſieben Geißen . Und faltet drum täglich die Hände !

O wie nett ! Die Großmutter weiß ſogar , Denn iſt erſt einmal Großmütterchen tot

Wie die ſieben Geißlein geheißen Iſt das ſchönſte Märchen zu Ende ! B. N

6οοοοοονννν

0 Manne , der als Geizhals 1
der ganzen Stadt belannt war „ Ich halWitz und Humor . ſauch einem reich

Nicht aus der Faſſung gebracht . nichts ! “ ſagte ärgerlich der Reiche , als die Dan offenes
Während eines Dramas merlte der Held desſſeine abwehrende Handbewegung nicht verſtehe Zeilen ,
Stückes , daß er im gegebenen Augenblick vergeſ - wollte . — „ Dann nehmen Sie ſich etwas, “ klan Leben
ſen hatte , einen Dolch zu ſich zu ſtecken . Ohne es ihm entgegen , „ich ſammle ja für die Armen dieſes
jedoch die Faſſung zu verlieren , ſprang er auf
ſeinen Gegner los und rief : „ Stirb , Elender ! 4

len

Drei
StaateIch wollte dich mit meinem Dolche niederſtechen , — 85 38 Staat

habe ihn aber nicht bei mir . So werde ich dich ( „ Das Hornberger Schießen . In del Eckſteir

mit Erlaubnis des geehrten Publikums einfach Städichen Hornberg im Schwarzwald wurd Der
erwürgen . “ auf einem. Sck utznte ſoviel Freuden Uglau

*4 Begrüßungsſchüſſe in die Luft gelnallt, daß nach
donk ,

her , als das eigentliche Zielſchießen beginne denken
Heimgezahlt . In einer öffentlichenf ſollte , kein Pulver mehr vorhanden war — —

Verſammlung wurde für wohltätige Zwecke ge— Daher ſagt man noch jetzt: „ Es geht aus w — ＋
ſammelt . Die Dame , die ſich der Sammlungſdas Hornberger Schießen “ , wenn eine Sache e tiefſten
ehrenamtlich unterzogen hatte , reichte den Tellerſ gebnislos verläuft rung



Der Bauernſtand das Fundament .
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88 hen Grundſätze geht die chriſtliche Nächſten⸗
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daß nach 2 auernſtand muß chriſtlich und
beginne und handeln . Der Bauernſtand ſteht und nelt en

1
t dem Bekenntnis zum C ſtentum Im dart⸗

t aus w Bauernſtand hat von jeher iſtentum am der
Sache eitiefſten gewurzelt und die ! he Bevölke on dieſe1

drung war immer vom Geiſte dem Lande .



Dieſe Geſinnung muß dem Landvolke erhal

ten bleibenauch für die Zukunft . Kein offener

und ehrlicher Gottesglaube ohne Betätigung der

chriſtlichen Nächſtenliebe

ejenigen , die dazu berufen ſind und einAlle diejer

Freiheit . Al wir die Worte

des Dichters 8 * „aat: ſt der

Menſch , und wäre er in Ketten geboren ; doch

wo die Freiheit des einen anfängt da hört

Freiheit des andern auf ! “ Wenn in der großen

Staatsfamilie alles gut gehen ſoll , ſo muß ſich

jedes . ied in ſeinen Bahnen bewegen , wie die

Räder einer Uhr ; nur ſo kann ein Staatsweſen

blühen und gedeihen Wie i in einem Bienenvolk
wirken

dieſ E
Autorität und lebendiges Zuſammen

herrſcht , ſo müſſen auch im Bauernvolk

Grundſätze wieder lebendig werder

Achtung vor dem Geſetz , treueſte Erfüllung

der ſtaatsbürgerlichen Pflichten und verſtän⸗

diges Einordnen in die große Maſchine des

Staatsweſens ; das ſind Grundſätze , die heute

eminent wichtig ſind , das ſind Bar das

Fundament des Staates und der Geſellſchaft .

Der dritte Eckſtein heißt : Solädaris⸗

und verbraucht das ,

mus . Der Staat iſt eine große Familie , die

zuſammengeſetzt iſt aus den verſchiedenſten Be⸗

rufsſtänden . Keiner dieſer Berufsſtände kann

aus ſich ſelbſt allein bait Jeder Stand

erzeugt das , was andere Stände verbrauchen

was die anderen Erwerbs —

ſtände erzeugen . Ein Stand iſt auf den andern

angewieſen; einer kann ſich nur bereichern auf

Koſten der anderen . Und hier iſt heute das

Wort „ Solidarismus “ am Platze , d. h. Ver⸗

warmes Herz haben für Volk und Vaterland ,

mögen im Bauernſtand die chriſtlichen Ge⸗

ſinnungen hegen und pflegen . Sie erhalten da —

mit den wichtigſten Eckpfeiler am Fundament

des Staates .

Der zweite Bauſtein im Fundament des

Staates heißt : „ Heimatliebe und

Staatsautorität “ . Kein Stand iſt ſo

wie der Bauernſtand von Natur aus berufen ,

die Stütze der Ordnung im zu

ſein . Der Bauernſtand iſt konſervativ , das hbeißt ,

er hält feſt an althergebrachten Grundſätzen .

Er iſt ſchon von Natur aus feſtgewurzelt

mit ſeiner Scholle . Die Scholle iſt die Welt

des Bauern , die ihm alles bietet . Grund und

Boden ernähren ihn und ſeine Familie , bieten

ihm aber ch geiſtige Anregung und Erholung .

Welcher Menſch , der täglich und ſtündlich in

der herrlichen Natur ſich betätigt , ſollte ſich

nicht erfreuen an den Wunderwerken der

Schöpfung , die ihm täglich , ja ſtündlich in neuer

Größe entgegentreten .

Feſtverwachſen mit der Scholle , iſt der Bau —

ernſtand auch eng verbunden mit der Heimat .

Halte an deiner Heimat feſt und ſie wird dich

nie verlaſſen . Es gibt nur eine Heimat . Und

wäre dieſe Heimat die armſeligſte Bauernhütte

im hohen Schwarzwald , ſo kann ſie ſeinen Kin⸗

tehr Glück und Befriedigung
Pracht der Großſtadt .

in der Welt ſtürzt

deſſen Betätigung noch

vie heute . Zur echten

das Feſthalten an alten

„ wie ſie auch heute noch

zutage treten . Wenn

dern tauſendmalen

bieten , als die lockenk

Heimatliebe
und wankt , ein Be

nie ſo notwendig

Heimatliebe gehört
Sitten und Gebräuck

in einzelnen Gegen

iſt heut

auch der Fernſtehende und Aufgeklärtſeinwol —

lende über dieſe alten Bauernfeſte und Volks⸗

gebräuche abfällig urteilen mag ; das Bauern⸗

volk weiß , daß ihm die

alten Sitten mehr Befriedigung bietet , als dem

modernen Menſchen ſeine Theater , Kinos und

Tingeltangelkonzerte . Echte treue Heimatliebe

iſt ein feſter Grundſtein im Fundament des

Staates und muß ſtets hochgehalten werden .

Neben der Heimatliebe nimmt auch die

Staatsautorität einen hervorragenden Platz ein .

Der Bauernſtand gilt immer als Träger der

Autoritär und der ſtaatlichen Ordnung . Nur

da können die Menſchen zuſammenleben und

iſch zuſammenwirken , wo die Autorität

und Ordnung herrſcht . Das

Bauernhof zu und noch viel

In der heutigen Zeit macht

will und alles ſchreit nach

harmon
anerkannt wird

trifft auf jeden
Nr1 Staate .

bald jeder , was er

ſtändnis haben auch für das Wohl und Wehe

der andern Volksgenoſſen . W
eviel wird gegen

dieſes Prinzipeb cute Je igt Jeder Er⸗

werbsſtand treibt eine mögli ch ſt a g⸗

greſſive Wirtſchaftspolitik ; jeder

ſtellt ſeine Forderungen ſo hoch, daß andere

unbedingt aden leiden . Auch in manchen

Kreiſen des Bauernſt hat dieſe unheilvolle
gefunden . Ein

viel hört , heißt :
Politik leider Gottes , Eingang

Sprichwort , das man heute

„ Bauernwohl iſt Voltswohl ! “ Aber mit noch

größerem Rechte kann man ſagen : Volkswohl
iſt auch Bauernwohl ! “ Wenn das Volk blüht

und gedeiht , dann hat auch der Bauernſtand

ſeine Lebens

Betätigung bei ſolchen f
nöglichkeit . Wenn andere Erwerbs⸗

ſtände gut ſituiert ſind , dann hat auch der

Bauernſtand lohnenden Abſatz ſeiner Produkte

und kaufkräftige Abnehmer .

Der ſelige Bauernführer

Sn
ſi

Schüler hat

in Verſammlungen oft den Ausſr ruch getan :

„ Leben und leben laſſen ! “ Dieſe Worte aus

dem Munde unſeres langjährigen treuen Füh⸗

rers müſſen auch voll und ganz Anwendung

finden auf die heutigen Zuſtände im Zuſammen⸗

leben der einzelnen Berufsſtände im Staate .
Der Bauernſtand muß ſich dieſe Worte ein

Schülers tief einprägen bei all ſeinem Handeln .

Wir im Bauernvolk müſſen unſere Intereſſen

vertreten , wir müſſen einſtehen für unſere ge⸗

rechten Forderungen , aber niemals dürfen wir

vergeſſen , daß eine einſeitige Politik nur zum
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zir Bauern brauchen uns des Lebens nicht zu ſchämen !
EIY.“E

hſt ag⸗ 2 das le vir uns nicht nehmen , Wir Bauern ſchaffen mit ſchwerer Hand ,

Rjeder Wir b ns des Lebens nicht zu ſchämen , Wir halten Stürmen und Wetter ſtand
andere Und ſind wir ec der Arbeit nur , [ [ Wir ſeh ' n, wie der Hagel die Halme fällt ,

manchen W omm mlichen Glück auf die Der Acker wird ſchweigend neu beſtellt
heilvolle Spur
n Ein w der Frül meint , Wir ahnen , was die Tanne klagt ,

eißt : ne Sonne den Acker beſcheint , Wenn tief ins Holz die Säge nac

625 4 ren im Wald der Käfer Geſumm , [ [ Wir plaudern mit dem jungen Ba

bli ht will f der Mund bleibt ſtumm Und gönnen ihm den Frühlingstraum

Scholle ratmen ein
Wir

ſchau ' n nicht weit nach Oſt und Weſt ,

del — 8
der ſtille ſei ir hängen am Heim , wir hängen am Neſt ,

Brodukte Schweiß uns vom Geſich 5 Der Hütte Zauber , des Ackers Schweigen ,
ns rote Morgenlicht . Sie ſprechen zu dem nur , dem beide eigen .

39 Wir Banern, das ſoll uns keiner nehmen ,

te aus r brauchen uns des Lebens nicht zu ſchämen ,

en Füh⸗ Das heimliche Glück gibt heimlich nur ,

vendung Doch wandelt es gerne auf unſerer Flur .
ſammen⸗

L. K. Malſch .
Staa tef

eein
Handeln .
ntereſſen
uſere ge⸗
rfen wir

tur / zum
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Es kommt ans Licht der Sonnen .

Humoreske von Adolf Th iele . gin

„ Man hat' s nicht leicht ! “ ſo würde der Gen⸗JMann bielt jetzt den Gegenſtand , den er trug ,

darm Br ſagt haben , wenn er zum Spaſ⸗ vor ſich , ſodaß hinten nichts zu ſehen war . der

en auf gt geweſen wäre . Aber das war er Nun verſchwand er im Dorfe , und der Gen —⸗ 8
nun und gar nicht , dazu verſpürt man darm traf einige Minuten ſpäter hier ein . Auf

überl keine Luſt , wenn man ſo Tag für Tag der Straße war niemand , und Bremſe war

den den boöſen Brü Eu nachſetzen außerdem überzeugt , wenn er fragen wi irde *
muf wenn ſie dann nicht ſo liebenswürdig wußte niemand etwas Die „Raſſelbande “ hielt 745
ſind erwiſchen zu laſſen . Im Verein mit ja zuſammen , nur der Lehrer und ein paar Ge⸗ 9

ſeinen Kollegen und den Forſtbeamten mühte meinderäte hätten ihn ur iterſtützt — aber die

ſe vergebens , und von den Naſen , die wohnten bier draußen nicht , wo der Mann ver⸗

ihm dieſe verlorene Liebesmüb ' bereits eingetra⸗ ſchwunden war . Dem Gange nach mußte es Kl
gen, hätte er ſich eine ſtattliche Sammlung an⸗ Wuſſer geweſen ſein , einer der geriſſenſten Kerl 510

önnen : ſpitze oder klobige Exemplare gab
N 19

te, an einem trüben Morgen , war

eifrig umhergelaufen , daß ihm

wurd nichts zu ſehen .

was war as dahinten am

für eine Geſtalt ?

war es , wenig ſtens war es unten

zu tragen . Von

ſo ſchnell es
er ſchien etwas

eilte Bremfe!näher ,hen
ktgedeckt ,

De2 wenn nicht alles

Wanderer den
Haſen ,

ferne

Hüter der öffentlichen , Ordnung geſehen hatte ,

er trug doch einen
nun derObtäuſchte

erſchien ungewib venigſtens ging er ruhig wei⸗

ter , dem Dorfe zu ; übrigens war noch ein hüb⸗

ſches Stück W6zegs zwiſchen ihm und dem ſchnau⸗

fenden Gendarmen

Trug er nun wirklich einen Haſen ? Das Auge

Geſetzes ſtrengte ſich mächtig an , aber der

der ſchon längſt im glänze endſten Lichte des Wil⸗
dererverdachts ſtand , aber noch nicht zu faſſen

geweſen war .

Vielleicht , meinte Bremſe , könnten doch, wenn

auch der Haſe ſelbſt verborgen wurde , Blut⸗

ſpuren zum Verräter werden , und darum betrat

er Wuſſers Häuschen .

Als er an die Stubentür klopfte , erſcholl drin⸗

nen die Stimme des Hausherrn : „Ach, dummes

Zeug , macht , daß ihr hereinkommt ! “

Erſtaunt folgte der Gendarm der ſonderbaren

Einladung .
„ Ach , Sie ſind ' s ! “ rief ihm Wuſſer entgegen ,

der , gemütlich leleſend, am Ofen ſaß . „ Ich dachte ,

die Kinder wären ' s , die machen ſich immer den

Spaß und klopfen . “
Der Gendarm 3 etwas verblüfft ; war

Wuſſer wirklich unſchuldig oder verſtellte er ſich

nur ſo großartig ?
Etwas — —

—
ſagte er ,

ſuchung halten , eine Mittei

einem gleichmütigen „ meinetwegen “

kete .
Doch ,

er müſſe Haus⸗

ung , die Wuſſer mit
beantwor⸗

was war das ? Da waren ja Bluts⸗

tropfen an der Erde ; ſie führten vom Hof durch

die Stube nach der Küche . Bremſe war ſo eif⸗

rig in der Verfolgung der Spur , daß er faſt an

die Wiege gerannt wäre , in der Wuſſers Klein⸗

ſtes lag . Das achtjährige Töcherchen , das dieſes

wiegte , hielt ordentlich erſchrocken in ihrem
Summen an , das eine Art Wiegenlied darſtellte

Der Gendarm ſtürzte in die Küche , und hier

fand er Wuſſers Frau , die gerade beſchäftigt

war , eine Henne zu rupfen .

Der Gendarm wurde jetzt wieder

trotzd em ſuchte er nach dem Haſen ,

lich .

„ Das Blut iſt von der

wöhniſch .

„ Na , natürlich, “ erwiderte Wuſſer ,

ihr draußen den Kopf abgeriſſen . “
Der Gendarm wollte dies ſehen und betrat

auch den Hof , wo auch wirklich der Kopf lag .
Bremſe ſchüttelte den ſeinigen , murmelte etwas

verblüfft ;
aber vergeb⸗

Henne ? “ fragte er arg⸗

„ich habe
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von „ Bedauern “ und „Pflicht tun müſſen “ und ! „ Nun , Lieschen , was iſt noch drin ? “
ging ſeiner Wege „ Geſtern, “ ſagte Lieschen ſtolz , „ habe ich einen

Mißtrauiſch , wie er war , kehrte er bald wie⸗ Haſen gewiegt . “
der um und betrat nochmals Wuſſers Heim ,
and dieſen jedoch wieder ruhig leſend und ging
toch verlegener als vorher davon .

„ Alte, “ ſagte Wuſſer nach einer Weile , als er
in die Küche trat , „ heute eſſen wir das Huhn ,
den Haſen heben wir uns bis Sonntag auf ! “

Aber es kommt manchmal anders !
Am nächſten Morgen ſtand Herr Lehrer Mor⸗

genbrot vor ſeinen Schülern und Schülerinnen
alle , groß end klein , waren in der einen

Klaſſe untergebracht und beſchäftigte ſich ge⸗
rade mit den Jüngſten

„ Nun , ſage mir einmal , Hans, “ fragte er
einen Siebenjährigen , „ was gibt ' s denn noch in
eurer Stube ? “

Hans antwortet , was er wußte , und auch
ſeine Herren Kommilitonen trugen dazu bei ,
dieſes Gebiet des Wiſſens reich auszugeſtalten .
da wurde die Uhr genannt , der Spiegel , der

Ofen , und auch die Wiege wurde erwähnt .
„ Wozu iſt die Wiege da ? “ fragte Mogenbrot

einen anderen Schüler .
„ Da liegen die kleinen Kinder drin, “ ſagte der

Sechsjährige wichtig .
„ Gut ! Was geſchieht mit den Kindern , wenn

Etuen Safen ? “ fragte de
ſie in der Wiege liegen ? “ Bie ka —

„ Sie werden gewiegt ! “
ernen

„ Richtig ! Warum werden ſie gewiegt ? “
„ Daß ſie nicht ſchreien . “
„ Gut ! Was iſt noch in der Wiege ? “ „ So

—

Vater legte ihn hinein und ſagte : da
wiege und ſinge dazu ! “

ſo ! “ machte Herr Morgenbrot , und ſo

Einige hoben die Finger . „ Du ! “ kam es , daß der Beſitzer dieſer ſo eigenartig ver⸗
„ Betten ! “ wendeten Wiege am Sonntag keinen Haſen
„ Richtig ! “ braten aß, und der Gendarm Bremſe mächtig
Nur Wuſſers achtjähriges Lieschen hielt jetzt ſchmunzelte , als er ſpäter ſeine Zeugengebühren

noch den Finger in die Höhe . einſtrich .

Seeeeeeeeeeee8 328ESSSSSSSS
E

Schlaumännchen !
Als Hänschen aus der Schule kam Schlaumännchen ſprach : „ O glaub ' es mir ,
Am erſten Tag des Jahrs , Der Lehrer weiß nicht mehr als wir !

Da fragte die Mutter allſogleich : war ' s ? “ Er fragte uns alles das und dies —

„ Schlaumännchen , ſprich , wie ging ' s , wie Und wußte nicht mal , wie ich hieß !

Und als er mich zuletzt gefragt :

„ Schlaumännchen , wie wird ' s „i “ gemacht ? “

Da ſagt ich : „ Das iſt ' ne böſe Geſchicht ' !

Herr Lehrer , das weiß ich ſelber nicht ! “

Ludwig Nüdling .
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Wein Oheim , der Bauer . 1
Ein Lebensbild von Hugo Wing
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So ein Weinlein ! So ein Weinlein ! —
Wenn man ſo eines in Ambringen hätte ! So
eins in Ambringen !

Ei, das wär zu machen , belehrte willfährig
der Ottrotter Schwanenwirt , hab er doch hinten
am Berg eine ganze Reihe Schößlinge ein⸗
geſchlagen , für die er ein fürnehm Wachstum
garantieren könne . Das ſein zum erſten
Stockreiſer von Oberottrott , die mehr für die

Höhenlage geeignet wären und ſeien auch Edel —
reiſer von Unterottrott , die gar fürtrefflich in

runeDer gedeihen .
7 Fürtrefflich ! “ überlegte der

Uber Oberambringen hatte er ein neues

Urtrefflice

Vogt
Rebſtück angelegt , in dem drei Stufen noch der
Bepflanzung harrten . Und unter Unter —
ambringen hatte er ein ſteinig Ackerfeld , in dem
die Dickrüben doch nit recht gedeihen wollten .

Alſo ,

Oberot und in den nixnutzigentrotter Roten
＋ 1unter Unterambringen Unterottrotter

Roten . Schauen ſollten ſie und ſchmunzeln
ſollten ſie die Ambringer , daß ten vor Neid

s Waſſer in den Backenzähnen zuſammen⸗
liefe . Oberottrotter Roten ober Oberambringen

und Ui Roten
1
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ambringen !
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in das Rebſtück ober Oberambringen

Unter —

wieder

ſambringen und Unterambringen etwas
hauf de hof

und

Ob Nie n, trotzdem

ſie Verw ſahen . Ober

Ottrotter Roter Ober Ambringen Uinks und

Unterottrotter Roter unter Unterambringen

rechts 1

In wohlweiſer Einrichtung kr
gäule weder Oberottrotter Ro

lottrotter Roten zu ſaufen und ſo kam es , daß
[ der Vogt beider Ambringen wohlbehalten bald

wieder am heimatliche rritt
erinnerungsſchr Am⸗
ger

V

[ [ Ebenſo ſchwer u
Vogtshofes

war
und

ſeinerAlzen
läuterte , daß das links Imnl Edelreiſe
von Oberottrott ſeien und das rechts 4

rechts Edelreiſer von Unterottrott und
daß der rottrotter und der Unerot⸗
trotter Rote Tröpflein ſeien , daß man aus

fihnen die Englein im Himmel ſingen höre . Und

ſer wollte ober Oberambringen Oberottrotter

[ Roten rochte und unter Unterambringen
links pflanzen . Und
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Wer je klein lt,
Er brauchte auf den Springinsfeld

Nicht lange Zeit zu warten .

War kaum vorbei die dunlle Nacht ,

Schlief Schen nicht mehr weiter .

Gar war es aufgewacht
Und ſprang in ſeine Kleider .

Wenn Junge Hänschen wä

Gäb benſchläfer mehr

llen

Dann müf ſtlind nicht

Nachher für j Wicht

Die harte 9

Doch halt ! Beſſerung Zeit . Waſſ

Drum werdet flin⸗ noch heut geſcheit
Und zeigt gleich hurtig aller Welt , ſech
Daß ihr ſeid wie Hans Spri

. . . .
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Die Entſtehung des Silberbrunnens bei Bahlingen
am Kaiſerſtuhl .

htun⸗ halbe Stunde Bahlingen ent⸗auf den Boden weiſend wo er das 2Qolf 18 nter IR Pt 0 N 7 5 85 8
Lebens ſich unterhalb Katharinen⸗ Moos ntfernte und e Stein

n öſtlichen Seite des Kaiſerſtuhls , gleichzeitig auf die dort b he unte
tter de wund llſtill eir
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Vor⸗ arme Witwe , die Kräuterlies chem ſo wunderbarN neun ſo motk Ronk ＋ 5 95 8
Namen ſie weithin bekannt war , wohnte mit Waſſers geholfen wurd
ihrem Töchterlein i 1 End ingen , von wo aus ſie ſie, auch bei andern de
in der guten 83 täglich die Höhen Tat , aar wurden
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Apotheker in Freibur en Pflanzen Weiſe von befreit Auf einem ihrer
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die Que ei ein Bad nebſt
Wohn⸗ und ſchafts Er
beſchenkte damit die inzwiſchen e
Tochter der Kräuterlies , und e
nachdem ſie ſichdarauf mit dem Oberjäger des

2 3* Grafen verehelicht hatte , die erſte Beſitzerin des
Schwindel bemächtigte ſich ihrer Sinne . Als ſie berbrunnens Da ſeither ſchon mehrere

ch ar f hnmach te rhi ſind , ſo iſt es uns lei⸗
1 hte nick den Namen ſes Ehe⸗
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Witz und Humor .

Wie man Valutaſchwierigkeitenf Kindermund Die gute und
überwindet Bekanntlich iſt ja die öſter - [ Großmama beſucht die Enkellinder . De

Unach reichiſche Valuta lange Zeit dieſchlechteſte „ Großmama , mach ' einmal die Au4 weſen , weshalb die betr . Valutaſchwierigke tut ſie. „ So , jetzt mache ſie wi
dort auch die größten waren Eine Wienerin . — „ Warum denn , mein Kind ? “ —

1

ügen zu

Mädele 8 f 4 ＋. N .
zie ſich zerbrach ſich nun des öfteren den Kopf , wie ſie jetzt reich ! “ „ Wieſo , mein Kind ? “ „ Papa

dieſelben wohl überwinden könnte und ſuchteſhat geſagt , wenn die Großmama die Augen zu —
um Rat . Nach langem überlegen faßte ſie denmacht , ſind wir reiche Leute . “
Entſchluß , ein Inſerat in die in- und auslän⸗ Benutzte Gelegenheit „ Ich leide

eben folgenden Wortlau ſe
zienerin ſucht Mittel und ſchwe

erigkeitentiefſte
74 *pumpen ?

„ Wie diſchen Zeitungen zu
laſſen ]T tes : „ Eine gebildete 2

Doltor ] Wege , die öſterreichiſchen Valutaſch
zu überwinden . Ehe nicht ausgeſchloſſen !

“ — „ Da beklage ich Sie a
Können Sie mir nicht hun

it einiger Zeit ungemein an Ge dächtnis⸗
ber aufs
dert Mark
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mer halben Stunde bereits ſchon als die

an der Naſe ſeiner Frau ! Das Geſicht von
der Bärbel , dieſer dieſe eſer
Krach . Zwei Würſtel an der Naſe hängen

fühlten ,
und Gut

„ Zwe hängen re zenſchen⸗iſt doch keine Zier ! Was erden die Leute nder wie umm⸗
ſagenꝰ daran .

Nun haben Jockel und 2 del erſter ein 8 il und nie⸗
Grund zu ſtreiten und Jockel on der
allerdings bedauert ſel er ſe t

ſinni g und 75 jeweſen . Andererf
es ihm auch nicht ſehr ang n, daß ſ

bel nun z 1
hat . Jetzt , wo
meint die Bärbe
alten bleiben :
von der Naſe ckel, 8 i
nem Erſtaunen , Zorn und Arger eber gſchwerer , 0 altſamer , friedlicher , liebevollerwie die Bärbel an ein Weaſſchneiden oder Weg⸗Arbeit errun gen werden . — Komm ,



Zukunft nicht mehr unzufri
und unſerem Schickſal , wir wollen gleich mit⸗

einander ordentlich zugreifen , dann werden

wir ' s , wenns Gott ' s Will iſt , ſchon ſchaffen

Glaub mir nur ! “
Was , das die Bärbel ? Iſt das möglich ? Wie

kommt s nur ? Auf einmal ſteht vor ihm alſo
eime Bärbel , wie er ſie im Herzen ſchon längſt
gewünſcht . Und nun iſt an dieſem Abend , an

dem , allem Anſchein nach , alles fehlgeſchlagen
hat , der innigſte und geſtern noch der einzige
Wunſch ſeines Heczens in Erfüllung gegangen
Die Bärbel war wie mit einem Schlag ſo ein

Prachtweib geworden ,
Abend doch auf ſeinem Hof eingezogen .

den ſein mit meinem

Vöglein , ein Rotkehlchen , ſetzt

[ neubeſeelte

und das Glück war heute

66 —

Einige Minuten ſpäter ſaßen die Veiden
friedlich und glücklich , wie n ergangenen
Maientagen zuſammen auf dem Sofa . Dieletz

[ ten Sonnenſtrahlen ſpiegelten ſich wie Glut mit
Wohlgefallen in den Fenſtern Stube . Ein

auf den ober⸗

ſten Rahmen des Fenſters und ſchaute traut ins
Stübchen herein .

5
ehte

Wind und ſchüttelte leicht die Efeuranken , die ſich

an den Mauern emporgerungen . Und es ſchien ,
als lebten die Ranken , und als legten ſie ſich

liebevoll und wie in Gedanken vertieft um das

„ Jungbauernheim “ , um zu h

den Frieden , das Glück der beiden Men

kinder , die da wohnten

Drau

„„„„„%C

E
le

Die Anverträglichen !
Ich kenn ein vös Geſchwiſterpaar ,
Das niemals noch verträglich war .
Denn Kaſimir und Kunigund ,

eſtreiten ſtets wie Katz und Hund .

So bleibt das andere trotzig ſteh ' n.
Wenn Kunigunde Hunger hat ,
Sagt Kaſimir , er wäre ſatt !
Will Kungunde gern hinaus ,
Bleibt Kaſimir erſt recht zu Haus .
Und wenn das eine luſtig lacht ,
Guckt ' s andre wie die ſchwarze Nacht .
So ſtreiten ſie und zanken ſie
Und lernen ſich vertragen nie
Drum ſagt man in der ganzen Stadt ,
Wo einer Hund und Katze hat :
„ Die ſind ſo unverträglich ſchier ,
Wie Kunigund und Kaſimir ! “

Ludwig Nüdling .

—eeeee2

Witz und Humor .

Der witzige Dorſweiſe .

Ein Gelehrter hielt einſt vor einer ländlichen Verſammlung einen Vortrag über Himmelserſ
die Zuhörer indes ſchienen ſehr ſkeptiſch geſtimmt zu ſein
Erde vom Monde ſprach , flüſterte einer

der Dorfweiſen ſeinem Nachbar ins Ohr :

„ Der Kerl macht bloß Sprüche , ich werd '

ſeinen Schwindel beweiſen . “ Nach Been

digung des Vortrages erhob ſich der Dorf

weiſe und gab ſeinem Wunſche Ausdruck ,

etwas fragen zu dürfen . „ Gewiß “ , ermutigte
ihn lächelnd der Redner , worauf der Bauer

fragte : „ Ich möcht ' gern von Ihnen wiſſen ,
wie weit ' s von hier nach A. iſt . “ —

„ Es tut mir leid , gab der Redner zur
Antwort , „ich war noch nie in A. “

„ So ! “ rief der Dorfweiſe , „ und wie oft
7⁰waren ' s denn ſchon auf dem Mond ?

heinungen ;

Als der Redner gerade über die Entfernung der
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Für richtig eingehende Löſungen haben wir

folgende wertvolle und praktiſche Preiſe aus —
geſetzt

Separator „ Krupp “
ſilberne Herrentaſchenuhr
Beerenpreſſe
Buttermaſchine „ Aſtra “
Bildertafel
Schlepprechen
Nudelbrett mit Walll
Senſen

Wäſcheleinen aus Aloe
Sturmlaternen
tübenhobel

Arte
Zinkeimer
Schreibzeug

3 Handbefſen

-KEUÆÆÆ
918
1
6

Preisaufgabe

Bilderrätſel A.

4 Bücher
3 Heugabeln
4 Rechen
4 Lenkleinen
3 Roßhaarkartätſchen
1 Schrubber
1 Taſchenlampe mit Batterie

Jeder , dem es gelingt , die richtige Löſung zu
finden , hat Ausſicht auf einen der obigen Preiſe
Darum feſt den Kopf zwiſchen die Hände ge⸗
nommen und den Verſtand und Erfindungsgeiſt
in Bewegung geſetzt .

Als Schlußtermin für Löſungen iſt der 31.
Januar 1922 geſetzt ; alle ſpäter eintreffenden
Löſungen können nicht mehr berückſichtigt
werden .

Der Rätſelonkel .

n für 1922 .

Bilderrätſel B.

Allerlei .

Arbeiten und ſchaffen ſoll ein jeder . Arbeiten
und ſchaffen ſoll ein jeder nach ſeiner Art , denn
darin liegt ſein Heil ; bauen ſoll er in ſich und
außer ſich ; und was ihm in der Seele , was ihm
im Umkreis ſeines Seins von gegenwirkenden
Kräften zerſtört wurde , das ſoll er immer von
neuem geduldig aufrichten , denn darin liegt ſein
Glück . Wer die Arme ſinken läßt , der iſt überall
verloren Wilh . Raabe .

Stadt und Land . Stadt und Land ſind heute
wie zwei entzweite Ehehälften , die doch nur zum
Glücke , zum tiefſten Genuſſe des eigenen Selbſt
tommen können , wenn ſie ſich völlig verſtehen
und gegenſeitig voll und hingebend würdigen
Ihre Ehe wieder zu heiligen , muß aller Einſich⸗
tigen Ziel und Abſicht ſein .

Feinheiten aus einer Kinderſeele . Kürzlich
ging ich in Freiburg die Eiſenbahnſtraße hin⸗
unter . Auf demſelben Weg kamen mir eine
junge Frau mit einem 5 —6jährigen kleinen Mäd
chen entgegen . Das Kind hatte ſein linkes Arm
chen um den rechten der Mutter geſchlungen .
So ſchritten ſie ſtillſchweigend dahin . Ich befand
mich in unmittelbarer Nähe der Beiden . Plötz⸗
lich hob die Kleine ihr blondes Köpfchen , ſchaute
mit ihren großen Augen zu der Frau empor
und drückte zugleich liebevoll deren Arm an ſich :
„ Mutter, “ ſagte ernſt und lebhaft aber bittend
die Kleine , „ du mußt dich aber nicht beleidigt
fühlen , . . . . wenn ich jetzt was ſage ; meinſt
du , Vater wäre heute abend ausgegangen , wenn
du heute mittag ſeinem Wunſche gefolgt und zu
Hauſe geblieben wäreſt ? “ — —

Wabre Beaebenbeit .
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Wollt ihr echte deutſche Mädchen finden ,
Müßt ihr auf die ſtillen Dörfer geh' n,

8o noch Einfachheit und Sitte herrſchen ,
Frömmigkeit und Wahrheit noch beſteh ' n;
Wo der Putz und Prunk der großen Städte
Zog mit ſeinem Flitter noch nicht ein ,
Wo noch jede fühlt im tieſten Herzen ,
Was es heißt ein deutſches Kind zu ſein .

Wenn am Morgen uns erweckt die Sonne ,
Fangen rüſtig wir das Tagwerk an ,Bis

ſie abends ſinlt , gibt ' s keine Ruhe ,
Doch mit alles wird getan .
Haus und Hof und Garten , Feld und Wieſe ,
Bei der Atbeit unſer Lied durchklingt ,
Daß uns alles viele Frcude ſchaffet,
Zeigt die Art , wie jed es Mädchen ſingt .

E.

Wir Wädchen vom Lande .

Dann ſchmeckt gut uns auch ein ſchli 5
Und geſunder Schlaf ſtellt
Auch
Denn die Arbeit hält die Herzen

Dem

ſtört niemals uns ein bö

nt ein Feſtlag , dann gilt ' sGott zu ehren ,
der Bauern Herz ſo 5 vertraut ;

Dann ein froher Gang durch Wieſen , Felder ,
WentWenn

Was

idie Sonne lacht , der Himmel blaut .

ſie ſonſt als Luſt und eude preiſen ,
Tanz , Theater , Kino , Reiſen , Sport ,
Können auf dem Lande wir von uns weiſen ,
Haben viel mehr Luſt und Freude dort .
Frohe Lieder , alter Zeiten Märchen
Und die ſchönen Stunden im Verein ,
Laſſen alles andre gern entbehren ,
Es genügt uns , um vergnügt zu ſein .

rum , wollt ihr das Leben recht genießen ,
Zögert nicht und kommt aufs Land geſchwind 9—
Lernt dort bald wie wir als frohe M ädchen ,
So von ganzem Herzen glücklich ſind .
Röter werden eure bleichen Wan gen ,
Und von Nerven merkt ihr bald nichts mehr ,
Wollt ihr rechte deutſche Mädchen werden ,

Kommt aufs Land , da wird es euch nicht ſchwer .

Malſch .
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Ich ſtehe auf
eines Felſenvorſprunge
leuchtende Sommerſonne

14Induſtrie - und
Häuſermeer
die zahlloſen F
einige Kirchtürm
glüht in der Mittagsſonn

Ich ſtehe oben auf dem Berge in vollem Licht Lebens ? Bin ich nicht ebenfalls ein Glied des
ine Luft . Alles in mir

der in

und atme die f
4101 hzt und freut
lenden Gotesnatur

Der Bader - B

Berge , dicht am Rande
Heiß brennt die grell

71 —

auer über der Stadt .

[ſeh' all dies von meiner Höhe aus , unter mir .

⸗Ich ſage ſo ſtolz : „ Unter mir . “ Was iſt es
Unter mir liegt die [ denn , daß ich hier auf dieſer Höhe ſtehe , ſo frei

ionenſtadt , das ſteinerne
lan ſtreben und recken ſich

zlöte und Hochöfen und
das ſchimmert und

e.

der Sonne ſtrah

Unter mir

mächtige Dampf
ewig
merſ

liches Glockengeläute ,

volles Sirenengeheul .
Es iſt das Ze

Aäge die Luft über
Plötzlich ſchallet von den Kirchtürmen feier —

und von den Kohlen —
zechen und Werkſtätten der Eiſen - und Stahl —
induſtrie und all den Fabriken ertönet jammer⸗

ſchwarzgrauer Rauch
und Flammengarben

der Stadt .

der Mittagspauſe !
Straßen und Gaſſen füllen ſich mit den

ſchwarzen Maſſen welche all die Arbeitsſtätten ,
für einen Augenblick nur , ihrer Familie zurück —
geben , damit ſie dort in aller Eile ihre Kräfte
erfriſchen . Eine von ermattenden , hun
gernden Menſchen durchziehet die St

„ ſund wohne , zu den Menſchen da untend Und
„ ſind wir nicht alle zuſammen ein Volk , umfa

Rollen und der Schall wuchtiger Ham —

Och

und unabhängig , wie wenn mich gar nichts
mit der Stadt da unten verbände ? Was unter⸗
ſcheidet mich von den Menſchen da unten in der
Stadt ? Bin ich nicht auch ein Menſch , ein
Chriſt , ein Schwimmer im reißenden Strom des

großen Ganzen , der Volksgemeinſchaft , der
ſchaffenden Menſchheit , des Staates ? Und ge⸗
höre ich nicht , trotzdem ich da oben arbeite , lebe

fen von ein und demſelben Schickſals ?
Währenddem ich mich ſo frage und denke ,

zieht ' s mich mächtig hinab in die Stadt ; hinab
in dieſe Millionenſtadt ; dort , wo ſo ſtark das
Leben pulſiert , wo ſich ſo viele Menſchen eini⸗
gen und in zähem , mühſamen , gemeinſamen
Ringen dem gleichen Ziele , der Selbſterhaltung
und dem Aufbau des Volkes des neuen Deutſch —
land zuſtreben . Das iſt , was ſie einigt , was
uns einigt . Eine gewaltige Macht , der Wille
zum Leben , der Wille zur Volksgemeinſchaft
ſchmiedet und kettet uns alle ja aneinander und

bält - uns zuſammen . Daß Ganze ſoll leben ,
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der Fall geweſen iſt , da der bisherige Grundſat
„billige Kaliſalze der deutſchen Landwirtſchaft
und hohe Preiſe dem Ausland “ infolge der Durch
brechung des Monopols nicht mehr aufrecht er
balten werden kann . Und tatſächlich ſind alle

Befürchtungen , welche ſeither gehegt wurden ,
ſchon eingetreten Die En ' enteſtaaten beziehen
ihren Bedarf an Kaliſalzen , ſoweit ſie ſolche eben
durch die jetzt herrſchende Wirtſchaftskriſis auf

der ganzen Welt benötigen , ausſchließlich von
den Franzoſen . Die deutſche Kaliinduſtrie iſt
von dem Weltmarkt vertrieben und befindet ſich
daher jetzt in einer äußerſt kritiſchen Lage . Wir
wollen nur hoffen , daß es deutſcher Tatkraft
und deutſchem Kaufmannsgeiſt bald wieder ge —
lingen möge , der Kaliinduſtrie den ihr gebüh
renden Platz auf dem Weltmarkt wieder zurück
zuerobern

Nach dieſen Ausführungen mehr volkswirt
ſchaftlicher Art will ich jetzt darauf eingehen ,
wie man ſich die Entſtehung des Kaliſalzvorkom
mens zu denken hat .

Aus der Tatſache , daß ſich heute noch im Meer
waſſer dieſelben Stoffe finden , wie ſie in dem

Salzgebirge vorhanden ſind , iſt man zu der An
nahme berechtigt , daß die Kaliſalze aus Meer
waſſer entſtanden ſein müſſen . Es muß vor vie
len Jahrtauſenden die norddeutſche Tiefebene
ein Salzbinnenmeer geweſen ſein , welches nur
einen geringen Zufluß vom Hauptmeer hatte .
Bei der damals herrſchenden großen Hitze

iſt

mehr Waſſer verdunſtet , als vom Haupt
dem Binnenmeer zugeführt wurde

i

davon war , daß das Waſſer im Binnenme
einen immer höheren Salzgehalt bekam . d. b.
die Salzlöſung immer konzentrierter wurde , und
ſo mußten ſich dann die Stoffe , die durch die

Überſättigung des Waſſers nicht mehr in der
Löſung bleiben konnten , ausſcheiden . Das war
in erſter Linie der Gips , welcher als Anhydrit
ſich als unterſte Schicht der Salzlager nieder

ſchlun . Dem Anhydrit folgt das ſchwerlösliche

Steinſalz , während die leichtlöslichen Kali - und

Magneſiaſalze in der Löſung verbleiben . Spä
ter vermiſchen ſich mit dem Steinſalz noch die

ſchwefelſauren Salze , welche Miſchung den Na

men Polyhalt führt , noch ſpäter gingen Stein

ſalz und Magneſiaſalze eine Verbindung , Kie

ſerit benannt , ein , ſo daß zuletzt nur noch von

dem ganzen Salzmeer große Tümpel übrig blie

ben , in denen ſich die Reſte , die leichtlöslichen

Magneſia - und Kaliſalze angereichert halten , die

nach vollendeter Austrocknung die wertvollen

Kaliſalzlagerungen bildeten .

Das ehemalige Meer war nun zur öden Salz

wüſte geworden . Heiße Stürme fegten über die

Salzflächen und überdeckten ſie mit Sand und

Staub , der nach und nach eine ſchützende Decke ,

den Salzton , über die wertvollen Kaliablagerun

gen breitete und ſie vor weiterer Zerſtörung
ſchützte . Wieviel Jahrtauſende hindurch ſich die

ſer Vorgang abgeſpielt hat , wer will das er

rechnen ?

In ſpäteren geologiſchen Umwälzungen hat ſich

dann das Deckgebirge , auf welchem wir leben ,

darübergeſchoben , welches dort , wo ſich Kaliſalzel !

Au
baut .
der
Land
durch
anlaf
tar
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gen f
Werk
duſtr
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Erdenquerſchnitt , der die Schichtung der Salzlager
klarlegt .
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ht zu
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der F durch die Anford
Landwirtſchaft , durch die ſi
durch die Verwendung der e, ver
anlaßt , an ſie ſtellte , in ku it zu ungeahn
ter geſtiegen , bis ſie eut die
Auswirkungen des verlorenenr Je vur

iſieht , einen be he
erke ſtill zu lee af J

duſtrie dieſe Kriſi zum
Nutzen der heimiſche 1d ˖

Wohle der deutſchen dwir ft
e bis zu 800 9 in der d

ſchon das Abtragen der Sche mit
großen Schwierigkeiten und Koſten verbur
namentlich dann , wenn der S t durch 1

führende Erdſchichten 9 l rder
f

ch 0 1 erſah U
irkt wird , daf K. 1

i d flüſſ
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gebenden Gebirge enthal
frieren gebracht wird

Schacht verhindert wird , oder
Schachtanlagen umße, die ganzen

9 Stahlzylind iner auf den anderen in
den Schacht eingeſetzt und miteinander waſſer
dicht verbunden

Am anderen Schachtes wird die
Herausförderf und heißt der Platz ,

dem fördert werden , der
Fi t, wäh e des Schachtes
d Förder endlich werden von
dem Füllort Salzabbauorte in

ehr oder fernung davon
It D d dem Berg

ſſen und dann in eiſernen Förder
tels Kettenbahnen und elektriſchen

Füllort zur Tagesförderung

l welck n rgwerk gewonnen
den d das muß ausdrücklich he⸗

1 ch t nach ihrer
rbie beſtimmt , ſondern nach ihrem Kali

geha 2 ter det man zwiſchen Car
mit 8 —1 kali , Kainit mit 12 —147

d S Kali . Ob weiß
der rot 8 Sal lusſehen , hat kei⸗

Einfluf Wirkung . Dieſe Salze
verden nach ihrer Förderung auf verſchieden kon

˖ gemal und kommen der Kainit
tit als Rohſalz nach der Mahlung

ur d dung an die Landwirtſchaft
Pro

mit
mit

während der Car t s geringwertiges0
Chlorkalium

aures Kali
Die Bearbeitung be

˖ n Auflöſungs⸗ , Konzentrations - und
Verdam Ihr ein Teil der im Car
ö t ent tenen S namentlich das Chlor

nat t ausgeſchiede und der Kaligehalt in

der en auf d n. angegebene Höhe ge
bra 1 d

Damit if in n Zügen das Vorkom
men, die Entſtehung und die Verarbeitung der

ür den haftlichen Gebrauch
und kurz auf die Ver

Kain und Sylvinit finden
leichten Bodenarten ihre An⸗

tamentlich auf Wieſen und Fut⸗
während der

in d am beſten vom
H ſt bis Winterse werden . Recht

zes Ausſtreuer ter Menge , bis
u zentner auf der ſichert den Erfolg

D nzentrierten dagegen , 40 Kali⸗
aIz1 Chl werden auf kräftigen Bö⸗

einige 3 vor der Beſtellung
m tellung untergebracht

dieſelben noch als Kopfdünger zu
treide gegeben werden . Namentlich ſind

D n d di Rüben welche ein ſehr
rof 8 Kali haben und ohne deſſen
zugabe auch bei er Stallmiſtdüngung eine

ſternte nicht zu erzielen iſt
hwe 1 Kali wird hauptſächlich beim

und in neuerer Zeit auch
beim Kar angewendet , namentlich bei
Pflanzen , die gegen Chlor empfindlich



Alllathg

„«„%„%%„„„„„„%„%„%„%„%%„„„„%„%„[Ü.I¼.......„„„

„

„„„6

...6„„„6„„66„„„„„„„„„„„„„6

„60

11

« » * Vvα

54«„„%„„„%ũ6„„„6„6„%„

„„

„„„6„6„6„6„6„6„6„6„„6„6„6„

„„„„eveeοοοοννοσοννοσοονεσοεενεο-ο



dere Unkräuter ,
n,

welche im Som⸗

ſen wir ,
des 5 valiſalz zen haben und moöge da⸗

il tſchaft bei der jetzt ſo über⸗
Stei gerung ihrer Erzeugung recht

jleißigen rauch davon me
achen und möge ſie

ſich ſtets der Worte ei ngedenk ſein :

Gebr

tahlenem Kainit au ? „ Ohne Kali kein Kornl “

EIII
Im Innern des Bergwverts : Füll - und Vercadeor “ der abget ragenen Sak⸗btöcke.
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Ausfahrt der Bergleute .
Von den Städten zieht das Dunkel . Tiefenſchürfer , Alte , Junge ,
Aus den tiefſten Fernen quillt Noch vom Stollengang gebückt ;
Erſtes Sonnenlich— gefunkel , Atmend weitet ſich die Lunge ,
Das um Dach und Türme ſchwillt . Die noch Staub und Rauch bedrückt .

Um die ſtarren Mauermaſſen Reckend ſtrecken ſie die Köpfe ,
Glüht das erſte Morgenrot , Keben auf ihr Angeſicht ,
In die Wollen , die verblaſſen , Menſchen , fühlende Geſchöpfe ,
Rauchen qualmend Schlot um Schlot . Beren ſie aus Nacht zum Licht .

Von den ſchaffenden Gewalten Die das Licht mit Dunkel büßen ,
Brauſt der Töne dunkler Chor ; Das mit Grauen ſie umlag .
Müde ſchreitende Geſtalten Und mit wankend müden Füßen
Wachſen aus dem ſchwarzen Tor . Grüßen ſie den neuen Tag .

5 —3 =
0



Von Heinr

Jeden Morgen kommt ihr mir entgeger
Wenn die Morgenröte durch die frühen Nebel

bl
wandert ihr die lange Straße
an deren Ende die hochgebabite Fabrik ragt

und zerrt an 8
Röcken

Unter den dunklen Tücherr
und finde
aus denen die

Rauh und fröſtelnd geht der Wind
1 p

daririmmer wieder
Demut der ＋1blick

Demut des Knechtes vor
dem Herrn

Stille am Morgen iſt mehr ,
Demut vor dem Leben ,

Leben , das euch einſt

ganzen Fülle

Aber es iſt nicht die

Eure
es iſt die
vor dem
mit der eines Menſchenglückes

überſchütten ſoll
So hofft ihr es
Und durch dieſe Hoffnung geht
den harten Weg der Pflicht
Jeden Morgen ruſt ſie euch
mit Glockenz eichen und Dampfhörnern
Demütig nehmt ihr den Weg zum

T

der ausgenutzt ſein will
daß ihr eurem Ziel einen

ehnſucht

hritt näher kommt

Und dieſe P lichterfüllung iſt die erlöſende Tat ;
das Opfer für das kommende Geſchlecht , von

dem ihr glaubt ,
daß es glücklicher ſein wird , als ihr es ſeid .

Dann ſteht ihr über den Tag an den Maſchinen . “
Einſam der Menſch zwiſchen Holz und Stein ,
in Staub und Riemengewirre
Da ſauſen tauſend Dinge drehend

ziſchende
S

raſend ;
blanke Spulen blitzen

Unzählige Fäden finden den Weg durch eure
Hand .

Aber jeder Faden muß erſt durch euer Gehirn

gehen
Gedank erzeugen ,
geſchwinden Finger

und den
der eure bewegt

Und der eiſerne Hebel wird warm von dem Blut ,
das durch eure Hand geht ,

beſtimmt iſt
Gotles zu walten ,

die Hand , die
im Garten der Kinder
Menſchen zu pfle

nun
gen , zu hüten

eure Beſtimmung faſt ver⸗
geſſen .

Und habt ihr

wie da draußVergeſſ das Leben
die ſchwer⸗frohe Arbeit in Feld und Garten ,

vergeſſen den Wald und die Wieſen
und das Singen der Kinder
vor unbewußtem Glück der reinen Jugend

Die Liebe iſt Feuer
für ſie arbeiten und leben läßt in der Abſicht , ſie

Fabrikmädchen.

Es wächſt die

Das größte Rätſel des Lebens iſt die

das alle Selbſtſucht in unſerer
zu beglück

ch Lerſch

Und doch gibt es Leute , die im Vorbeigehen
ſchielend ſchütteln das Haupt Sie verſtehen

euch nicht
bon „ jungem , verdorbenem

frag ' ich dieſe :
ö ſchlecht '
un ſo

Wüßtet ihr, wie es iſt :
All 5 heiße und caſche Jugend
icht Stunden zurückhalten müſſen

das warme
vor dem kalten Eiſen eurer Maſchinen zu⸗

rückſchreckt ,

zu dem eichtſinn und der verſchwend
Kraft der Jugend :

Daß dann am Abend ſelbſt die vom Staub
drückte Lunge

einen tiefen Zug friſcher Luft in ſich re
Und ſoll ſich die Entſagung nicht

n einen Schrei löſen dürfen ?

Wohl ruht die Maſchine ,
der Lauf der Maſchinen erſtirbt , aber die dre⸗

hende Kraft
ſcheint in den Herzen der Menſchen noch fortzu⸗

eilen ,
der Abend auf die Straße wirft
Leben quillt heißer hervor

wenn ſie
Und das

jubelnd zu genießen . Die ſchäumende Luſt über⸗
ſchwillt

Freiheit ,
über den achtfachen Damn

des Arbeitstages
Um die Wunder des Lebens in kurzen Stunden

zu erſchließen

Stunde der
ſtrömt ſie

die erſteRauſchend

euch zu erhalte
halten

Kraft in euch

müßt ihr euchſelbſtDenn

das in den Kampf ge⸗
drängt ,

Ein zartes Geſchlecht ,

erſtarkt ,
um den Sieg gegen die Zeit zu erringen !

Nicht ſelber eure Jugend , euren
Körper

nur , daß ihr

an die Maſchinen gebt ,
auch eure Seele ſchwingt mit den Rädern und

Riemen
und verliert ſich im Staube .

Für euer Leben und das , was ihr mit eurem
Blut bildet

Für eure große Hoffnung ! Das liegt in eurer
Demut :

t vor dem unerſchloſſenen Leben !

Liebe .

Seele ausbrennt ,
en

uns an andere denken
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empor und zerfli

Matter Dunſtflimmer Aegt hingehaucht auf
Fluren , die mein Schwarzwal in wei

Umkreis umrahmen Kein blendenden
Farben mehr , keine ſpru iden Lichter . Mild

ages
Ab ſchied

zuwachſen ſchein

verbreitend . Mit

33

6 ü˖ 1
˙ N 1757* 1 N Fo 164 1kleine Rillenſpur ; aus der gelblich braunen !

Sonne noch
Wochen ſo

haut und
en P E

Allt rren
t der verwittert die Stoppel
ein e öommertraum ragt an der

chen in diegegabelu
ere hinein

Geburt und Grab ein wechſelndes Weben .
nn noch vor einig Wo auf der alten

Kornflur die ſtolzen Ahren wogten ſo bereiten
auf Brachfeld jenſeits des fes die

ißigen Hände me rs und derer
uern den Boden 2 ne neuen Sa

Hin und auf u a ziehen die
ſpanne mit ruhiger Beharrlichkeit . Leicht

und locker zerbröcket d an der Pflug⸗
ſcha jezackte Eg f‚ jr Gebiß in den

ſchaufelten Saat und t niedlich

2
6
6
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Ver luſt ' gen Mut zur Arbeit
2— raſch die A f

ve
Sich durch lt noch ienmer ſchlägt .
Der Träge ſitzt, weiß nicht , wo aus ,
Und über ihm ſtürzt ein das Haus .
Mit frohen Segeln munter
Fährt der Frohe das Leben hinunter .

Tieck

Der Segen der Saat .
Von Hans Waldheim

ſteigt Erdgeruch
rzigen Prickeln wie

ͤ
Auch erfüllt kein mächtig

hervor , nicht mit

eine gedämpfte ſtille Trauer begleitet die

Um die gedrungenen23 8— an den Ackerrand
ſchlingt ſich der Sack mit dem Saat⸗

Blick , das Geſicht überſchattet vom Ernſt innerer

anzuvertrauen .

s mit 8 erſten Körnern die

müänn eieinhe r über das Pereſlete Feld ,
Schwer und wuchtig ſtapfen

i
„ in abgemeſſenen

der — — — . aus

haften Gebärden .

Zwiſchenräumen

o8 * gut wie ſel⸗

verwandelt

Genügſamkeit
Genügſamkeit

„ was du haſt , ob du heute

im Genuß zu
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ent , iſt das

[ Löffinger n

Feuer im ver⸗er

rote Hahn .
taſtrophe an :
muckes Städt⸗

Babn inie Freiburg —

int durch ſeinen

Sehen wir uns

Baar , an der

ichin
ngen gelegen , b

leiß 15 d rührigen Handel , umkränzt
8 ln der Baar und umgeben von

land . In Löffingen ſelbſt iſt

die Landwirtſchaft ſehr zahlreich vertreten , und

die dem Bauer Bezugs⸗

und Abſatzgenoſſenſchaft Löffingen iſt eine der

ten im ganzen Bezirk .

erein

ffolgr

Ebffaßon . Teil⸗ Affſicht ves AR

gangenen Sommer zun heimtückiſchen , ſchlei⸗

chenden Raubtier geworden . Wie der zahme

Tiger , hat er einmal Blut geleckt , ſich unhaltbar
auf ſeinen Herrn und Freund ſtürzt , ſo kennt

des Feuers Gier keinen Halt mehr , hat es ein⸗

mal ſeinen Fraß erkoren . Sunthauſen ,

Löffingen , Dundenheim , Zaiſenhauſen ,

Lauda , Raſtatt und eine große

Zahl anderer Ort e ſind von mehr oder weniger

ſchweren Feuerssbrünß ſten heimgeſucht worden .

Dazu kommen noch eine Anzahl größerer Wald⸗

brände — alles nur in unſerem Heimatland

Baden — wodurch Werte vernichtet wurden , die

viele Millionen betragen . Aber auch über die

Grenzen unſerer Heimat hinaus mußten wir

von zahlreichen Brandfällen hören , welchen

VYFIN e Söhe Eare ar . perj .

Das Städtchen iſt eine der älteſten Anſiede⸗

lungen der Gegend und hat ſchon mehrere große

Brände über ſich ergehen laſſen müſſen . Ganz

abgebrannt iſt es ſchon im Jahre 1525 im

Bauernkrieg , wo die damaligen Bauern unter

ihrem Hauptmann Hans Müller von Bulgen⸗

bach allerdings ohne Erfolg verſuchten , das

drückende Joch des Herrendienſtes mit Gewalt

abzuwerfen . Seither hat ſich Löffingen nach

allen Richtungen hin wohlentwickelt und zählt

heute an die 1300 Einwohner . Neben vielen

Häuſern neueren Datums finden wir in der

Hauptſache ſolche älterer Bauart mit der in der

Baar früher allgemein üblich geweſenen Schin⸗

deldachung .
Ruhig und friedlich lag das Städtchen in der

ebenfalls große Werte zum Opfer fielen . Mittagsſonne der Auguſthitze . Seit Wochen
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orden , trocken un 1 gri Mengen lag es ander tauſe no 68er Hier bringt eine
in den Scheunen M 0 j n d einen Säͤäug⸗

plötzlich der Ruf : Feuer ! Au nerling in Sicherheit zu Gevattersleuten Dort
Scheuer neben em uralter To ve n beherzte Maänner vom zusrat auf di
ſteigt ein kleines 2 Völklein Au⸗Stra zu bringen , was nur irgend geht . Sig —
genblick züngelt die Flamme und leckt , ſchnell nale und Kommandorufe ſchwirren durch die

Löffingen . Geſamtanſicht des Branoplatzes .

angewachſen beutegierig ſe
Es kommt Bewegung i e
pflanzt ſich von Mund zu ˖

rtönt , die Glocken läuten 93 5
kommt die Feuerſpritze , leider aber

ſtehen zu löſchen

Ausdehnung ge
Häuſer hat das Feuer überſy

nend
am erſten Haus gelöſcht wir

4 1 X

Rathaus Se

en, ode
eilt der neuen B

iſcheen Telefon und Te 1
ſpielt, von auswärts kommt die erf Feue rwehr ] Ha, wie die

an , der bald andere folge In ganz kurzertanzen und er 1

Zeit geht alles vor ſich , und jetzt brennt ſogarſich nach neuer Nahrung
hundert Meter weiter am Berg oben ein Haus. ! ] nur , ihr kommt auch noch dre6 8
Flugfeuer und Luftzug haben innerhalb 20 Mi⸗ſagen , unbekümmert um Sork

9Ynuten eine 100 Meter breite Häuſerzone in ein bekümmert um Greiſe , Kinder ,

nützt die
Alſo Jauche

Wenn nur

Kranke und



Hohnlachend und vor Unmurt ziſchend
die Verſuche der wackeren Feuer —

ehrmänner , ihrer Herr zu werden . In ent —
feſſelter Wildheit machen ſie keinen Unterſchied
zwiſchen arm und reich , ſie verſchonen das Haus
des Bürgermeiſters ebenſowenig wie das⸗ des

Taglöhnere .och trotz allem ! Der Menſch bleibt Sieger3 er die ——. — auch nicht töten , er kann
ſie aber auf ihren Herd zwingen . Hier und dort
ſtürzt ein Giebel , wird eine breite Breſche ge⸗
legt , die das Feuer nicht überſpringen kann .

Rings um den Brandplatz wird dem Feuer
die Nahrung entzogen , es findet keine neue
Speiſe mehr , es wird ſchwächer und ſchwächer

Das feindliche Element , das Waſſer tut das

ſeinige , die Flamme muß weichen , fällt in ſich
zuſammen . Grollend duckt ſie ſich vor der

Stärke des Menſchen , aber immer ſprungbereit
zu neuem Raub . Mit verhaltener Wut glußt
und gleißt es an verkohlten Balken . Da und

dort züngeln neue Flämmchen empor , die zur

Vereinigung ſtreben . Leicht werden ſie jetzt be⸗

wältigt . Es iſt kein Zweifel mehr : Wir ſind

des Feuers Herr geworden ; doch teuer war der

Sieg !

Vor den rauchenden Trümmern von 33 An⸗

weſen ſtehen die 200 Obdachloſen , aus ihren
Häuſern durch das feurige Element vertrieben .

Niedergeſchlagen und hoffnungslos im Augen⸗
blick , aber ſchon voll Dankbarkeit für die wohl⸗
—. Anteilnahme der verſchont Gebliebenen .

rauen
beegleiten ſie
we
fe

Von allen Seiten der en h
bereite Arme kräftig zu, und nicht lange —

—es , ſind alle Abgebranntes wenigſten
tig untergebracht . Jetzt zeigt
liebe in ſchönſter Geſtalt und

die erſte Not au lindern . Troſ

des ſchönen Städtchens am 1

Brand . Ein großes Trümmerfeld bietet ſich

unſeren Blicken , welches ſich vom Rathaus aus

nach links den Abhang hi naufzieht . Schr
der Rauch lagert über den Ruinen , an welch

die Reichswehr beſchäftigt iſt, die gefährlichſte
Trümmer niederzulegen . Die Sonne ſteckt

hinter den Wolken , ein leichter Gewitterregen
ziſcht auf den noch glühenden Überreſten , welche

ihren heißen Brodem über das ganze Städtchen

ausſtrahlen .

So genügt oft eine kurze Spanne Zeit , um

das Werk langer Menſchenarbeit zu zerſtören .
Wie in Sunthauſen und Löffingen hat ſich

auch allen anderen Abgebrannten in Baden die

allgemeine Teilnahme zugewendet . Glücklicher —

weiſe kamen bei allen dieſen Bränden keine

Menſchenleben ernſtlich zu Schaden , und wir

können den TroſtworteAbgebrannten die Tr

Schillers zurufen :

Was Feuerswut ihm auch geraubt ,
Ein ſüßer Troſt iſt ihm geblieben :
Er zählt die Häupter ſeiner Lieben ,
Und ſieh : Es fehlt kein teures Haupt !

Paul Sattler

24

Nimm den

Meiſt ' re ſtets der

Wie ein badiſch

⏑ν⏑

Kampf ums

Als ein tapfrer Streiter ,
Dinge Lauf ,

Ruhe nicht — bau weiter !
K

Bäuerlein ,

Sei ſtets froh und heiter ;

S ⏑⏑ο⏑⏑ ] 0 ] .

Verzage nicht , bau weiter ! 80
Daſein auf

Fällt dir Haus und Scheune ein , 6

Verzage nicht — bau weiter ! 4

Wenn Krankheiten und Seuchen

Alle Schweine , Rinder

Dir im Stall erſchlagen ,
Fluche nicht — bau weiter .

Und rauben Dürre , Hagel
Dir auch Bäume , Kräuter ,

Ind bleibt allein die Stoppel , 77
Weine nicht — bau weiter ! K. 9

7
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Die ſinkende Auguſtſonne ſtreut goldene
Lichter aus über die Fluren und die Schnitter⸗
arbeiten , die dem Abſchluß entgegengehen .
Fleißig haben die Woche hindurch Bauernhände
Senſe und Sichel geführt , damit der Schnitt

am Samstag fertig werde . Ich habe das Tum⸗
neln der Leute geſchaut , Rücken , die ſich kaum

aufgerichtet , Hände , die fleißig hantiert und
dem allmählich leiſer werdenden Senſenrauſchen
gelauſcht , das wie die letzten Töne einer gewal⸗f

den Abend verklang .
ihrte an dem niedlich ſaube⸗
Lehrers Lauermann vorbei
er Oleanderbäumen ſaß der

glich gekleidet , ein Bild des
Ruhe nach getaner Lebens⸗

cht trug den Ausdruck feier⸗

0

ſie der ſcheidende Tag
auf die erbl nden Fluren malt .

Er winkte mir zu, und ich ſetzte mich neben
ihn . Judenmädchen Arm in Arm zogen im
Sabbatputz vorbei und grüßten artig zu dem
alten Manne herüber , als verehrten ſie in ihm

n des Alten Bundes
Feierabend gemacht, “ hub er

mit würdigem Ernſt auf meine Anrede an ,
„ mein Werk iſt beendet und ich gehe dem gro⸗
ßen Sonntag entgegen . “ Er hielt inne . Es
war etwas ſo überaus Feierliches in dem gan⸗

Feierabend der Seele .
Von Hans Waldheim .

1* —
ſo leicht ums Herz

zen Gehaben des Mannes , daß ich in ehr⸗
furchtsvollem Schweigen verharrte wie an ge —
weihter Stätte . Wie aus tiefer Beſinnung her⸗
aus fuhr er fort : „ Es iſt ſo ſchön hier im
Abendfrieden ſitzen , wenn die Woche zu Ende
geht . Wenn dann wie heute Himmel und Erde
eins ſind in ſeliger Verſöhnungsfeier , dann
meine ich , der liebe Herrgott wolle wieder zu
den Menſchen herabſteigen , wie zu der Zeit , da
die Rechtſchaffenheit noch hienieden wohnte und
die Liebe noch nicht auf Erden erkaltet war .
Und in dieſer allumfaſſenden Gottesruh iſt mir

ſo licht im Gemüt ; kein Be—⸗
gehren ängſtet mich , keine Erdenſchwere bedrückt
mich . Da iſt meine Seele ſtille zu Gott , meinem

˖Herrn , und webt in inniger Gottverſunkenheit
an ſeidenfeinem Gedankengewebe , in dem eine
ſchöne Hoffnung die Silbermaſchen der Er —

innerung mit ſchimmerndem Goldfaden durch —
zieht . Das Heute und das Morgen , Vergan —
genheit , Gegenwart und Zukunft liegen darin
verſponnen ; es legt ſich über Not und Tod
über Zeit und Ewigke id verbindet all
miteinander , was ſich geſchieden , da es
durchlebt ward . Und r erſon⸗
nenheit kommt mich das Bitterſte
erlebt , der Tod meiner
an ; nichts ſteht in me
wider mich auf ;

nem L

d
t

ben anklagend
0



tönt , ſo verklärt 1 dieſer Samstagabend . Frauen und Mädchen in den Häuſern gegen⸗
Über alles , über Leiden d St n, über V füber waren mit Putzen und Schrubben be —
ſchulden und Verirrung zi der göttli Kinder begoſſen die Straßen und

der Verſöhnu A zuſammen auf Häuflein , die ſie 9¹
ih oldenen Se zie d auf kl gelchen luden .
peln der Felder und 2 d, das auf Siehſt du, “ fuhr er fort , „ ſo muß es ſein , H55
den neuen Samen wart ) dem Dreck der Woche Staub und Stiege 8 —

Er zur e 2 ö jeſcheuert und hernach weißer Sand Gan
Bruſt uzt Blick 1 lb treut, damit der Sonntag ſeinen Ein⸗ ichm
ſonne nach ; auf m An 1 C 3 halten kann . Sauber muß der Menſch N
von Sanftmut , die ein reines Herz verkündet innen und außen , dann kommt die große Aug

„ Mein Weg geht in den Abend durch die intagsfeier , denn nur die Reinen werden zeigt
lichte Sternennacht dem neuen Morgen ent⸗ anſchauen . “ wußt
gegen , der den großen Tag ankündigt den ] Ein Enkelkind trat in die Haustür und rief ſelbſt
Tag des Herrn [ Großvater zum Abendbrot . geiſti

Leiſe ſchwebten ihm die Worte von den zute Nacht, “ ſagte er , und indem er ſich kultr
Lippen wie Hauch der Seele . langſam erhob und mir die Hand gab : „ Der Nach

Erſt allmählich fand er in die Samstagabend iſt immer nur ſchön , weil der ges
Wirklichkeit ſeiner Umgebung . [ Sonntag darauf folgt . “ —

8 .
wirk .

Weihnachten . N8
für

O t's am Abend zur Winterszeit , dern
Wenn ' s draußen im Dunkeln ſtürmt und ſchneit ,
Und drinnen im traulichen Stübchen tei
Beim warmen Ofen das Kätzchen ſchnurrt ganz
Und der Muhme geſchäftiges Spirenrod ſurrt , und
Und lauſchen die Mägdlein und Bübchen . der

O wie ſchön , wenn die Mutter im jungen Kreis ] Horch ! Die Uhr an der Wand hebt aus und tickt , Wt
So wunderliebe Geſchichtchen weiß : 6 ſchlummert im Stuhl und nickt , und
Von dem Kind , das die Engelein bringen , [ Doch die Kleinen wollen nicht ſchlafen : erſt c
Von den Herden im Feld und der Hirten We Noch ein einzig Geſchichtchen , lieb Mütterlein , „Fri
Und vom jubelnden Lied , das ig heiliger Nacht [ Nur noch eines — vom ſilbernen Mondenſchein 13

Die himmliſchen Heerſcharen ſingen . . . . Und den goldenen Sternenſchafen ! “ JahrSahr
Und die Mutter erzähtt ! Wie ſie horchen fein ! res

Nur das Jüngſte ſchlief auf dem Schoß ihr ein Und
Und träumt von dem Kindlein im Stalle . —

Doch horch ! Nun ſchlägt es vom Turme zehn , 3
Nun wollen wir alle hübſch ſchlafen geh ' n , kert
Und Chriſtkind unsſegne

1

alle ! Ludwig Nüdling und
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eben
Beſi

gegr
einer

ſchm
tigſte
Star
ande



222*2***e

— 85 —

Weltrundſchau .
I. Unrecht zufügen kann , ohne daß es ſich rächt

Wenn wir in geiſtigem Fluge gleich einem 8 er die Rückſchläge am eigenen Körper ver⸗
Flieger den Erdball überfliegen und von den ſpüren muß . Alle Menſchen und Völker bil⸗
Höhen aus auf Länder , Staaten und Völker den ſchließlich doch eine Lebens⸗ und Ar⸗
herniederſchauen , ſo bietet ſich uns im großen [ beitsgemeinſchaßft , ſind in ihrem politi⸗
Ganzen faſt überall ein gar trauriges und ſchen , wirtſchaftlichen und kulturellen Leben
ſchmerzendes 9

4
ſelbſt voneinander abhängig und aufeinander

Während des eben abgelaufenen Jahres angewieſen , und in ſo mancher Hinſicht durch

9
Auguſt 1920/21 hat es ſich klar und deutlich ge - ſein und be Schickſal miteinander ver⸗
zeigt und iſt allen Völkern der Welt zum Be - bunden . )e des einen wird
wußtſein gekommen , daß ſo auf irgend eine Art
ſelbſt in politiſcher und und Weiſe zum Wohl

81
D Vohl und Wel

geiſtig⸗ſittlicher bezw . und We s andern .
kultureller Hinſicht die Und es gut , daß
Nachwehen des Krie — dem ſo und daß
ges und die verheeren⸗ Gott die Welt auf die

ſes Geſetz aufgebaut
hat ; denn nur auf
bieſe Art und Weiſe

können Menſchen und
Völker dazu veranlaßt
werden , Einheit und
Zuſammenhalt , Friede

den Folgen und A
wirkungen des Frie⸗
densvertrages nicht nur
für die Beſiegten, ſon⸗
dern auch für die Sie —
ger und ſelbſt für die
am Krieg direkt Unbe —

teitigten , ja für das und Verſte 8 zu
ganze Weltall

83
75— oflegen , und wenn ſie

und peinlicheer ſind als
ſe

Eintracht durch
der Krieg . ſclbſt Die⸗ id welchen tiefein
ſer hat — einzelnen ſchneidenden Eingriff
Nationen viel Blut jeſtört oder gar ver —
und Opfer gefordert ; michtet haben , indirekt

der ſogenannte auf Grund ihdes eige⸗
Friedensvertrag “ bat

ſie endgültig zerſchla —
gen und auf lange
Jahre hinaus ihr ſchwe —

dazu ge —
rden , die —

s Frie⸗
Verſtän⸗

e

res Schickfal beſiegelt . sbald wieder
Und nun haben wir llen Es be —
im Laufe des vere w e zugleich von
genen Jahres erlebt , dieſem Standpunkte
wie die einzelnen Völ —⸗ aus , wie richtig im
ker täglich , ja ſtündlich Grunde genommen die
und in allen Einzel⸗ Politik derjenigen iſt
heiten ihres Lebens mit die eine Verſtändigung ,
dem ihnen auferlegten Schitc L rherſtelli 8 und Ermög —
mußten und müſſen es auch heute noch mit enarbeit der

0 wie ſich bei 838 Staats - und
ſchaftskörpyer und Volksſeele unter dicſ

lichen Schmerzen und Qualen
krümmen und winden . des

Eigenartig aber iſt , daß eben dieſer Schmerz ,
ebenſo wie die Nachwehen des Krieges , von den

Beſiegten auf faſt alle anderen Völker über —
gegriffen hat und in einem gewiſſen Maß zu
einem gemeinſamen Leid , ja zu einem „ Welt
ſchmerz “

die Welt einWelr
des „Geiſtes

noch Scharen
anderen Raub

die mit Luſt
noch bebenden

geworden . Es iſt eben eine der wich n geſe 0 K
tigſten Lebenswahrheiten , daß kein Menſch , kein Enden , auf poli Hhemewirntfſchaffe
Stand , kein Volk , kein Staat , kein Weltteil dem [ lichem , ſozialem und kulturellem
andern auf die Dauer irgendein wirtſchaftliches [ Gebiet treten die Folgen des Krieges

N Ecken und
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Ru rkei ete . am Boden
ſt ein geographiſch unab

Neul einer
S

ent⸗
ich

oflawien , in Rußland
und die Ukraine , in der Tür⸗

gien, Syrien , Paläſtina etc .
der Zeit völkiſch , vor

organiſieren
f aa und Wirt⸗

die ſtarke Volksſeele
auf e Dauer leben⸗

1

sfähiger
n ß man einſtw t noch

1 Es iſt woh ſchwie
Volk zu leiſten hat . Dieſe

né Sammlung und Ruhe und

ſchaffen

land nun zu Boden po
litiſche Hochſpannung und die Gef

[ Weltfrieden imme ht us
19 geſchafft f 7 3

ch den Krieg nur
verſchoben . England , Japan un ika, d
11 eutigen drei großen wirtſchaftlick 1 vö
ſchen Machtfaktoren des f8

Uneue tfrieden
8

[ ding , dem Präſidenten der Vere i Staate
auf 1. November 1921 ber n fer n

[ England angeblich angeregt annt

rüſtungskonferenz “ ſollen fahren

wird die Zukunft
muß zu b t, daß esGeiſteskraft und Reife , außerdem Allerdings

— — ychio MNſk 1u 8 1 4 *5 d wirtſchaftliche Voraus verſchiedene Völker 1 el
85 * * MNio fyied mund 4

Bei den ber wird wohl die [ Weltfrieden u 8
andere Vorausſe g fehlen . Polen Weltalls wiederherſ An

à ein B i ſehen wir , ſchein nach Wert darauf ˖ vieder

lkan in Polen ſin Frieden zu leben. S en 1
Cbina

1 noch in Japan und zuletzt auch
14 5 8 8ke t ur lt ſind , die1921 , nachdem R ü S 8

R * * K nor end H 2 AN 1 1
UHand Italien die erhoffte [ Knox endlich

3

ute“, Polen und Griechenland auf Ko- reits wieder Frieden g

ands , Rußlands , Oſterreichs und 4
t ean den Küſten in Thrazi en ,

Meſopotamien und Paläſtina — die 2. Die Nachwehen des Kr und
en „ Kriegslöhne “ bringen und Verſailler Frieder trchg en

ſich aber nicht nur auf politiſck und völkiſch⸗

m i darf ni überſehen werden , daß

päiſch - aſiatiſche Teil des Erden
f m Innern noch in größter Gärung

be t u d tzige geographiſche , ſtaatliche
un ö nſetzung und Gliederung
desfſ n hrf noch nicht als endgültig
zu betrachten Die Volksbewegungen und
Abſtimmungen in Kärnten , Tirol , Salzburg
und Oſter Deutſchlands , die Stim⸗
mi n Balkan und die ſtarken Be

wegun uf d, ſ die Nationaliſten
wehr in der Türke ſſen klar erkennen , ohne
5 on Deutſchland und der weiteren Bildung

i Grenzen nach dem Oſten , Süden und
Weſt die R ſei, daß Europas Zukunft und
definitive , politiſche Geſtaltung noch in tiefes

nationalem , ſonden auch auf tſchaft⸗

[ lichem Gebiet ſpe fin iell i⸗

ſicht jeltend gemacht 8 he rieg
in den am Kampf ˖ It durch

den „ Raubbau rt 1

duſtrie und Landwirtſchaft terlagen des

[ Wirtſchaftslebens , ſo ziemlich zerrüttet , die vor —

handenen Werte verbr
werte “ umgewandelt und dem V uch od

der Zerſtörung preisg n ntſprechen

„ Friedenswerte “ zu ſchaffer 85 Sach

und Goldkapitalwerten orhan ional⸗

vermögen einfach aufgebraucht und zerſchlagen
Auf der anderen Seite hat der Kr Länder

wie Japan und Ameril insbeſondere deren

[ Induſtrie und Schiffbau uſw. zur ungeheuren

[ Entwicklung gebracht , deren Erzeugung , Ver⸗
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mögen und Goldbeſtand koloſſal
mit r wohl ve
digung des Krieges auf
baues und dieſer

geſteigert . So⸗
rſtändlich daß nach Been⸗

Grund dieſes Raub⸗

Verarmung der Mehrzahl der
Kriegführenden der Wert ihres Geldes zuſam⸗
mengebrochen iſt , währenddem im Vergleich die
Kaufkraft des Gelkd entſprechend
angezogen hat . Dar jeben ſich aber für das
Wirtſchaftsleben bezw . für den Austauſch der

ſchied
enen Lebensgüter bisher unbekannte

Schwierigkeiten . Auf der einen Seite ſind ver —
rmten Ländern Einkauf und Einfuhr rieſig er⸗

chwert , ja unmöglich gemacht , weil ihnen
ie finanziellen Mittel hierzu fehlen ; auf der

anderen Seite aber werden die Länder mit
aluta bezw . Geldwährung lahmgelegt .

Ihre Waren , weil für die andern zu teuer , blei —
ben liegen und können nicht verkauft werden .
Daher dieſe gewaltigen Abſatzkriſen in Amerika
und anderen Ländern mit hoher Valuta , wo⸗
gegen Deutſchland und all die andern Völker
mit niedriger Valuta ihre Waren leicht ver —
kaufen können . Es iſt dies ein Vorteil , inſofern
die deutſche Induſtrie dadurch mehr Aufträge
erhält , und ein Nachteil , inſofern Deutſchland
dabei die große Gefahr läuft , ausverkauft

zu werden und ſei zu Scheinwerten

iſt ſohr

andern

faſt

S

Den
oher V

ine Güter
zu verſchleudern . So kommt es denn , daß
der Güteraustauſch zwiſchen den Völkern
bereits unmöglich geworden iſt , und daß
Amerika und England nicht wiſſen , was an⸗
fangen mit all den vielen Schiffen , die ſie wäh⸗
rend des Krieges gebaut und uns noch abge⸗
nommen haben . Die Seefrachten werden da⸗
durch nur gedrückt bis unter die Unkoſten herab ,
ebenſo wie zum Teil auch die Preiſe ihrer
Waren . Sie leiden alſo direkt unter ihrem
Waren⸗ und Schiffsreichtum , währenddem an⸗
dere wieder unter einem entſprechenden Mangel
zu leiden haben . Hier kommt der ganze Unſinn
der heutigen Lage ſo richtig zum Ausdruck . Es
iſt daher kein Wunder , wenn ſo manche Schiffe
von amerikaniſchen Fliegergeſchwadern zu Ver⸗
ſuchsmanövern gebraucht und verſenkt oder
zum alten Eiſen geworfen , oder wenn amerika⸗
niſcher Weizen , wie vor Monaten gemeldet
wurde , von amerikaniſchen Farmern als Brenn⸗
ſtoff verwendet wurde , weil er billiger war als

H0 013.

Immerhin ſind die Induſtrieländer mit nied⸗

riger Valuta alſo ſehr im Vorteil , und das zeigt
die deutſche Ausfuhr , die nach neueſten Feſtſtel⸗
lungen im Jahre 1920 69,9 Milliarden betra —

gen hat . Allerdings wehren ſich all die andern
Länder ganz gewaltig gegen eine ſo bedrohliche
deutſche Einfuhr von fertigen Waren , weil eine
ſolche ihre eigene Induſtrie und Erzeugung
lahmlegt und ihre ohnehin ſchon unzulänglichen
Geldmittel dadurch weiter zerrüttet würden .
Daher kommt es , daß in den letzten Monaten

England , Amerika , Frankreich , Italien , Ru⸗
mänien und auch die Schweiz eine verſchärfte
Schutzzollpolitik betrieben haben , auch
wir in Wein und Luxus , um eine ſolche uner —
wünſchte Einfuhr zu verhindern . Allerdings
ſieht man ein , daß mit dieſen Einſch ränkungen
der inländiſchen Erzeugung und dem Finanz⸗
elend der Länder und ebenſowenig dem Welt⸗
handel bezw . dem allgemeinen Güteraustauſch
keineswegs geholfen iſt . Gar manche Wirt⸗
ſchaftspolitiker haben eingeſehen , daß das Welt⸗
wirtſchaftsleben auf eine neue Grundlage ge⸗
ſtellt werden , die Verteilung der Rohſtoffe ,
ebenſo wie die Geldſrage als internationale In⸗
tereſſen großzügig und friedlich gemeinſam ge⸗
regelt werden müßten , wenn all dies damit zu⸗
ſammenhängende Wirtſchaftselend aus der Welt
geſchafft werden ſollte . Es iſt dies auch u. a.
auf der Brüſſeler Finanzkonferenz vom 25
September 1920 geſagt worden . Aber es iſt bei
den Worten geblieben , weil der „ Geiſt des
Friedens “ eben noch fehlt und man einſtweilen
lieber Macht⸗ und Rachepolitik betreibt , wenn
auch das eigene Volk und die eigene Wirtſchaft
darunter zu leiden haben . Die Regierungen
der Entente , insbeſondere treibenFrankreich ,
es eben wie ſo manche racheluſtige Einzelmen⸗
ſchen , die ſich einfach rächen wollen , auch wenn
ſie es dabei ſelbſt nicht am beſten haben . Aller⸗
dings ſind von manchen Ententeländern gewiſſe
Auswirkungen und Vorſchriften des Verſailler
Vertrages in der Praxis bereits ſchon aus dem
Wege geſchafft worden . So haben England ,
Belgien , Italien und Japan uſw . trotz Frank⸗
reichs Stellungnahme , das deutſche Eigentum
bereits wieder vollſtändig oder wenigſtens zum
Teil freigegeben , um den Verkehr und Handel
mit Deutſchland zu erleichtern Allerdings war
dies vor allem im Intereſſe der Betreffenden
ſelbſt gelegen , da ſonſt die deutſchen Schiffe mit
deutſcher Ware niemals die Häfen dieſer Län⸗
der angelaufon hätten , um ſich nicht der Gefahr
der Beſchlagnahme auszuſetzen .

3 35E

23. Am allerſchlimmſten und am einſchneidend⸗
ſten jedoch ſind die F̃olggen und

50u5
wir⸗

kungen von Krieg , Verſailler Ver⸗

trag und all der bereits geſchil 5 politi⸗
ſchen und wirtſchaftlichen Zuſtände auf ſozia⸗
lem Gebiet bezw . auf das Eigenleben
der Bölier inunsbeſonbere anf
dleeren breiten Schichten und auf
die Familien , ſowie oeren einzel⸗
nen Angehörigen hinſichtlich der
Geſtaltung ihres Lebens und ihres
Unterhaltes Erinnert ſei nur kurz an
die ſchwere Schädigung der Geſundheit und Ar —
beitskraft unzähliger Kriegsteilnehmer , an die

Verſtümmelungen an Leib und Seele und ganz
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National⸗ und zeltpolitik im angegebenen

Sinne des Chriſtentums betreiben ; Chriſte

tum iſt aber wie geſagt Arbeits⸗ und Lebens
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II. der ?
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U1 [ getan , um in ſe D Mgels . di
und in Oberſck für Deutſchland ab⸗Rohſtoffe - , Kapital - und Betriebsmittelbeſchaf

ſt haben die Kreiſe Rybnik und fung gemeinſam rzunehmen , die Prödüktibn
leß , d ine Mehrl eit erhielten mögl chſt einfach ſam und produktiv zu' he⸗

A ichs an Deutſchland iſt ſtalt Allerdin abei ni il
ng der Entente verhin — [ werden daß die 2 ung , d en Aufoau

dert worden bat dieſe ganze Frage der e und Arbeit , Macht und
in Vo ern eine Regelung er — Weiterentwicklung ch fördert , f Staat ,
n, a möſterreichiſchen Ge - ⸗[ Arbeiter und Ve 1 e ſein

bie n ſtweilen beiſammen bleiben und kann , ſobald ſie nu f 0 U
0 ch bilden wollen , bis die nd Intereſſenl t und at und
0 gekommen iſt . Weitere Ultimatum all ißt , anderer⸗
Erf

in den Frie⸗ f Löhne und Pr ſe ind den wirt⸗
den elsabſchlüſſen mit hen, induſtriellen nustoPezw
Chin in der Freigabe rrſchaft errichtet indernlFak⸗

4 rch Belgien , Eng toren einen Staat im S t
land und Italien , in den Warenkreditabkom Im großen Ganzen hat die Lan rtſchaft ,men mit Düänemark , Holland und zuletzt in dem deſondere hier in Baden , ebenfalls ihte
engliſch - amerikaniſchen Getreidet und Baum ht gerar Der Bar ta t dieſes
. bkommen . All das b daß ein gro 8 hr inſofern einen Fortſchritt zu verzeichnen ,

Teil der Länder und Völker eben immer als er von den Feſſeln der Zwangswirtſchaft
und gerade heute großes Vertrauen zu zum Teil vollſtändig befreit iſt und die Preéis⸗

haben , zu unſerer zu unſerer vo itik eben günſtiger geworden iſt. Allerdings
heuren Arbeitskraft , Energie und Tüch⸗ ſind und f ihm auch er rechende Steue

Selbſt das Köni —greich der Serben , laſten auft t. Als gut deutſcher
nen, das große Eiſenerz —
ſich an uns , um mit Hilfe

an die Ausbeutung und
Reſer Schätze heranzutreten . Auch

lowakei und Ungarn , und Bul⸗
Eiene ere Sſterreich und das hun⸗

und Slowe
beſitzt , wendet ſi

wird auch er der Befre des deutfche
Ackers , deutſcher Lande und deutſchen ! Vol⸗
tes von der Laſt der Entente mutig mithelfont
Im übrigen wird niemand f n Betrieb un⸗
gerecht belaſten od gar zertrüm mern E8s
liegt dies im Intereſſe weder des Ba n 5FidHrt



ſchaft hat in Ba ur ofern einen Y St ch ihrer gegenſeitigen Abhängigkeit

erfolg zu verzeichnen , als das geplante Sied⸗ihrer Arbeits⸗ und Schickſalsgemeinſchaft zu er —

lungswerk mit den 60 Bauernhe nnern und die Gegenſätze nicht auf die Spitze

ſchieß nicht zuſtande gekommen iſt und die Ge⸗zu treiben durch eine unverantwortliche Preis —

gend bereits wieder aufge
d

was den Arbeitsminiſter Rückert zi t alſo andere Nationen ein ſolch

veranlaßt hat , an deſſen St dann Herr ſtarkes Vertrauen auf uns ſetzen , brauchen und

Dr . Engler⸗Freiburg getreten iſt dürſen wir uns ſelbſt als deutſches Volk und

3 Landwirtſchaft , deutſcher Staat niemals aufgeben . Wenn wir
Aber nicht nur

fondern ! auch alle

beigetragen zu dieſer 2 ur

lagelnt überall , und beſonders ö

Baden , haben Volk und Regierun

gewirkt , um gemeinſam alle Schwier

den Sinn dieſer gewaltigen Prüfung verſtehen

der Geſamt - und ſie ausnützen , dann iſt ſogar zu erwarten ,

ich hier in daß wir geklärt und geſtählt daraus hervor⸗

gehen und als tüchtiger , demokratiſcher , ſozial⸗

u chriſtlicher , deutſcher Staat erſt recht eine Welt⸗

miſſion zu erfüllen haben , aller
überwinden und Mißſtände mög ſt aus den dings friedlicher

iden folge und aufbauender Art . Dies iſt der Leit⸗ und
Weg zu ſchaffen . Aller 8 8

der erneuten Teuerungswelle wieder große Glücksſtern , der mit ſeinem fernen Leuchten

Schwierigkeiten , die zu einer neuen Kriſis fi unſere deutſche Zukunft beſtrahlt .

ren können , wenn es n Intereſſenten nicht ! Adolf Kling

. eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Deutſches Empfinden .

Es ſcheint , daß wir dazu beſtimmt ſind , unſer Deutſchland .

ganzes Leben lang geſchüttelt zu werden . — 8 —
Ich handle ſo wie Leute , die , von Fliegen be⸗

33 läſtigt , ſie von ihrem Geſicht wegſcheuchen , aber

In ſo heilloſen Zeiten muß man ſich mit Ein⸗ wenn die eine von der Backe wegfliegt , ſo

kommt eine
geweiden von Eiſen und mit einem ehernenk e andere , ſich auf die Naſe zu ſetzen ,

Herzen verſehen , um alle Empfindſamleit los - und laum hat man dieſe vertrieben , ſo fliegt

zuwerden
ine neue daher und ſetzt ſich ouf die Stirn , auf

6
2 die Augen und überall hin . Kurz , dieſe Ge⸗

Das deutſche Volk . ſchichte wird , glaube ich, ſo lange dauern , bis

Ich gleiche
die große Kälte dieſen unerträglichen Schwarm

Dem Mann der Fabel , den der Löwe vorn ,
erſtarren macht

Der Tiger hinten packte , dem die Geier

Mit Schnäbeln und mit Klau ' n von oben

Wühten , Das Vaterland , die Heimat .

Und der auf einem Schlangenklumpen ſtand

Gleichviel ! Ich wehre mich , ſo gut ich kann , Was iſt mir näber , als das Vaterlande
die Heimat nur kann uns beſeligen ,

Und gegen Feind mit ſeiner Waffe

Das ſeit von jetzt mir Regel und Geſetz Verräterei , die Fremde vorzuzieh n!

Wie lang es dauern wird , mich ſoll ' s nicht Nicht , Fauſt wär ' ich, wenn ich kein Deutſcher

kümmern
wäre !

Welin ich nur bis ans Ende mich behaupte O, Deutſchland , Vaterland ! Die Träne hängt

Mir an der Wimper , wenn ich dein gedenke !

3
Kein Land , das herrlicher als du , kein Volk ,

Das mächt ' ger , edler als wie deines ! Stolz

Anſer Getreidebau . [ Und ſtark , umkränzt von grünen Reben ,

die letzte und ſicherſte [ Tritt der Rhein dem unverdienten Untergang
Unſer Getreidebau iſt die

Grundlage unſerer politiſchen Kraft und Selb - In Niederlandens Sand entgegen — kühn

ſtändigkeitt Und man daͤrf an dieſer Wahrheit Und jauchzend , ſtürzt die Donau zu dem Auf⸗

Und nichts verliere , was ich mein genannt

nicht irre werden , wenn ihn auch noch durch gang .

einige Jahrzehnte die fremden Einſuhren ge - Unzähl ' ge deutſche Adern rollen grad '

fährden .
1So ſtolz und kühn als Deutſchlands Strömel
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Poſt⸗ und

Inland

Briefe im Ortsverkehr bis 2
über 50

Frankierungszwang

über 50 —100 g
über 100 —250
über 250 —

18 500

für je 5 Meiſtgewicht 3
Geſch äftspap iere ( Frar

bis
über 250 E
über 500 8 bis 1iK8

Warenprob ben ( Frankierungszi

bisü
500

wungen ( Fr

über 2 50 —500
über 500 g bi

Päckchen ( Frankieru
bis 1 kg ( nach d.

2vang

„ Päckchen “ tragen .

II . Poſtanweiſungen .
Die Gebühr beträgt : bis 50 / einſchl . .

über 50 —250 % einſchl .

„ 250 —500 % 51578
„ 500 —1000 %/ „
„ 1000 —1500 %„/ „ „
„ 1500 —2000 % 5„

Die Poctanweiſungen ſind vollſtändig
machen

III . Wertbrieſe ( Frankierungszwang ) :
Gebühr für einen gewöhnlichen Brief

2. Die Ein eibegebühr (1 1 . —)
3. Die Verſicherungsgebüh

1Die 3100 Ren

IV. 8 15ndungen ( Frankierungszu
1. Beſörderungsgebühr wie für gleichartige

dungen ohne
2. Vorzeigegebühr

3. Entweder die 2
tengebühr .

V. Pakete ( Frankierungszwang ) :
Nahzone Fernz

( bis 75 km) ( über 75 km
bis „ 13 . — K 4
über 8

„
2 0 16

„ 2k 18. — 44 24 . —

dem

Saargebiet ) .

Paketlac

1 zuläſſig )
Die Anſchriſt muß die Bezeeichnung

r
hr beträgt für je

Blindenſchrift —

Warenp
Meiſtgewicht 350 g, mindeſtens 60⁰08

Teelegraphengebühühren .
vom 1. April 1921. )

Für Pakete mit Wertangabe wird eine Verſiche⸗
sgebühr erhoben und zwar :

7 ＋7
ür jede weiteren 1000 ½¼Wertoagabe 2 . — ＋4

Für Einſchreibpakete wird außer der
zaketgebühr eine Einſchr eibgebühr von 1 er⸗

ſolche bisEPpäaktete , auch für

T,
begebühr ( 1 / ) ,

herungs
gebühr .

tgebühr uſw . werden erhoben :
erhalb der Poſtſchal⸗

nommen werden , eine beſon⸗

gebühr von 1. — Kl.

5 wird die drei⸗
ö

ußerdem die Eil⸗
nicht mit dem

Sper r gut wird mit Voppekker Paketgebühr be⸗
rechnet .

gergebühr für jedes Pa⸗
) ne N erſchulden der Poſtket, das

lagert ,

VI . Nebengebühren :
Eilbeſtellgebühren :

a) für Briefſendungen im Ortsbeſtell
Beztrt 4 e
im Landbeſtell bezirk 4 3.

b) ür Pakete im Orts beſtellbezirk —224506
im Landbeſtellbezirk „ . 5 . — ＋

Hinetenie
Bei Geldeinzahlung auf Poſt

ſcheckkonto durch Zahlkarte be⸗
tragen die Gebühren :

bei Beträgen bis 50 Q — t‚ νε25
von mehr als 50 bis 500 ½¼/ . . —. 50 J

1 „ 500. % % 100ff —
„ Riieeee
1 „ 20⁰ο ν ö

engebühr ren .
Wortgel . wöhnlichen Tele —
grammen 30 für jedes Wort , min
deſtens . .

Ausland .

Briefe bis zu 20 g
fürzjete weiteten 0 604

( ohne Meiſtgewicht )
Poſtkarten , einſagß . . ⸗

mit An

U 8
dungen für je 500 g . —. 20 J

Meiſigewicht 3 kg )
für eO ö

2 kg , mindeſt . 1. 20 / %0
för 1e 50 8 —. 30
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N rderune .
2 rlar

ſür je 1 mindeſte
gelöſt werden Fahrpreisermäßigune

*
nicht verbur der

Perſonentarif
2 gsda 8 Rück

e Geltungsdauer der Fahrlarten ( auch Rück⸗

( nach dem Stand vom 1. Juni 1921 ) fahrkarten ) beträgt 4 Tage Ein Reiſender ohne

Dder Fahrprei einſck ch Ver rhgültige Fahrkarte hat für die ganze von ihm

N
5

beträgt : „ zurückgelegte Strecke das Doppelte des gewöhn⸗

gelbe K eK au weißeKlichen Fahrpreiſes , mindeſtens aber 20 / zu ent⸗

für 1 15 1 0. 7 1 rdert dem Schaffner oder

fl 1 ü R 4

5
leine Fahrkarte habe

„ 0 6 7 U.
1 J 7 1 6 1 uchf ＋ 4

598 60 1. 11 ö
Zuſchlag von 3 / zu

78³3909 800 0 jedoch nicht mehr als

„ 10 „ ＋4 573830 00 „ das opelte eſes Preiſes zu zahlen

aben . Um dieſe gebührend hervorzu⸗

elannt zu machen , hat die Deutſche

Eine
ts Geſellſch

aft im Jahre 1905 die

Aberta
des Hochzuchtregiſters getrofſen

alljã
Dieſes hat den zweck, die Züchter von ſehr be⸗

fertig
währten Originalſaa en en unlauteren Wett⸗

Band werb die Saatgutl läu fer gegen Täuſchung über

hat u
und Züchlung des atgutes zu

will , Eintracun g in d Hochzuchtregiſter

bekannte

ſ Bülgſchaſt ge⸗

thal
S.

3 Ber t iſt im ˖ t der betr . Sorte .

Beſitz von über 14000 notariell beglaubigter , frei⸗
Es iſt klar, * * tur eine ebeſchrän lte Anzahl

willig
Anerlennungs⸗ ſein wird, die die Eintragung er⸗

ſchr ö 0 reie größer iſt aber die Bedeutung die⸗

tr 6 der äußerſt nied Preiſe nur wirklichſ ſer Einrichtung ſür den Saatgutkäufer , der bei

1
aatgut einer anerkannt D . G. ⸗

kommen . emand verſäume daher volle Gewißheit hat , etwas 9 nz

eines Inſtrumentes den neuen Lataloc hes zu bekommen . Deshalb ſollte jeder

ielen Abbildungen umſonſt zu verlangen , der⸗ Landwirt bei Deckung ſeines Bedarfs an Saat⸗

ſelbe wird an jedermann portofrei ver viel mehr Bedacht darauf legen , ſolche

anzubauen .

Die Friedrichswerther Züchtungen ( ſiehe An⸗

gediegene brauchbar

Ein erquickender Se
chlaf

iſt ein Labſal und e

rmann . Je beſſer dastiefes Bedürſnis für 8 —

Bett, deſto beſſer ſpor ) Schlaf. Ber Bezug von zeige) ſind in das D. L. G. ⸗Hochzuchtregiſter ein⸗

Bettſedern
und fertigen Vetten ſollten Sie ſich gettagen une f damit ihr hoher Anbauwert

f n7 Betite Ute 4 8 224
nerkannt , der ſich auch in dem raſch ſteigenden

1 tur an ci nte nd ſolid 4

venden 8
Umſe aufs be zeigt .

ſchenitz N ängf Jeder Leſer ein Heilbuch umſonſt ! Auch in

bekannt Fem Fahre wird das beliebte Werkchen

und bi llige Bedienung einen „ Pfarrer Heuman Heilmethode “ an alle Lefſer

Kunder
orben . Unterla des Vereinskalenders umſonſt abgegeben , wenn

nicht , ſick fvon Bet man der Firma Ludn ann & Co. , Nürn

Betten illuſtrierte Preisl 8 839 ſeine As reſſe bekanntgibt . — Ein

Firma g men zu laſſen größeres Werk ( mit über 200 Abbildungen ) wird

rgegen Einſendung von Mk. 2.— ( ediglich ein Teil

an ſich ſchon eine] der Auslagen ) abgegeben . „ Pfarrer Heumanns

Käufer etwas wirl eilmethode “ iſt ein vorzüglicher altbe ewährter

doch noch eine An⸗Ratgeber für Kranle und Geſunde .

zie ſich als beſonders wertvoll ! — —
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Achern : Bez . ⸗Vorſt . Joſef Morgenthaler , Land nd
wirt in Faute

Adelsheim : Be S. Waltenberger , Land Bür
wirt in S

Anton Eichelberger . ppel .

in virt
5 Bez . ⸗Vorf ſerſchmied , Land

wirt ü1 W̃ ellendinge n. Land
Boxberg : Bez . ⸗Vorſt . Michael Wunderlich , Land

wirt in Ballenberg . 6 wir
Breiſach : Bez . ⸗Vorſt . Frhr . v. Gleichenſtein , Abg in Brühl

und Landwirt in Oberrotweil . Pf
im : Vorſt « Karl

Bretten : Bez . ⸗Vorſt . Frhr . v. Mentzingen , Land⸗
wirt in Menzingen . g. Joſef

Bruchſal : Bez . ⸗Vorſt . d

germeiſter und La nger ,
en : Bez . ⸗Vorſt .

in Auerbach . J
Bühl : Bez . ⸗Vorſt . C.

Neuweier rod , Land
Donaueſchingen :

Dl el
J 3 Orſt

germeiſter und Lan in
Eberbach : Bez . ⸗Vorſt . Johann

wirt in Balsbach . , t
Emmendingen : Bez⸗Vorſt . Ferd .

wirt in Vörſtetten. nd
41Enk gen : Bez . ⸗Vorſt . Lothar Graf ,

Duchtlingen .
Eppingen : Bez . ⸗Vorſt . Philipp

wirt in Elſenz
Ettenheim : Bez . ⸗Vorſt . Emil Sahl , Landwirt in

Kappel .
Ettlingen : Bez . ⸗Vorſt . Emil Glaſer , Stadtrat

und Landwirt in Ettlingen .
Freiburg : Bez . ⸗Vorſt . Lambert

rat und Landwirt in
9 ch: Bez . ⸗Vorſt .

wirt u Zell 8 .
Gernsbach : Bez orſt

Landwirt in Hi

Schill , Gemeinde
auſen

iann Kopf , Landei4Ze

Anton

Kenzingen : Bez. ⸗
in Kenzingen

Kirchzarten : Bez . ⸗
wirt in Burg .

Klettgau : Bez . ⸗Vorſt . Johann Kaiſer , Landwirt
in Bühl .

Konſta unz : Bez . V
Dettingen .

Bez . ⸗Vorſt . Franz Kieſer , Landwirt in
Frieſenheim.

Lörrach : Bez . ⸗Vorſt . Guſtav Neef , Landwirt in
Oberſchwörſtadt .

Marldorf : Bez . ⸗Vorſt . Johann Widmann , Land
wirt in Kippenhauſen . Hol

Meßkirch : Bez . ⸗Vorſt . Karl Fröhlich , Landwirt
in Meßtkirch .

ſ

orſt . Joſef Fuch
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Vom Rechtsſchutz .
Statuten⸗Anhang .

don Hoſten 3 Vorſitzer der
1 pruch auf den Koſtenerſaß U 4 Vorfſitzerde 8 e gewöhn

61 5 R ˖ hutzkomu io 4 8 er 321 5

Re ack ¹ U 1 3¹ U U 9 15 Säue
˖ klärt hat. 2 mung denfalls nur dan 9 Woe

Koſten 41 9 Woc

9 55 44 venn da Aie Regel

Au
tem die, Prozeßtt . T

2 c Rf K
elgerder (achteiie vere

w e In her
2 f olch Prozeſſen , it

5 0 her Ben veſentlick Tatſachen Anfar
ze oße Rat 11 t nochArkund vo t wer 238 —

0 U f nd 0 ei 1 1 r du id es⸗

U 2 e landwirtſcha he Erzeu zuſck der e n werden kan
7 * 4 * af 8 1 M ognfprucht wer⸗

1
cͤl it

Ma- Koſteneirſatz vo beanſprucht ver Dalur
8 ˖ e Bedarfsa ofern die 2 ve der Ve chutzkommiſſion

˖ R 2 8 1 Betr ne f nmu zur Abern Rechtsſtreites
r 18 0 0 B. e t˖
0 for 8 Maf lntern 4 17 — —

* Antet 1 0 4 Au! ge N
a und ſof ne Bedar t Foiter Jre L. J

Ankauf die Geſe K Vere dem Re
6

n U C lle bezoger igec er d 11
67 Gei —4 . 6

ne U heru Sangelegenhe Sbenſo w 8 pru aqqu Koſtenerſatz 8

0 ˖ e Fe und Betrug 5 K

e ten der Ra 8338

er vent ch handelt um Dienſtv 3¹
t hen Dier en und ſonſt Jel

4 1 1 2 40
Arb ern ü‚ Lohn 5

1 U 8˖ en un 5uh La
15
20

derr 8
6 25

1 I 5
1 2. Mä

ö 12

N ̃ 17.
Wild⸗- u 22J 22.

A 2

eine grö
K

Aberna 1¹
5 pruch nehmen, die während de ſtreites er⸗

16
3 85 wachſer Gerichts - und Anwaltskoſten einſtweilen 1R 2

QAUszulegen 6
allen mVerein betre

1 Ma

auf den Rechtsſchutz des

2. Beſondere Beſtimmungen über

1. Die Entſcheidung darüber , ol en ka 8 die en

Rech tre der R 8 N folge einer

1 ts aus der Vere übſt be ger chtlich
dur die Rechtsf ſi em dritten Orte (ſog

Entſch Beſchwerde an den 8

werden 1 Entſcheidung des Rechtsweg gleiche Rechte

iſt a chloſſen tglied Anſpruch

Bezahlun n Fällen , wo ein

dlie pruch auf 18. Wenn jedoch
k 8 Reck len anderen Mit .

ö 11 rit ſo kann dem

N s ˖ cht bervo en kitgliede nach inholung einer gut⸗

v Ortsverbands⸗
ſi f de Gegn 85 U K chutzkommiſſion Verz 0 Auf

Auitgl ur Zeit der Klageerhebung roteriſch zah er Rechtsſchutz ges das dere Mitglied bewilligt Auf8 Auf
Aufkungsunſähig , ſo dat das Mitglicd nur dann A



de der
Tat⸗

ge er⸗

dieſe
uber⸗

achen
wer⸗

Eides⸗
kann
wer⸗

niſſion
treites

techts⸗

itglied

nerſatz
in die
durch

llit 5ch d

Rechts⸗

ſt nach
vom

Mit⸗
An⸗

er⸗
tweilen

und
eines

Tieres

19

legenen
Koſten

e Liniet

richtlich

Rechte
nſpruch
wo ein

jedoch
n Mit⸗
un dem
er gut⸗
rband
miſſion
ewilligt

8

99

Trächtigkeits - und Brütekalender .
Die mittlere

Pferdeſtuten 48/ Wo f chen oder
Trächtigkeitsperiode beträgt be
340 Tage ( Extreme ſind 30 und — Eſelſtuten

gewöhnlich etwas mehr als bei Pferdeſtuten . — Kühen : 40 Wochen oder 240 und
32¹ Tage ) . — Schafen und Ziegen : faſt 22 Wo chen oder 154 Tage (0 rtrem e 146 Tag

* 4 über 16 Wochen oder im Mittel 115 Tage ( Extreme ſind 109 und 120 Tage Hündir
9. Wochen oder 63- 65 Tage . —Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage . — Hühner brü ö
Regel 21 Tage ; Truthühner ( Puten ) : 26 —29 Tage . — Gänſe : 28 —33 Tage. Enten 28

Tauben : 17 —19 Tage .

—28 5 * f 8Aufang Ende der Tragzeit bei Anfang Ende der Tragzeit bei

5 D 8 2 885 8 8 8 8 58 8 8 ⏑ S8 2 — 8 S S
Dalum ( 388 D Sι S2 2 SDe 8 8

2 8 8 531 8 2 8 Datum 8 4 & 2 &
=N 58 28 21 S 83S ο 5 8 5 5

„ Ok1. Jan . 6 . Dez . 12. Okt. 3. Juni 30 . Ap .4 25 . Fbf 5. Juli9 . Juni 15. Ap. 5. Dez. 1. Nov. 5. Spt6. — 11. — 17 8. —5 . Mai —2 . Mrz . ] 10. — 14. — 20. — 10 E 3 . Sp
11. — ſ16. — 22. — 13. — 10. — 28. 15

16 . 21 . 27. 18. 15. — 19. — 12. — 20. — 24. — 30. — 20. — 10 0 13
21. — 26. — 1. Nov. 23. — 20. — 24. — 17. 25. — 29. —5 . Mai 25 25. — 18

26. — 61. — 6 . — 28. — 25. — 29. — 22. —30 . — 4 . Juli 10. — 30. — 26. — 30. — 23.
—

31. —,45 Jan . 11. —3 . Juliſ30 . — 3. Apr . 27. — 4. Aug. ] 9. 15. — 4 . Ja 1. . Ok 8
5. Febr . 105 16 . — 8 . — 4. Juni 8. 1. Apr . 9. — 14. — 20 6 10 . — 3Okt

1 Eer 1. — 6 . 4. — 19. — 25. — 14. — 11. — 15. — 8 . —
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20.
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— 29. — 26. — 30. —2
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innſprüche .
Aeee nichts , mein ſäumig Herz , Eine Anzahl Worte brauchſt dueſſere Zeit ; Am zu leugnen , zu Entſchuldigen .uf Zeitverluſt folgt Reu ' und Schmerz ö Schon der zehnte Teil genügteAuf Trägheit Traurigkeit . Würdeſt du der Wahrheit ! ldigen.
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Märlite und Meſſen
in Baden 1922 .

Herausgegeben vom Statiſtiſchen Landesamt in Karlsruhe

Erläuterung . Als Abk rzung , ſowobl im Einzelnen , wie in für d d ktagebraucht : K. für Krämer⸗ ( Jahr Markt, V. für V R haf e ˖vieh⸗Markt r Pferde⸗ Markt, Schw. für Schwei f˖ ktBei denjenig Märkten, wel r als einen Tag dauern , ·˖

Aach (Ei 29. Mai . 13. Juli . 24. Aug Frucht 1 Beſpm d5. Olt. 4. Dez Dez tag, ta Obſtm r K 3Achern . K 8 . 18. April, . On zum Spä ede erfSchw. jeden ertag oder wenn an Burkheim Mär 14 8dieſem Tage Ark Bühl abgehalten wird, Dallau . K. 4 Juli 0. OktAbhaltung lgenden Werktag . Obſtm . von der Daudenzell K uteit der erſte reifen Kirſchen bis Ende Okt. an allen Dertingen K. 2. Mai lug 8. Okt
Werktagen vorm. von 5 —7 Uhr u. nachm. von 4 —6 Uhr Donaueſchingen K. Rindv. SchnAchkarren Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenm . täglich während der 26. Jun 29. SeptDauer der Kirſchen⸗ und Zwetſchgenernte . 7 9. 2Adelsheim . K. 6. Feb. 6. März . 3. Apr S 6. Nov

2 JSchw. 2. Jan . 6. Feb. 6. März. 2 6 13. Juli . 7. Aug. 4. Sept . 2. Okt. Sc
Aglaſterhauſen . K. 17. April . 8. Juli v 1Altheim . K. 6. Juni . 11. Okt. Kanir ˖Appenweier . 3. April . 6. biAſſam ſtadt . K Jaßt . 13. Juli . letztenAuggen . K. Sept . (2) . Ing J
Baden . Schaubudenmarkt mit Geſchirrmarkt 14. März (3) 90

14. Nov. (3) . Durlachk 11Badiſch Rheinfelden (ſiehe Nollingen ) . 2 — 5Ballenberg K 3. April . 3. Juli . 29. Sept .
Berghaupten . K. 23. April .

8 chtv. ) 24. April . 31. Okt. 43 49 P. 28 März 22 Aua tag 8
*

0 K. Rindv. P. 28. März . 22. Aug gutmarkten ne 3
ſog. Stumpe tag

— — Durmersheim8 Dürrheim . GBiſchoffingen . Dauer der Kir⸗ —
ſchenerntent Eberbach . K lug 0 a

Blumberg . V. 11. Jan 8. März. 19. April . 10 Ha
Mai 14. Juni . 2. Juli Aug. 13. Sept . 11. Okt 08. Nov. 20. Dez 4 ˖ 1

Vödigheim . K. 29. M 26. Okt. 9. 1 Dez
Bonndorf . N li 9. Nov. ; V. 2. Feb. Chrenſtetten .

2 ärz 1. Juni Aug. 7. Sept. (a. Far⸗ Eichſtetten K. Rind
˖ Dez. ; Fruchtm. jeden Donnerstag , Eichtersheim . K. 5. Jur 6. Okt. 28 d⸗

vorher In denjenigen Wochen, in markt) (2
abgehalten wird, findet der Frucht⸗ Eigeltingen . K. R Schw. 9 Okt.

Nov V. 14. Feb. Ellmendingen K. 2. März. 16. Okt
12. Dez Elſenz . K Okt
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Breiſach . 14. Ce r
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16 Jar irz 8 lpr
5 8 E * 8. 2

vorber d
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S hw ſtm 5
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jeden Freitag 6 t vorher .
Erzingen . K. V. 27. Nov
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CHH I
vor 625 PSõ Lleferbar

Fehtbe
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iieiiec0dggccrgccracdsghlgngennp
Erstklassigste und beste Bezugsquelle für vbillige , böhmische

Bettfedern und Daunen
Füllfertige , gute Qualitäten für Tuchente , Kopfkissen und Plumeaux ,1 Pfund graue , gute Halbschleißfedern 8 Mk. ; halbweißle , ge -schlissene Bettfedern 10 Mk. ; 1 Pfund weißle , flaumige , geschlisseneBettfedern 15 und 18 Mk. ; 1 Pfund schneeweitke , prima Halbflaum -Herrschaftsfedern 25 und 28 Mk. ; 1 Pfund weiße , ungeschlisseneflaumreiche Rupffedern 26 Mk. ; alleifeinster Fl aumrupf 30 Mk. ;1 Pfund hochfeiner , schneeweißer , bester Flaumschleiß 32 und 35 Mk .Versand jedes beliebigen Quantums zollfrei gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung von 10 Pfd . anfranko . kKein Risiko , Umtausch gestattet oder für Nichtpassendes Geld zu ück . Preis - undQualitätsdifferenzen vorbehalten .

=＋ 8

Solide billigste 1 1 o Ri 75
Vorlangen Si deinen ausführlichen ,8. Denischlll Leschenttz 167 ( Böhmen ) 33 — — — —

DüNGEKALK
gebrannt ( Aetzkalk ) gemahlen und in Stücken

DöNGERKALK
ungebrannt ( kohlensauren Kalk ) empfiehlt

Verkaussverein Suugeutscher Kalkwerte G. m. b. H. Bruchsal4
Iit Zwelgonteuerlassung in Hlannheim 8

In beꝛichendurtb: Tenfral - Bezugs - u . Absatzgenossenschaft des Bad . Bauernvereins freihurs 1Br .
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DL G- Hoczudkfen fll8sle Fäbriscnd Bönuos0ucleſur doin öhm- Foinsdern

V Na⸗ 1 Pfd . Chöne9r 15 10 13,belgrau

＋
J

geſchl. 15. prima weiße geſchl.

der Friedrichswerther Pflanzenzucht 0—5 N. inſte weiße Schleß
—,hochpri3 5 5⁰

Die auf kalt Tonboden in rar 0 2 7 K zdaunen —50. —
ie auf kaltem Tor

boden in rauher Wetterlage gewachſe AA - 40ris!Hat, eewei ꝛer Naturflou

nenu ——. ihrigemAnbau an geringe Böden u. ungün Seen nAH 65 fünträſtig . weiß . flaum
80 2 —1

ltniſſe ange paßten Zucht Aimme R 328 —be 35 dalgen
1 ˖ 18 5 weicher 5— 45. —.

„ fortgeſetzte Individualausl bett 1380x180 nebſt 2 Kiſſen 805480aus beſt

g) auf hohe Ertragsfähigkeit , ech roder rotgetr . Daunenköper mit la. weißer Fed rfüll

Lagerfeſtigkeit und Wiederſtandsfähigkeit gegen “ 0
tt 120K1. aus federdichtem geſtr. Ia. Inlkete

Krankheiten!herangezüchtet worden . Die Winterſaaten — Fur
zeichnen ſich durch unbedingte Winterfeſtigkeit au

u.
60. ettüch . weiß od. geſtr .

l . 5 Bei » Pfd. fr. geg. Nachn . Muſt
5 t ef. w. zurückgen . Be evtl . Preis⸗

1 Cnristl 8 Machf. Cham 8 327i . bayr . Wald .
en die Zu riedenh. m. mein . Sorten .

Die Friedrichswerther Züch e
ören mit zu den begehrteſten Sorten .

8 Motten , Flöhe ,
Läuse usw . mt

Brut kann jeder ohne Apparat d. mein

Hahnelyn- Vergasungs- System sof . radikal in

wenigen Stunden vernichten . Kinder -

leicht von jedem Laien ausführbar . Ueber 20000

Räume mit ca. 1 200 000 cbm verg . Verlangen Sie

Gratisprospekt N. 57.

Schwaben Russenkäfer ,
Heimchen ,

Asseln , Milben , Schnecken usw . werden

radikal totsi⸗
her vernichtet d. Hahnelyn - Pul -

Uor. Erfolg verblüffend . KeinGeldver . ust !

Johann Hahnel , staatl . gepr Desinf . ,

Leinzis 51, Südstràabè 4.

ſchafts⸗Geſellſchaft ſind eingetragen :

Berg⸗Wintergerſte : Berg⸗Roggen :
Berg⸗Hafer : Berg⸗Viktorigerbſen : Berg
Viehbohnen : Futterrübe „ Zuckerwalze “
Kartoffeln⸗Juli⸗Krone : Eldorado⸗Krone

In das Hochzuchtregiſter der Deutſchen Landwirt *

Wohltmann⸗Krone 2 2

Eine Reuzüchtur Berg - Goldweizen , die zur Zeit von
der D. L. G. geprüft wird.

Saatgutangebote , Berichte mit ⸗
üuchtbeſchreibungen Koſtenfrei

7

Elaand Heyer, d6. n. k. l . d
Friedrichswerth 961

— 2 Thüringen . ) Vertreter — — ee
*

8 3 8

RoOsiges Gesichl * .
Haus - u . Konzert - 1

Instrumente von Das altbewährte orfentalische „ Lamira “ ist wieder zu 2
313 haben . Einziges Radi kealmittel gegen alle Hautschäden , 4 fi

den einfachsten bis zu besonders Mitesser , Pic Sommersprossen , Röte, groß - 3
den feinsten , welche fiI rauhe Haut , [ dung. Sichere Wirkung . 8

den verwöhntesten wo alles — erfo M. 12 gegen Nachn . 2

ier inde [ Porto usw . extra Nachah ng man zurück . 2
Stlerges lACK

E H. Heyer, Höln 346, Hüchrathersic . 23 . 20 gen , thi U

mein Katalog zu stau - 0 Drüsenanschwellungen , Sattkals 3

nend billigen Preisen Kropf , verschwinden rasch und ' sicher durch 2

Verlangen sie gratis und franko neuesten Haupfxata 8g 65 Hals hals a m 2 8

inri ik-In Fahri Seit 20 Jahren
erprobtes Mittel . Liele freiwillige 2

Heinrich Suhr , Musk-Anstrumenten -fabrik BeitfoErosben , Aeth Uifagntrendese 2

Neuenrade Westfalen Nr . 0192 . gestell t und zu beziehen per Nachnahme durch die 2
Elefanten - Apotheke Memmingen ( Bayern ) . —

Maschinenfahrik Badenia eiH Weinheim i. B.

Lokomobilen , Dampf⸗
und Motordrescher

Selbstfahrende Lokomobilen , Glattstroh -

pressen für Garn - Selbstbindung , Molor -

pressen , Heu - und Strohballenpressen ete .

Rübenschneider oMostbereitungs -
Maschinen » Schrotmühlen

Putzmühlen
Hand - u. Göpel - Dresch - Maschinen Futterschneidmaschinen für

Göpelwerke Maisrebbler Hand- , Göpel-, Motot- u. Dampfbetr . eb
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Teeee eeeeeeeeeeeeeeee ;
Sämtliche für die Landwirtschaft be -

nötigten Bindematerialien als :

Bindegarne
für Mäh - u. RE Bindfaden ,
Kordel , Sackband , Sackstopfgarn ,

Säcke
für alle Zwecke und in allen Giößen ,
Erntetücher , Arbeitsschürzen

liefern sofort ab Fabrik

Schräder & Kröger G. m. b. H.
Mechanische Zwirnerei u. Sackfabrik .

9

oοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσοσ
Greven i. Westf . Fernsprecher 121 . 2Lieferant en vieler Genossenschaften . 2

Srrrrr

Karlsruher
Lebensverſücherung u. ö.
vorm . Aligem . Versorgungs - Anstalt .

Versicherungsbestand Mitte 1921

Liilttarde 500 Huinionen Mart .

Zubang 1920 : 411 Mlilltonen Mark .
Auſnahme vom 10 . —60 . Lebensjahr .
Empfohlen durch Vertrag mit dem

Badischen Bauernver ein .

Ballistol - Hlever - Armec - Oel .
Uillist

ist zugleich Waffenöl , Rostschutzöl ,
10 b Wundöl , Schmieröl , Lederöl , Des-

inficiens . Löst u. verhindertchemischu . selbst⸗
tätig die ge in den mit Nitrat -
Pulver beschoss . Waffen von Beschuß zu Be -
schuß , schützt E EAStelt absolut geg . Rost
tagelg . unt . Wasser , monatelang i. feucht . Erde,
tötet sof . a. Eiter - Bazille SOW. Typhus - u.
Oholera - Baz . , alles Ungeziefer : Menschen ,
Tiere , Pflar zen . Bestes Schmierölfür Näh - ,
Schreib - u. Setzmaschinen , Fahrräder , Autos,
alle Feinmech : mik, zalle Motore , alle Kugellager
ete . Hält die Wunden steril . Eingieben , im
Notfalle durch die Kleider . Lebeusrettung .
Marschleiden : Wundl . ( FFüße , Wolt ) ,
Durchreiten , Wunddruck ( Pferde ) , Schweiß⸗ -
fübe , Frostbeulen , vernichtet Läuse , IAlöhe
( Mensch u. Tier ) , Räude ( Pferd u . Hund ) , Stall -
desinfektion , Maul - u . Klauenseuche , Scheiden -
katarrhe , E Geflügeldiph -
therie , F ubßkrankheiten d . Goflügels , tötet alles
Ungeziefer auf Blumen , Pflanzen , Weinstock
ete , beseit . Hautausschl . Bartfl chte , Krätze ,
Erkält . usten u. Schnupfen ) ete . Vernichtung
der F S von Leder u. Schuhwerk .

Utteste, Wofiiteratür- gratis und iranko .
In den Waffenhandl . 5 Apoth, Drog . sonst dir .
ab Fabr . : Fl . ½)19 Mk. , ½7 Mk. 1000 und exkl .

chem. Fübrik F. W. Kiever , Köln .



„Holsch Sämaschlnel
säen mit selten erreichter
Gleichmé keit die verschie -
densten Samenarten am
und in der Ebene . 1
Handhabung . Leichter g.
Direkte Entleerung in den
Sack . Vielfach verwendbar .

1 40 1
„Bolsch“ Hachmaschinen
hacken alle Bodenarten vor -

züglich . Sehr leichter Zug.

„Holsch“ Dänger treamaschinen
streuen künstl . Dünger breit
und in Reihen ( Kopfdüngung )
Alle Maschinen haben patent .

Afroio Ratech“
„Aobfreie Botsch“-Steuerung

Jede Maschine kann in jede
der oben er inten Maschi -

nen umgeündert werden .
Drei aus einer !

5 D R. Patente , 11 D. R. G. M.Düngerstreu -
maschine

Verlangen Sie Beschreibung u. Angebot von

Gehrüder Bolsch
Haschinenfabrik und Eisengieferei

Bad Rappenau 31 Baden .

Jagdrad - Fahrräder Uberall Nlänzend bewänrt !

GroßenBeifall finden allseitig unsere neuen Hodelle , Schlager
für 1022. Anerkannt vorzügl . u. außerordentlich pieis -
Wert liefern wir auch : Fahrradzubehör , Pneumatiks , La-

ternen , Glocken , Nühmaschinen , Kinderwagen , Haus - und

Küchengerkte , Sprechapparate u. andere Musikinstrumente .
Unren , Goldwaren , Waffen , Sport - u. Geschenkartikel aller

Art . Reich illustrierter Katalog Kostenlos .

fl. BurgSmüer & Söhne , Krelensen ( arz ) H. Hr. 549.

——— 3 flicken 2WLoandwirte ihre Sättel
—¹ . —

2
Geſchirre , Pferde⸗ u. Wagendeghen ,

Säcke, Riemen , Zeltſtoffe , Schuhe u. alle ander ,
erfachen nur mit meiner HRandnähahle „ EIN Z1G6 5

näht Steppſtich wie die Rähmaſchine . Leicht zu handhaben .
ir

Brauchbarkeit . Tägl . Anerkenn . Richt mit billig .
katz. verwechſeln . Preis mit 3 verſchied . Raben, Garn

nw. n. M. 12 . —, 2St . M. 22 . —, 4 St . n. M. 38 . —
chnahme. Verſandbaus „ Germania “ Kehl 514

α 2 — 223 —
22 —

Lästige Haare =
im Sesicht oder am Körper verschwinden sofort spur - ur d
schmerzlos durch Abtötung der Wurzeln für immei vermittels

nen Helwaka - Radikal - Kur .Besser
f rErfolg garantiert , sonst Geld zurück .

2 und für starken umfangreichen Haarwuchs
Nachn . Potto etc . extra . Nachahm. weise m. zu. ück.

Haldmoͤtſchatlache Piatetſ
Der Unterricht 1921/22 beginnt im

lle Hohenlupfen-Stlhlingen.
I. Kurs am 3 . November ,

ll . Kurs am 22 . November

und erſtreckt ſich auf

Geſchäftsaufſatz ,

Handelsgewächs⸗ ,
Rindvieh⸗ , Schweine⸗ , Geflügel⸗ ,

landwirtſchaftliches

Naturwiſſenſchaft , Acker⸗ und Pflanzenbau
Obſt⸗ und Waldbau ) , Tierzucht und Fütterungslehre ( Pferde⸗ ,

Bienenzucht ) , Geſundheitslehre der Haustiere ,

Rechnen , Wirtſchaftsgeographie ,
( Getreide⸗ - , Hackfrucht⸗ , Futter⸗ ,

landwirtſchaftliche Betriebslehre , Buchführ ung mit Reinertragsberechnung
und Steuererklärung , Bürgerkunde . Unterſtützt wird der Unterricht durch Vor⸗

führungen in dem bei der Schule geleg , neuzeitl . betrieb . Schloßhof ( 70 ha ) und Lehr⸗

ausflüge . Bei genügender Beteiligung wird ein Jahreskurs eingerichtet . In dem voll⸗

ſtändig umgebauten Schloßgebäude können 70 Schüler Wohnungeu Koſt nehmen .

Auskunft und Anmeldungen beim Schulvorſtand , Okonomierat Ries , Hohenlupfen - Stühlingen .

C.

De⸗
Tage
mann
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L. He
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Hopf .
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Dr . S
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Gg . 2
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MEINEL & HEROLD
Musikinstrumente Harmonikafabrik

KLINGERKTHAL ( Sachsen ) Nr. 533
Versand direkt an Private zu Fal rikpreisen .

Il He

Ziehharmonikas
in allen Ausführungen (Wie
ner, Bozner nd böhmische
Mod. ) 1- 6reihig 1—-6chörig ,obrom. gestin mmt. Bandonions
Mundharmonikas , Violine
Mandolinen —
Zithern , Sprechaſ rate usw.
Giterr. Zlinern mit unter

8 Noter

000 Dan een ( at .
überz. di

erm. EirusS. )
Zufried . u. Kund.

Katalog frei Umtausch ge
stattet ! Aufträge von Mk. 10 . —

an portofrei

WLueebietet in reicher Auswahl der

Freihurg im Breisgan

Verzeichnisse u. Auskunft durch jed
unmittelbar vom Verlaglung oder

EndlichI das 1 entig 3e Mit
unreinigkeiten , Pickel , Mite
Blüten , Ausschlag h
Leberflecken , G ats- u. 1
Schriftl . Garaut .
10. —. Auskunft über Haut 1pflege geg . Rückp. Institut „Hermes “ Müu-
chen E 20. Dir. B. schreibt Schon nach 3

mal . Anwendg . Bess J. H. G H.: N
keiKein Nit .Mittel hatte i. so

. Kräuter „„
Tees

klür Blut , Herz , Nerven , Magen , Darm , Leb
Blase , Lur Gicht , Rheuma
Hämorrhoiden , Frauenleiden ,

Garantiert unschädlich !
Ausführliche Broschüre g gen Küe

Hermes , München E 20 ,

r Galle , Nior⸗ n,

Ein ſchönes und wertvolles Geſchenn iſtjederzeit ein 900;
Die Verlagsabteilung des Badiſchen 2

Handbuch der Landwirtſchafſt von
Zeeb .

Martin

Neuzeitliche Landwirtſchaft von G. Linckh.
Das Jahr des Landwirts von Fr . Möhrlin .
Handbuch der Obſtkultur von Dr . E. Lucas .
Haustierheiltunde von Merk Hoffmann .
Tierärztlicher Unterricht für Landwirte von

C. Kohlhepp.
Des Landwirts 9 in guten und böſen

Tagen von Dr. Geibel , Dr Magerl , Dr . Gehr
mann .

Taſchenbuch der tierärztlichen Hausmittel von
L. Hoffmann .

Geſundheit und Krankheit von Dr .
Hopf .

Düngerlehre von K. Otto .
Die Düngemittel und ihre Verwendung bei

den bekannteſten Kulturpflanze . von Dipl . ⸗
Landwirt Hans

Die Bedeutung der Kunſtdünger für den
Wiederaufbau der deutſchen Landwirtſchaft von
Dr . Smalakies .

Die Geflügelzucht für den Kleinbetrieb von
Gg . Wieninger .

Pflanzenſchutz von Dr . Karl Müller .

Ludwig

auern⸗Vereins hat nachſtehende Vücher vorrätig :
8Zucht und Haltung des

Schmid und B. Schuemacher .

Beerenweinbereitung im Haushalt von Prof .
A. Meißner .

Der Jahresabſchluß . praktiſche Winke zur
Bilanzaufſtellung von Paul Sattler.

1. Das Viehſeuchengeſetz und ſeine Anwen⸗
dung in Baden .

2 SDie Hauptmängel ( Gewähr
Viehlauf , v. A. Spang ,

Katechismus der
Henkel .

Rindes von A.

Smängel ) beim
Bcezirkstierarzt

Milchwirtſchaſt von Th .

Wir empfehlen neben den Büchern unſeres
Bauern - Vereinsve einige ſolche aus der
Bauernliteratur des Volksvereins :

Der Dorffriede von Hans Wal

Abglanz des
rich Lerſch .

Für junge Herzen ,
wig Nüdlina .

Aus den drei oben
angeteſũü

hiten Werkchen
haben wir den Leſern unſeres Kalenders be⸗

dheim

Lebens , Dichtungen von Hein⸗

Kindergedichte von Lud⸗

teits einige Auszüge un 615 itet .
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Dank-

und

Anerkennundsschreiben

360
88

Brüche ( Anterleibs⸗ )
Oarmleiden
Erkältungskrankheiten
Flechten
Gallenleiden

Gicht
Hämorrhoidall⸗ iden
Huſten

——— — —

eder Leſer des

Vereinskalenders
erhält

Vollſtändig umſonſt ,

vortofrei und ohne jede Ver⸗

pflichtung erhält jeder Leſer

das Werke „ Pfarrer

Heumann ' s6deum ethode “ ,

wenn er der 7Firma Ludwig

Heumann & Co. , Nürn⸗

berg 8 838 ſe ne Adreſſe

mitteilt Poſtkarte genügt .

„ Ifarrer Heumann ' s Heil⸗

methode “ iſt ein Ratgeber

in geſunden und lranken

Tagen. Es wird darin genau
t, wie man ſich beigeze' gt ,

rben aufgeführten Lüiden zu

al en hat und welche

el man anwenden ſoll ,

um geſund zu werden .

In „Pfaͤrrer Heumanns

Hei methode “ iſt d ales

jo geſchildert , das jeder⸗

Genaue Adreſſe :
Ludwig Heumann K Co.

Nürnberg 8 838

Pfarrer Heumann über 20.

Buch ga

Jahre lang wir rkte .
Waſſerſucht uſw .

nz umſonſt !
mann es leicht verſteht und
ohne Grübeln und Suchen
findet , was für ihn paß
Ueber „Pfarrer Heamanr
Heilme h de “ gibt es a
eine größere Ausgabel
300 Seiten , 200 Abbildgr

worin alles noch viel aus⸗
ſührlicher beſchrieben iſt. Be
ſonders geeignet für die Leſer ,
welche über ihr Leiden näher
unterrichtet ſein wollen . —

eſes Werk wird, was die

erſtellungskoſten anbelangt ,
ebenfalls nmſonſt abge
geben , nur iſt für Porto ,
Verrackung , An' ündigung
uſw. der Betrag ron Mk. 2. —

einzuſenden . — Bei Nach

nahme ' endung 80 Pfg. Ge⸗

bühr extra

Genaue Adreſſe :
Ludwig Heumann & Co.

Poſtſcheckkonto Nürnberg 5324
RER

Nürnberg 8 838

Poſtſchecktonto Nürnberg 5820

Jeder Leser LBuch umsonst ! N

0
A 81 192

IRIe 1 *

Nicht nur in unſerem Vaterlande , uUmnun jedermann Gelegenheit zu März

7 * — auch weit über Deutſch⸗ geben , ſich über alles Nähere zu „

lands Grenzen hinaus iſt heute die unterrichten , wird laut untenſteh 7

Pfarrer Heumann ' ſche Heil ender ? Ankündigung an jeden Leſer 4

methode bekannt . — Ueber 80000 des Ver einsk kalenders

eingelaufene notariell 3 —
Werkchen „ Pfarrer Heun aun“s

Dank⸗ und Anerke g ben Heilmethode “ umſonſt abgees

ſprechen ein gewichtiges Wort Schließli ch ſeien mit Bezug auf 8

Sie beweiſen zu . 4 rüge , welch unzählige diesbezügliche Ar 0

ungemein großer Verbreitung und Bauplfächt 131
Beliebtheit ſich die Pfarrer Heu rt, bei welch

mann ' ſche Heilmethode erfreut . *

Wohl jeder Leſer hat ſchon von 4

dieſer Heilmethode etwas 9

˙ ———
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Arte ienverkalkung Kopfſchmerzen
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Kalender der Juden .
Das 5682 . Jahr der Welt und der Anfang des

5683 . Jahres
1922 gteumonde u. Feſte . 1922 ] ( RNeumondeu. Feſte .

Jan 1. 1. Tebetd . Jahres 5682 Aug. 39 . Ab. Faſten . Tempel1010. „ Faſten . Belag . 4 25 verbrennung .5 300 1. Schebat . IJeruſal 1. ElulMärz 11 . Adar. 3681313. „ Faſten⸗Eſther 5683
„ 14(14. „ Purim od. Ha 1. Tiſchri. Reujahrsmansfeſt Sept. 23 Feſt . “1 15115 Schuſchan - Pu „ 242 . „Zweites Feſt . “rim. „ 25 3. „Faſten⸗Gedalj .„ 30 1. Riſan . Okt 210. „VerſöhnungsfeſtApril 13015. „ Paſſahanfang . “ od. langer Tag. “„ 1416. „Zweites Feſt . “ 715. „Laubhüttenfeſt . “„ 1921. „Siebtes Feſt . “ 1 816 . „ Zweites Feſt . “„ 2022 . „Paſſah⸗Ende . ⸗ 5 13/21. „KPalmenfeſt29F. . Sier . 1422. „Verſ . od. Laub⸗Mai 16018. „ Lag B' omer od. hütten⸗Ende . “

Schülerfeſt . 15023. „Geſetzesfreude “3 28 1. Sivan . 7 231 . Marcheſchwanae6 . „ Wochenfeſt . “ Rov. 21/1 . Kislev .4 37 . „ Zweites Feſt . ⸗ Dez. 15 25. „ Tempelweihe4 27 1. Thamuz 20/ 1. TebetJuli 13(17. „Faſten Tempel⸗ [ „ 2910 „ Faſten . Belag .261 1. Ab. leroberung ( JeruſalemsDie mit “ bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .

Mondzeichen. Die Aſpekten.
Der 08 Zuſammenkunf 0Der Neumond Zuſammenkunft

0
Das erſte Viertel 2 Geßenſchein ＋

8 Dritterſchein 4 4Der Vollmond Vierterſchein UDas letzte Viertel C Sechſterſchein
Mondaufſteig
Mondabſteig

X
S
6

Himmelszeichen. Drachenhaupt 83
Widder Drachenſchwanz R＋
Stier 55 Himmelskörper .
Zwillinge Sonne S
Krebs 6 Mond 8Löwe Merkurius 8
Jungfrau & Venus N

Wage Mars
Skorpion 8 Jupiter 2
Schütze & Saturnus

Steinbock U. ranus 8
Waſſermann Neptun ＋
Fiſche Erde

6

Von den vier Jahreszeiten 1922 .
Es fällt der Anfang des Frühlings auf den21. März 10 Ahr 49 Min .

Sonne in das Zeichen des
morgens , mit Eintritt der
Widders , Tag und Nacht

gleich.
Es fällt der Anfang des Sommers auf den22. Juni 6 Uhr 275 Min .

Sonne in das Zeichen des
Es fällt der Anfang des

tember 9 Ahr 10 Min .

morgens , mit Eintritt der
Krebſes , längſter Tag .
Herbſtes auf den 23. Sep⸗
abends , mit Eintritt derSonne in das Zeichen der Wage , Tag und Nacht

gleich .
Es ffällt der Anfang des Winters auf den 22. De

zember 3 Ahr 57 Min . abends , mit Eintritt derSonne in das Zeichen des Steinbocks , kürzeſter Tag .

Finſterniſſen des Jahres 1922
Im Zahre 1922 finden zwei Sonnenfinſterniſſe

ltatt , von denen bei uns die erſte , eine ri
förmige Sonnen finſternis , partiell ſichtbar iſt .

März , beginnt um 11 Uhr
um 5 Ahr 9 Min . nach

Sie ereignet ſich am 28.
1. Min . vormittags , endigt
mittags und iſt in Süd Zentralamerika , im At
lantiſchen Ozean , im nördlichen Teile Afrikas , inEuropa mit Ausnahme nördlichen Gebiete
Skandinaviens und Rußlands , ſowie im weſtlichenTeile Aſiens zu beobachten .

In unſeren Gegenden beginnt die

5

Finſternis nach
21 U endigt gegen 4½ Ahr .

Die zweite , eine totale S onnenfinſternis , findet in den Morgenſtunden des 21. Septem
ber von 3 Ahr 4 Min .
iſt ſichtbar an der Oſtk

bis 7 Ahr 16 Min . ſtatt urd
Afrikas , in Arabien , Oſtli

indien , im Indiſchen Ozean , in Auſtralien und imſüdweſtlichen Teile des Stillen Ozeans.

Jagd⸗Kalender .
Januar . Da bei anhaltend milder 2

bereits die Haſen rammeln , empfiehlt es ſich, dieJagd auf ſolche einzuſtellen . Jagdhunde belegen
Februar . Der Dachs wirft Junge ( 3—- 4) . DieHirſche werfen das Geweih ab. Es rammeln bezw

edie Haſen , wildenranzen Kaninchen , Füchſe ,Marder und Iltiſſe .
März . Wildenten beginnen 14Eier ) . Die Kiebitze kommen an . chwarzwild hat ( 4—12 ) Friſchlinge .
April . Beginn der Lege- und Brütezeit desFederwildes . Junge Füchſe und Marder
Mai . Rehkälber .

Juni . Junges Rotwild Die Wachteln brütenbis in den Juli 8 —14 Eier ) .
Juli . Junges Damwild . Brunſt der Rehe
Auguſt . Ende der Rehbrunſt .
September . Beginn der Hirſchbrunſt . DieHaſen hören auf zu ſetzen .
Oktober . Brunſt des Damwildes . Ende derHirſchbrunſt . Die Kiebitze ziehen fort .
November . Rauſchzeit des Schwarzwildes . MitEnde des Monats beginnt der Dachs zu ranzen .Ende der Brunſt des Damwild
Dezember . Ende der Rauſchzeit der Wildſan

Zeit⸗ und Feſtrechnung für das Jahr 1922 .
Das Jahr 1922 iſt ein Gemeinjahr , hat ſomit365 Tage und entſpricht

dem Jahr 6635 der Julianiſchen Periode ,
7430/31 der Byzantiniſchen Nra ,

5 „ 6682/83 der Juden ,
„ 1340/41 der Mohammedaner .

Von Weihnachten 1921Von bis Herren⸗Faſtnacht1922 ſind es nach dem Neuen Kalender 9 Wochen ,nach dem Alten Kalender 7 Wochen 1 Tag.Zahl der Sonninge nach Trinitatis : NeuerKalender 24 ; Alter Kalender 25. Jahresregent : Mond ( OY.
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